
TECHNIK UNO WIRTSCHAFT
M onatschrift des Vere ines deutscher Ingenieure / VDI -Verlag GmbH, Berlin N W  7, Doro theenstr.40

21. Jahrgang August 1928 Heft 8

In g en ieu r  u n d  V ertr ieb
Ein Bericht von der Fachsitzung „Vertrieb“ und der Ausstellung zur Hauptversammlung des Vereines deutscher

Ingenieure in Essen, 9. bis II. Juni I928.

Inhalt: In der von m ehr als 300 Teilnehmern besuchten Fachsitzung „Vertrieb“ am  9. J u n i 1928 wurden
------------unter dem  Vorsitz von Dir. D r.-Ing. L i t z  eine Reihe bedeutungsvoller Aufgaben behandelt, die

der Ingenieur bei der R ationalisierung des industriellen Vertriebes zu  lösen hat. Die Berichte der  
vier Vortragenden und die anschließende, von vielseitigem Interesse zeugende Aussprache werden in  
gekürztem  W ortlaut wiedergegeben. E ine eindrucksvolle E rgänzung  der Fachsitzung boten im  R ahm en  
der H auptversam m lung die A usstellung „Vertriebstechnik“ und  die Sonderschau der V D I-A nzeigen­
beratung „Die technische A nzeige als W erbemittel“, aus denen die Abbildungen eine A usw ahl bringen.

1. Die Leitgedanken 
für Fachsitzung und Ausstellung1)

Vor etwa 10 Jahren wurde der Ausschuß für wirt­
schaftliche Fertigung gegründet, aus dem eine große Zahl 
von Arbeitsausschüssen hervorging, die zum Teil dem 
Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit, zum Teil dem 
Verein deutscher Ingenieure angegliedert sind. Diese Arbeits­
ausschüsse haben seit Jahren für zahlreiche Industrien 
große Arbeiten aus dem Gebiete wirtschaftlicher Fertigung 
und wissenschaftlicher Betriebsführung erfolgreich durch­
geführt, deren Ergebnisse in den Betriebsabteilungen unsrer 
Werke sich auf das Nutzbringendste ausgewirkt haben. 
Man kann wohl mit Fug und Recht sagen, daß die 
Rationalisierung unserer Betriebe erst durch die Gemein­
schaftsarbeiten der verschiedenen Ausschüsse und ihrer
Spitze, der „Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsin­
genieure“ , erfolgreich durchgeführt werden konnte.

Wir haben es damit erreicht, daß wir in unseru Be­
trieben mit geringerem Aufwand wirtschaftlicher arbeiten 
als vor Jahren. Wir können vor allem in sehr vielen 
Werken mehr fertigen als wir absetzen können, und wir 
befinden uns in der  großen Gefahr, daß unsere B e -
t r i e b e ,  obwohl rationalisiert, doch unwirtschaftlich 
arbeiten müssen, weil die Betriebsmöglichkeiten vom
V e r t r i e b  nicht ausgeschöpft werden können. Seit
Jahren ertönt daher aus den Betrieben der Ruf „Schafft 
Absatz“ ; aber im Grunde ist in dieser Hinsicht bisher nicht 
viel, um nicht zu sagen gar nichts geschehen. Es ist des­
halb wirklich hohe Zeit gewesen, daß der  Verein deutscher 
Ingenieure durch die Veranstaltung dieser Fachsitzung 
die Anregung zur Behandlung der Fragen auf dem Gebiete 
des wirtschaftlichen Vertriebes gab, der Vertriebsführung 
auf wissenschaftlicher Grundlage. W ir können die Worte 
Betrieb und Vertrieb, Betriebsingenieure und Vertr iebs­
ingenieure und die hieraus folgenden Begriffe ganz gut 
parallel stellen, und soweit man sehen kann, befinden 
wir uns auf der  Vertriebseite heute ungefähr in der 
gleichen Lage, w o wir uns  auf der Betriebseite vor 
einigen Jahren befunden haben.

Notwendigkeit planmäßiger Absatzgestaltung
Wir stehen also vor der Notwendigkeit, auch den 

Vertrieb zu rationalisieren. W ir arbeiten sicher mit zu 
großem Aufwand und daher zu geringem Wirkungsgrad. 
Ein treffendes Beispiel in dieser Hinsicht bietet das Zeit­
studienbild über die Vertretertätigkeit in der Ausstellung

„Vertriebstechnik“ 2). Man kann nur wünschen, daß solche 
Bilder auch auf den Kunden entsprechend wirken, der
den Vertreter häufig stundenlang warten läßt, ohne daran 
zu denken, daß diese Zeit auch Geld kostet, wirtschaftlich 
genau betrachtet sogar sein eigenes Geld kosten müßte.

Die Lage ist für uns in Deutschland besonders 
schwierig, denn wir befinden uns nicht in der glück­
lichen Lage wie die Vereinigten Staaten, die 85 vH ihrer 
gesamten Fertigung im eigenen Lande vertreiben können; 
wir erreichen im Inlande höchstens 50 vH und müssen 
uns also mit der Hälfte unserer gesamten Fertigung, 
also auch mit der Hälfte unseres gesamten Vertriebes 
an das Ausland wenden. Mit Ausnahme vielleicht einiger 
weniger besonders fortschrittlicher Werke wird auf der 
Vertriebseite sicher im allgemeinen mehr oder  weniger 
nach dem Gefühl, also empirisch gearbeitet, ohne Berück­
sichtigung von Ein- und Ausfuhrzahlen, ohne Zuhilfe­
nahme der ungeheuren statistischen Unterlagen der ver­
schiedenen Reichsämter, des Vereines Deutscher Ma­
schinenbau-Anstalten u. dgl. Welche Werke haben heute 
eine genaue Vorstellung davon, was eigentlich der Ver­
trieb einer einzelnen Maschine überhaupt kostet? Viel­
leicht kommt uns bei dem Studium all dieser Fragen 
von der Vertriebseite her noch einmal die Erkenntnis, 
was der Vertrieb von so vielerlei Maschinen von den 
kleinsten bis zu den größten Ausmaßen im Inland und
womöglich noch im gesamten Ausland kostet, und löst
hinsichtlich der Normung, Typung und Fertigungsbe­
schränkung in den Werken die Wirkungen aus, die bis 
jetzt in dieser Richtung vergeblich erwartet wurden.

Wege zur Rationalisierung des Vertriebs
Selbstverständlich handelt es sich auf der Vertriebseite 

noch um viele andre Dinge als im Betriebe, auch um andre 
Menschen; der Vertriebsingenieur muß ganz andre Eigen­
schaften haben als der Betriebsingenieur, und man braucht 
nur einige dieser Punkte aufzugreifen, um die Notwen­
digkeit der Rationalisierung des Vertriebs zu erkennen. 
Aber Eile tu t  Not; es darf nicht Jahre dauern, bis ver­
wertbare Ergebnisse vorliegen. Unsre Gesamtlage beginnt 
bereits kritisch zu werden, wenn der Vertrieb nicht in 
kürzester Zeit das absetzt, was der Betrieb fertigen kann, 
und im großen gesehen scheint es, als ob  die Vertrieb­
seite heute in unsern! Werken gegenüber der Betriebseite 
der wichtigere Teil geworden ist.

i) Aus den Begrüßungsworten des Vorsitzenden der Fachsitzung 
Dir. Dr.-Ing. Litz.

2) Vgl. die Abb. „Zeitstudien im Vertrieb: Die Arbeitszeit des 
Reisevertreters" in VDI-Nachr. 1928 Nr. 22 v. 30. 5. 28, S. 11 (Fachbeilage 
„Vertrieb“).
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In welcher Weise können nun die notwendigen 
Arbeiten gefördert werden?» Ganz gewiß nur in der 
gleichen Weise wie bisher alle solche Fragen geklärt 
worden sind, nämlich auf der Grundlage der Gemein­
schaftsarbeit, und vielleicht nimmt eine „Arbeitsgemein­
schaft deutscher Vertriebsingenieure“ diese Fragen auf 
und übersieht dabei nicht, sich die Erfahrungen der 
„Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsingenieure“ zu­
nutze zu machen. Solche Gemeinschaftsarbeit kommt, wie 
sich bisher immer gezeigt hat, letzten Endes allen zugute; 
wenn einzelne W erke heute schon einen Vorsprung haben, 
so sind bekanntlich alle Vorsprünge nur relativ, und 
gerade bei der Gemeinschaftsarbeit erkennt der einzelne, 
wenn er offen und intensiv mitarbeitet, sehr bald, daß 
er von der Gemeinschaftsarbeit mindestens ebensoviel 
nach Hause bringt, als er selbst mitgebracht hat.

Möge die deutsche Industrie ihre Aufgabe erkennen 
und sie, wie so viele andre Aufgaben, in intensiver Gemein­
schaftsarbeit bald fruchtbringend lösen.

2. Rationelle Absatzgestaltung3)
Die Verschärfung des Wettbewerbs im Absatz tech­

nischer Erzeugnisse läßt die Forderung immer dringender 
werden, auch im Vertrieb alle Hilfsmittel der Wissenschaft 
zur Steigerung des Erfolges auszunutzen, also die Rationali­
sierung über den Betrieb hinaus fortzusetzen und den G e­
danken des laufenden Bandes auch in der Vertriebs­
technik wirksam .werden zu lassen.

Dazu brauchen Vertriebs t e c h n i k und Vertriebs­
p o l i t i k  Unterlagen, die eine möglichst genaue Kenntnis 
der Struktur und Konjunktur, d. h. der  in gewissem 
Sinne f e s t s t e h e n d e n  und v e r ä n d e r l i c h e n  E r ­
s c h e i n u n g e n  auf einem Absatzmarkt vermitteln.

Unsre Verkaufsorganisationen, in denen selten 
notwendige Arbeitsgliederung in Verkaufs t  e c h n i k 
Verkaufs p o l i t i k  anzutreffen ist, sind heute auf 
empirischen Erfahrungen aufgebaut, d. h. der S c h w e r -  
p u n k t  d e r  B e o b a c h t u n g  liegt bisher auf den W i r ­
k u n g e n ,  die sich an der „Oberfläche“ feststellen lassen.

Allen Verkaufsmaßnahmen liegt deshalb ein hohes 
Wagnis zugrunde, dessen Verminderung erreicht werden 
kann, wenn das Schwergewicht der  Beobachtung des 
Verkauferfolgs v o n  d e n  W i r k u n g e n  a u f  d i e  U r ­
s a c h e n  v e r l e g t  w i r d .  Diese Ursachenforschung — 
unter dem Begriff Marktanalyse heute allmählich bekannt 
werdend — läßt Zahl, G röße  und 
zeitliches Auftreten aller jener 
Kräfte bestimmen, die bedarf­
hemmend oder  bedarffördernd 
sind; an Stelle von Schätzungen 
soll sie für die Absatztechnik und 
Absatzpolitik zahlenmäßige U nter­
lagen über S truktur und Konjunk­
tu r  eines Marktes geben.

Erst wenn auf diesen U nter­
suchungsergebnissen Absatztechnik 
und Absatzpolitik aufgebaut w er­
den, kann der wirtschaftliche Ein­
satz von Kraft, Material1 und Zeit 
im Vertrieb richtig bestimmt w er­
den. Absatzschwankungen sind 
dann nicht mehr Funktionen un­

die
und
rein

bekannter Einflußgrößen, weil man die Ursachen und nicht 
bloß die Wirkungen der Erscheinungen kennt.

Jedes Unternehmen, ob Hersteller oder Verbraucher, 
hat seinen Unterbau auf dem „W irtschaftsboden“ , dessen 
„geologische S truktur“ bekannt sein muß, um die wirt­
schaftliche Standfestigkeit und Tragfähigkeit des Einzel- 
unternehinens zu beurteilen. Von diesem Gedanken aus­
gehend, ergibt sich die Richtung, in welcher die Markt­
beobachtung zu leiten ist, um alle Einflüsse von praktischer 
Geltung zu erfassen, ln freier Übertragung des Gedankens 
der wissenschaftlichen Betriebsführung muß hier mit der 
gleichen Systematik gearbeitet werden, was zunächst eine 
Trennung der Beobachtungsfelder in Herstellungs- und 
Absatzmarkt erforderlich macht. F ü r  beide ergeben sich 
(Abb. I ) 4) als gemeinsamer Boden Arbeitsmarkt sowie

Abb. 1. Marktbeobachtung als Grundlage wissenschaftlicher Verkaufs­verfahren: das Beobachtungsgebiet (Ausstellung „Vertriebstechnik“)

Geld- und Kapitalmarkt, denen sich auf Hersteller- und 
Verbraucherseite, entsprechend dem organischen Ver- 
arbeitungs- und Verbrauchsgang des Erzeugnisses, die 
weiteren Märkte anschließen.

Tragkraft und Gestaltung d e r  „Absatzbrücke“ sind 
zu bestimmen aus den Kenntnissen, die man vom inneren 
Aufbau und den Zusammenhängen des Herstellungs- und 
Absatzmarktes besitzt.

4) Vgl. das Schema in VDI-Nachr. 1028 Nr. 7 v. 15. 2. 28.

3) Bericht von Ziv.-Ing. ]. A. Bader,
Berlin. Vgl. von demselben Verfasser die Auf­sätze: „Rationalisierungswege in der Absatz­
wirtschaft“ (VDI-Nachr. 1928 Nr. 7 v. 15. 2. 28); „Vertriebskosten senken“ (VDI-Nachr. 1928 Nr. 
21 v. 23. 5. 28); „Die Eingliederung der Ver- kaufsforschung“ (VDI-Nachr. 1928 Nr. 22 vom 
30. 5. 28, Fachbeilage „Vertrieb“).

iEüSI

Abb. 2. Kaufkraftschätzung: Kaufkraft und Absatzaussichten für Kraftwagen in deutschen Großstädten (Ausstellung „Vertriebstechnik“)
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Abb. 4. Zur Marktuntersuchung für Mähmaschinen: Landwirtschaftliche Betriebe'" mit Wiesenwirtschaft in ' Deutschland (Anzahl, Wiesenlandanteil,£Maschinenverwendung; Ausstellung „Vertriebstechnik“)

7) Vgl. Abb. 7, die hier ebenso unter dem Gesichtspunkte des „Warenstudiums“ aus­gewertet werden kann, wie unter dem ver­
triebstechnischen des günstigsten Versandweges.

1. Wieviel landwirtschaftliche Betriebe, die für Ver­
wendung von Grasmähmaschinen in Frage kommen, 
sind in den verschiedenen deutschen Ländern und; 
Provinzen überhaupt vorhanden?

2. Welcher Betriebsgrößenklasse gehören diese Betriebe 
in den verschiedenen Ländern und Provinzen an?

¡5. Wie groß ist der Durchschnittsanteil an Wiesenland 
in den verschiedenen Betriebsgrößenklassen in den 
Ländern und Provinzen?

4. Wie viele Betriebe verwenden Mähmaschinen, wie 
viele Betriebe verwenden keine Mähmaschinen in den 
einzelnen Ländern und Provinzen?

Die Untersuchung über den Absatzmarkt von S ä g e ­
w e r k m a s c h i n e n  beschränkt sich zunächst auf die 
Klärung der Standortverhältnisse der Sägewerke in den 
deutschen Ländern und Provinzen bezüglich Art und 
Umfang der Rohstoffgebiete für die einzelnen Werke 
(Abb. 5). Je nach den Besonderheiten jedes Absatzmarktes 
ist in freier Anwendung des Gedankens der systematischen 
Marktbeobachtung die Einzelarbeit jeweils auf die Klärung 
d e r j e n i g e n  Z u s a m m e n h ä n g e  abgestellt, deren 
Einfluß am w i c h t i g s t e n  ist. Das ist z. B. bei Säge­
werkmaschinen die Höhe der Vorfrachten, die auf den 
Rohstoffen liegen, und die 1 für den Bestand eines solchen 
Unternehmens von ausschlaggebender Bedeutung sind. 
Sägewerkbesitzer, deren Werk einen ungünstigen Stand­
ort hat, für Neuanschaffungen in ihrem Maschinenpark zu 
werben, wird deswegen sehr schwer sein.

Die Eingliederung der Marktbeobachtung in die prak­
tische Vertriebstechnik ist an zwei weiteren Beispielen 
veranschaulicht, die die Vertriebskostenwirtschaft auf ein­
fache Weise zergliedern (Abb. 6 ). Hier werden die ver­
schiedenen Kostenanteile der W erbung usw. in den ein­
zelnen Absatzbezirken den wert- und mengenmäßigen Um­
sätzen gegenübergestellt , um daraus Erkenntnisse für 
weitere Maßnahmen zu gewinnen. Als zweiter Bestandteil 
der Marktbeobachtung ist zu nennen die Untersuchung 
des Erzeugnisses vom Standpunkte des Verbrauchers 
(Kaufkraft, Verwendungszweck)7) und vom Standpunkte 
des Wettbewerbs (Qualitätsvergleich mit W ettbewerbser­
zeugnissen). Für Kraftwagen wird eben der Versuch unter­
nommen, mit Hilfe der Großzahlforschung zu praktischen 
Ergebnissen zu kommen.

In ihrer Weiterentwicklung 
führen Markturttersuchungen und 
Warenstudium logisch zur Schaf­
fung eines Wirtschaftsbarometers 
nicht nu;r für die Absatz-, son­
dern auch für die Betriebswirt­
schaft eines Unternehmens. Als 
Träger  solcher Arbeiten kommen 
die Verbände in Betracht, die in 
Gemeinschaftsarbeit die Frage der 
strukturellen Gliederung eines 
Marktes klären und darauf die 
Konjunkturforschuing für diesen 
Markt aufbauen müssen. Dem ein­
zelnen Unternehmer ist es dann  
überlassen, auf dieser Grundlage 
selbst weiter zu arbeiten, um die 
Wirtschaft seines Unternehmens; 
möglichst erfolgreich zu gestalten.!

Beispiele praktischer Marktuntersuchung
ln der Ausstellung „Vertriebstechnik“ ist an einigen 

Beispielen gezeigt, wie Untersuchungen; der  Märkte prak­
tisch durchzuführen sind. Für  A u t o m o b i l h e r s t e l ­
l u n g  und -Vertrieb wurde der Versuch unternommen, 
über die Kaufkraft in deutschen Großstädten (Abb. 2), über 
die deutsche Absatzentwicklung nach Stärkeklassen in 
den letzten G Ja h r e n 5), und die Verschiedenheit der 
Stärkeklassenwahl des Verbrauchers in den preußischen 
Provinzen (Abb. 3), Aufschlüsse zu g e b e n 6).

Abb. 3. Aus Marktuntersuchungen für Kraftwagen: Dichte und Stärke­klassenaufbau des Personenwagenbestandes in Preußen (Ausstellung „Ver­
triebstechnik“)

Für den Absatz von L a n d m a s c h i n e n  (um zu prak­
tischen Ergebnissen zu kommen, ist notwendig, die Unter­
suchungen mit möglichst eindeutiger Fragestellung durch­
zuführen) sind hier Berechnungen dargestellt  worden, die 
über die Verwendung von Grasmähmaschinen nach 
mehreren Richtungen Aufschluß geben (Abb. 4):

5) Vgl. die Abb. in VDI-Nachr. 1928 Nr. 22 v. 30. 5. 28 (Fach- beilage „Vertrieb“).6) Vgl. auch die Tafel über „Amerikanische Kraftwagen-Absatz- politik“, Abb. in VDI-Nachr. 1928 Nr. 21 v. 23. 5. 28.



212 Z e i d l e r :  Ingenieur und Vertrieb Techn ik
und  W irtsch a ft

Württemberg
auf 1 Sagewerk entfallen durcwchn. 736 ha 

forstflächc

Baden

Hessen
ijMrtfc e'•-‘fallen dofchitN

Die in wöroCTUng befindliche
Forsrsicfistik von »927 wird WC....
F e s rs ie llu n g e n ä n n ö g lt c b i 

■ üGufrklossendasir, deni 
zu v^forbeitehden Holzes

Abb. 5. Der Absatzmarkt für Sägewerkmaschinen: Standortverhältnisse der Sägewerke in Deutschland (Ausstellung „Vertriebstechnik“)

Versuche und Erfahrungen der Horchwerke

Es ist außerordentlich dankenswert von Herrn Bader, 
daß er in seinem Vortrage Möglichkeiten kaufmännischer 
Tätigkeit aufgezeigt hat, durch die tatsächlich die Be­
dingungen des Absatzes systematisch untersucht werden 
können; e r  ha t  gezeigt, daß man den Absatz Voraussagen 
kann. Da auch Absatzuntersuchungen in der  Automobil­
industrie gestreif t wurden, wird es interessieren zu er­
fahren, wie die Horchwerke (Zwickau) ihren Absatz in 
zeitlicher und örtlicher Beziehung analysieren und vor­
ausschätzen.

Zeitlich werden drei Faktoren der Vorausschätzung 
zugrunde geleg t :  1. die  statistische Untersuchung der
Konjunktur, 2. die statistische Beobachtung der eigenen 
Vorräte und 3. die nicht statistische Zusammenfassung 
de r  Meinungen der Verkaufsorganisation des Werkes. 
Bei den statistischen Untersuchungen der Konjunktur 
kann man in ers ter  Linie die Veröffentlichungen des 
Instituts für Konjunkturforschung zugrunde legen. Wichtig 
ist die Beobachtung der eigenen Vorräte. Es ist das 
ein System, das in Amerika die General Motors Co. aus­
gebildet hat: der Lagervorrä ten  einem Standarderzeugnisse 
gibt ein gewißes Anzeichen für die Entwicklung des zu­
künftigen Absatzes. Es wird' fü r  jeden Monat des Jahres 
eine bestimmte Normallagermenge angesetzt, mit der dann 
die tatsächlichen Lagerbestände, sei es innerhalb des 
eigenen Werkes ode r  bei Vertretern und Filialen, ver­
glichen werden. Dieser Vergleich sagt sehr viel, wenn die

Normallagerbestände richtig sind. Das kann man aber da­
durch erreichen, daß man die Lagerbestände einer Reihe 
von Vorjahren vergleicht und daraus eine einigermaßen 
richtige Lagerzahl ermittelt. Wie sehr das nötig ist, 
zeigen die starken Schwankungen, die die Automobil­
industrie sowohl in Amerika wie in Deutschland aufzii- 
weisen hat. Der Absatz in der Automobilindustrie beträgt 
z. B. im Mai in Amerika 16 vH des Jahresabsatzes 
und im Januar nur 4 vH. ln Deutschland sind die 
Schwankungen nicht so groß, der Absatz beträgt 
im Mai und Juni 11 vH und im Dezember und Januar 
4 bis 5 vH. Da der Betrieb möglichst gleichmäßig be­
lastet sein soll, ergibt sich die Notwendigkeit einer Lager­
haltung in der Fabrik wie bei den Händlern und Vertretern. 
Steigt in zwei Monaten der Lagerbestand über die Normal- 
menge hinaus, so ist das schon ein sehr starkes Warnuugs- 
signal, und ich kann sagen, daß wir nach der Beobachtung 
einer Reihe von ändern- Firmen augenblicklich ein solches 
Warnungssignal bekommen haben 9).

Bei jeder Absatzvorausbestimmung muß man die 
Meinungen der Verkaufsorganisation hören. Für  die ört­
liche Absatzschätzung legen wir den Kraftfahrzeugbestand 
innerhalb der einzelnen Gebiete Deutschlands zugrunde. 
Dann verlangen wir den gleichen Anteil, den ein bestimmtes 
Gebiet in Deutschland am Gesamtbestande der  Kraftfahr­
zeuge dieser W agenklasse hat, von dieser Provinz für 
unseren eigenen Absatz. Das ist allerdings ein Maßstab, 
der nicht sehr genau ist, denn in der Wagenklasse von 
12 PS sind heute ebenso der große Mercedes lind Horch, 
wie beispielsweise der Ford. Wir wollen uns deshalb

9) Zu den auch hierher gehörigen Verfahren der Umsatzstatistik vgl. die Tafel „Die Z-Kurve ais Hilfsmittel der Umsafzstatistik" Abb. in VDI-Nachr. 1928 Nr. 22 v. 30. 5. 28 (Fachbeilage „Vertrieb").
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8) Ausführungen von Dr. L u d w I g in der anschließenden Aussprache. Abb. 6. Erfolgsüberwachung und Vertriebskostenwirtschaft: Werbung, Ver­tretertätigkeit, Umsatz (Ausstellung „Vertriebstechnik“)
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nicht damit begnügen, sondern wir wollen zukünftig auch 
einen sehr wichtigen Faktor in die Marktanalysen einsetzen, 
nämlich das Einkommen. Ein teurer Wagen wird einer 
ganz ändern Marktuntersuchung bedürfen wie ein billiger 
Wagen.

Organisation und kritische Verarbeitung der 
Statistik 10)

Es ist selbstverständlich, daß die Statistik eine der 
Hauptgrundlagen für die gegenseitige Anpassung von H er­
stellung und Verkauf ist. Deutschland ist von jeher das 
klassische Land der Statistik gewesen, es hat es abel­
daran fehlen lassen, die Statistik ins praktische Leben 
überzuführen. W er das Glück gehabt hat, in Amerika 
M a g n u s  A l e x a n d e r  kennen zu lernen, der wird er­
staunt gewesen sein, mit welchen Mitteln dort gearbeitet 
wird. Im Jahre 1924 beschäftigte das ihm unterstellte 
Institut (National Industrial Conference Board, New York) 
92 Beamte, die sich nur mit der Statistik befaßten. Dort 
wurden die Feststellungen von industriellen wie von staat­
lichen Körperschaften einheitlich zusammengefaßt; bei uns 
dagegen wird an zu vielen Stellen gearbeitet. Im Jahre 
1924 ist schon beim Reichsverband der deutschen Industrie 
die Anregung gegeben worden, eine Statistik, wie sie 
von Magnus Alexander aufgezogen ist, einzurichten. Nun 
aber müßte der VD1 darauf hinwirken, daß die ver­
schiedenen statistischen Arbeiten staatlicher oder privater 
Stellen zusammengefaßt werden, so daß wir hier ein­
heitliche Gemeinschaftsarbeit leisten.

In einer der letzten Vorstandsitzungen des Reichs­
kuratoriums für Wirtschaftlichkeit wurde für die Wichtig­
keit der Statistik als Beispiel angeführt, daß der Ge­
burtenrückgang infolge des Krieges sehr stark auf die 
Anfertigung von Konfirmationsuhren einwirken wird und 
daß die Uhrenfabriken mit einem außerordentlichen Rück­
gang ihres Absatzes darin rechnen müssen. Von größter 
Wichtigkeit ist naturgemäß, die statistisch-wissenschaftlichen 
Untersuchungen über die Größe des möglichen Absatzes 
kritisch auszuwerten und dann in die Wirklichkeit um­
zusetzen. Das wird z. B. sofort klar an der „Untersuchung 
der Kaufkraft in deutschen Großstädten“ in der Aus­
stellung (Abb. 2), wo sich für H amburg ergibt, daß 
noch bei ungefähr 50 vH der in Betracht kommenden 
Einkommen und Vermögen ein Kraftwagen abzusetzen 
wäTe, gegenüber ändern Städten, wo nur etwa 25 vH usw. 
als weitere Käufer eines Wagens in Frage kommen. Diese 
Untersuchung muß durch andre Gesichtspunkte ergänzt 
werden, und schließlich kommt es darauf an, diejenigen, 
die sich einen Kraftwagen kaufen könnten, nun auch 
dazu zu überreden.

Die Belange des Betriebesu )
Wir Ingenieure wissen, daß man nur durch Reihen­

fertigung, Massen- oder  Fließfertigung zu wirtschaftlichem 
Arbeiten gelangen kann, und wir müssen von der Einzel­
fertigung, die heute besonders im Maschinenbau über­
wiegt, abkommen, weil wir dann eine viel bessere Arbeits­
vorbereitung haben werden. Zu der Reihen- und Fließ­
fertigung können uns aber vor allem die Verkaufsleute 
verhelfen, wenn sie mit den geschilderten Methoden ver­
suchen, den Absatz auf 1 /4 , 1 / 2  oder auf ein Jahr vorau|s- 
zuschätzen. Es ist selbstverständlich notwendig, daß diese 
Vorausschätzung mit äußerster Sorgfalt gemacht wird.

Dann wird der Kaufmann dem Fabrikationsingenieur sehr 
viel mehr sagen können als heute, so  daß er die Fertigung 
ganz anders aufziehen und die Arbeit besser vorbereiten 
kann, und- erst dann können wir zu wirklicher Rationali­
sierung in den Fabriken kommen.

Auf der ändern Seite werden gerade die Ingenieure 
für die Absatzvorausschätzung eine ganz besonders er­
folgreiche Arbeit leisten können, und zwar deswegen, weil 
sie als sachkundige Verkäufer von Maschinen u. ähnl. 
in unmittelbarer Beziehung zum Kunden stehen, weil sie 
im praktischen Kundendienst die Bedürfnisse und G e­
wohnheiten der Abnehmer kennengelernt haben und 
nicht nur für die Absatzvorausschätzung, sondern auch 
für die Produktionsgestaltung fachmännische Unterlagen 
geben können.

3. Vertriebstechnik und Ingenieur12)
Bei der Vertriebstechnik sind folgende Hauptgruppen 

zu beachten:
1. Vertriebstechnik im Inlande,
2. Vertriebstechnik bei der Ausfuhr, und bei beiden die

drei Untergruppen:
a) Absatz technischer Bedarfsartikel und Handelsware,
b) Absatz von Maschinen und Apparaten,
c) Absatz von industriellen Anlagen.

Abb. 7. Die Wettbewerbgrenzen des Kraftwagens gegenüber dem Eisen­bahnversand; vergl. Anmerk. 7 S. 211 (Ausstellung „Vertriebstechnik“)

Im folgenden sollen nur die mit der V e r t r i e b s ­
t e c h n i k  u n d  O r g a n i s a t i o n  d e r  A u s f u h r  zu­
sammenhängenden Fragen erörtert werden.

Beim Vertrieb nach dem europäischen Auslande 
kommt im großen und ganzen eine Anlehnung an die 
Verkaufsorganisation des Inlandvertriebes in Frage; außer­
dem ein möglichst umfassender Einsatz des Ingenieurs bei 
Auslandreisen und Besuchen fremdländischer technischer 
Messen, insbesondere ein Studium der Absatzmöglich­
keiten unter Beachtung des jeweiligen technischen Standes 
und der Handelsgebräucbe und Geschmacksrichtungen der 
einzelnen Länder. Wesentlich anders liegt die Vertriebs­
technik bei der Ausfuhr nach Übersee. Schon bei der 
Ausgestaltung der fremdsprachlichen Werbeschriften, bei 
der Herstellung einwandfreier Unterlagen für Angebot, 
Verkaufsverhandlungen und Abschluß kommt dem In­
genieur in hohem Mäße eine ausschlaggebende Rolle

10) Ausführungen von Baurat Dr.-Ing1. E.h. Neuhaus und Gen.-Dir. 
R iebe in der Aussprache.11) Ausführungen von O. Schulz-Mehrin und Ziv.-Ing. Bader
in der Aussprache.

12) Bericht von Kfm.-Ing. W. von Appen, Hamburg. Vgl. auch den Aufsatz „Konstrukteur und Werbeingenieur im Ausfuhrgeschäft“ von Kfm.-Ing. W. von Appen und Diplz-Ing. K. Ephraim, Hamburg 
in VDI-Nac-hr. 1928 Nr. 22 v. 30. 5. 28 (Fachbeilage „Vertrieb“).
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z u 13). Vorbedingung für gesteigerte  Ausfuhr ist das 
Eingehen auf die besonderen Wünsche des Übersee­
kunden. Ein solches stärkeres Eingehen auf die Psyche 
des überseeischen Kunden setzt voraus, daß der  Ingenieur 
bzw. der durchaus technisch vorgebildete Vertreter des 
W erkes die in den betreffenden Ländern vorliegenden 
wirtschaftlichen Verhältnisse, wie Bodenverhältnisse, Roh­
stoffe, Landesindustrien, Rohstoffgewinnung, Verkehrs­
und Transportverhältnisse und augenblicklicher Stand der 
Industrialisierung durch Besuche genau  kennt. Dazu tritt 
die Frage des geeigneten Vermittlerweges für das be­
treffende Land; hier kommen die folgenden Möglichkeiten 
in Betracht:

Wege und Eigenarten des Ausfuhrgeschäfts
1. Das Arbeiten durch deutsche Ausfuhrhäuser, die in 

unmittelbarer Verbindung zum Überseekunden stehen 
und oft  dessen Einkaufsverbindung darstellen.

2. Das Arbeiten durch deutsche Ausfuhrhäuser mit tech­
nischen Hilfskräften, die eigene überseeische Nieder­
lassungen haben oder  enge Beziehungen zu über­
seeischen technischen Einfuhrfinnen unterhalten.

3. Unmittelbares Arbeiten mit überseeischen Einfuhr­
firmen ohne oder mit Abwicklungsstelle in Deutsch­
land.

4. Unmittelbares Arbeiten mit Überseekunden unter Aus­
schaltung jeglichen Zwischenhandels (ohne einen 
Risikoträger).

5. Vertr ieb durch eigene Verkaufsniederlassungen in den 
Überseeländern (häufig in der  Form, daß mehrere 
Firmen sich eine gemeinsame Auslandorganisation 
schaffen).

Eins muß hier ausdrücklich festgehalten werden: ent­
weder arbeitet eine Fabrik grundsätzlich unmittelbar mit 
überseeischen Firmen (Gruppe 3 bis 5) und setzt sicli 
dabei dem nicht zu unterschätzenden großen Geldrisiko 
aus (z. B. bei Beanstandungen, da niemand da ist, der die 
Interessen an Ort u n d  Stelle vertritt), oder arbeitet durch 
Ausfuhrhäuser und benutzt diese als Risikoträger (Gruppe 
1 und 2). Wer 1 den W eg der unmittelbaren Bearbeitung 
des Überseekunden einschlägt, muß bei Preisabgaben sein 
Risiko und seine höheren Vertriebskosten (Kabelspesen, 
Auskünfte usw.) berücksichtigen.

Es ist daher  je nach der Schwierigkeit bei dem be­
treffenden Erzeugnis vorher wohl genau zu überlegen, 
welcher W eg der Vermittlung für die einzelnen Erzeugnisse 
der zweckentsprechende ist.

Bei der Bearbeitung kleiner H a n d w e r k e r -  u n d  
H ä n d l e r k r e i s e  i n  Ü b e r s e e  hat der Verkaufs­
ingenieur i i erster Linie die Rolle eines technischen Be­
raters zu erfüllen; e r  muß es daher geschickt verstehen, 
d as  Vertrauen des Kunden zu erwerben und ihm mit 
seinem technischen und kaufmännischen Rat zur Seite 
zu stehen.

Bei privaten, selbständigen I n d u s t r i e u n t e r n e h -  
m t r a g e n  u n d  F a b r i k e n  kommt hinzu, daß sich 
diese Fabriken heute schon in den meisten Überseeländern 
durch eigene Studienbesuche vorgeschrittene Erfahrungen 
angeeignet haben; sie stellen daher an den Übersee-In­
genieur große technische Ansprüche und überhäufen ihn 
dabei o f t  mit Plänen und hochtragenden Projekten. Diese 
Erscheinung ist besonders dort festzustellen, wo sich ein 
Land in lebhaft fortschreitender Industrialisierung befindet, 
also besonders in den Ländern wie Brasilien, Argen-

18) Vgl. Anmerkung 12.

T echn ik
und  W irtschaft

tinien und Kolumbien. In Ländern mit eigener starker 
Nationalindustrie, wie Japan, ist dieser Umstand bei weitem 
nicht so stark ausgeprägt, da diese Kunden von vorn­
herein genau wissen, was sie kaufen wollen und dem­
entsprechend genaue Spezifikation angeben.

Bei Bearbeitung von Angeboten für die n a t i o n a l e  
G r o ß i n d u s t r i e  in Übersee ist es eine der Haupt­
aufgaben des Ingenieurs, den eigentlichen Bedarf genau 
festzustellen und den geeigneten Zeitpunkt herauszufühlen, 
wann ein Spezial-Fachmann der betreffenden Fabrik zuzu­
ziehen ist, um die endgültigen Abschlußverhandlungen 
zu führen, damit auch das wirklich Zweckentsprechende 
geliefert wird. Besonders ist dies der Fall in Ländern 
mit fortgeschrittener Industrie, in denen für deutsche 
Unternehmungen der geeignetste Verkaufsweg in der Atta- 
chierung eines eigenen Spezial-Fachmannes an eine be­
stehende technische Einfuhrfirma, die mit den Landes­
verhältnissen vertraut ist, besteht.

Vertragsabschlüsse und Konsignationslager
Beim Abschluß von Alleinverkaufs-Verträgen mit Aus­

fuhrfirmen muß sich der  Ingenieur durch persönliche Be­
suche unterrichten, ob die betreffende Firma auch über die 
technische Organisation verfügt, die ein erfolgversprechen­
der Vertrieb der betreffenden Erzeugnisse erfordert . Es ist 
nicht leicht, dies einwandfrei festzustellen, da die Haupt­
organisation in dem jeweiligen Überseelande liegt, wenn 
die betreffende Ausfuhrfirma durch eigene oder  befreundete 
Überseehäuser arbeitet. Deshalb sollten kapitalstarke Fa­
briken ihre Ingenieure stärker zur Betätigung in der 
Verkaufsorganisation heranziehen, sei es durch informa­
torische Besuche in den betreffenden Überseeländern, sei 
es durch Entsendung zu drüben bestehenden Firmen, die 
wiederum ihr Einkaufshaus und damit die Finanzabwick­
lungsstelle in Deutschland haben. Die Gefahren, die 
mit dem unmittelbaren Arbeiten mit Übersee verknüpft 
sind, sind einmal nicht abzuleugnen, und manche große 
Industriefirma hat hierbei derartige finanzielle Verluste 
erlitten, daß sie von diesem System der unmittelbaren 
Bearbeitung abgegangen ist und sich wieder den das 
Risiko tragenden technischen Ausfuhrfirmen zugewandt hat.

Bei Alleinverkaufsübertragungen an überseeische, 
fremdländische Firmen, die hier öfters handelspolitische 
und drüben rein industrielle Ziele verfolgen, ist der Fa­
brikant den Bestrebungen der Überseefirma, auch mit 
dem fremdländischen W ettbew erb zu arbeiten und gegen­
seitig die Kostenanschläge auszuspielen, willkürlich aus­
gesetzt. Bei Abschluß von Verträgen mit Ausfuhrfirmen 
für den Alleinverkauf in mehreren bzw. in zu großen Län­
dern ist die Frage genau zu erörtern, ob das betreffende 
Land überhaupt von einer zentralen Stelle aus bearbeitet 
werden kann. Dies trifft besonders in Afrika und süd- 
arnerikanischen Ländern zu, w o die Beförderungsverhält­
nisse heute zum Teil noch sehr unzureichend sind.

Bei K o n s i g n a t i o n s l a g e r n ,  die der Fabrikant 
sehr o f t  nach drüben zu legen wünscht, ist es unbedingt 
erforderlich, daß die Bestimmung de r  einzelnen Konsig­
nationsmaschinen und -Typen in Verbindung mit dem in 
Übersee tätigen Ingenieur erfolgt, da die hiesigen Verhält­
nisse mit den Übersee-Verhältnissen in den meisten Fällen 
g ar  nicht zu vergleichen sind und eine nicht zweckent­
sprechende Konsignationsmaschine, die unverkäuflich ist, 
dem Fabrikanten mehr Schaden als Nutzen bringen kann. 
Es ist z. B. in manchen Ländern einfach unmöglich, 
Drehbänke mit Stufenscheiben zu verkaufen, da die ört-
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liehen Verhältnisse und die leichten Gebäude die An­
bringung von Vorgelegen gar nicht zulassen. Überhaupt 
ist es eine wichtige Aufgabe des Überseeingenieurs, dem 
Fabrikanten Vorschläge über zweckmäßige leichtere B a u ­
a r t e n  f ü r d  i e  A u s f u h r  zu machen, wie sie vor allem 
die englischen und amerikanischen Werke, besonders für 
südamerikanische Länder aufweisen, ferner für Konstruk­
tionen, die den Landesverhältnissen in bezug auf einfache 
Bedienung und leichte Zerlegbarkeit wegen des oft schwie­
rigen Transportes angepaßt sind. Gerade dieses wird 
von den Fabriken meist nicht zur Genüge beachtet, und es 
entstehen drüben die größten Schwierigkeiten, die Ma­
schinen zum Aufstellungsplatz zu befördern, so daß eigen­
mächtige Zerlegungen in Übersee Vorkommen, die ein 
einwandfreies Arbeiten der betreffenden Maschinen sehr 
oft gefährden. Der Leidtragende ist immer hierbei der 
Fabrikant, dem nachher der Vorwurf gemacht wird, daß 
er seine Maschine nicht mit der nötigen Sorgfalt zur Ab­
lieferung gebracht hat. So liefert z. B. Amerika eine 
praktische, leicht zusammenzubauende Kesselkonstruktion 
(Type Flarrison), die aus einzelnen Töpfen besteht, eine 
Konstruktion, die als Träger- oder Tragtierlast an die 
entlegensten Stellen befördert werden kann.

Zum Schluß sollen kurz die Vorbedingungen erwähnt 
werden, die ein Ingenieur für den technischen Vertrieb 
im Auslande zu erfüllen hat. '

ln erster Linie sind naturgemäß ausreichende tech­
nische Praxis und allgemeine kaufmännische Erfahrungen 
auf Grund einer mehrjährigen kaufmännischen Tätigkeit 
nötig. Dazu kommen unbedingt weitgehende Sprachkennt- 
nisse und ein sicheres Abschätzungsvermögen, wieweit 
die technische Durcharbeitung der betreffenden Aufgaben 
von ihm selbst vorzunehmen ist, damit er sich keines­
falls bei seiner Tätigkeit zu sehr in technische Einzel­
heiten verliert, die besser von der Fabrik gelöst werden. 
Um Rückschläge und schlechte Erfahrungen zu vermeiden, 
sollten deshalb von den Fabriken zu dieser nicht zu 
unterschätzenden Aufgabe nur ganz sorgfältig vorgebildete 
Ingenieure hinzugezogen werden.

4. Die Einführung eines Erzeugnisses 
auf dem M arkt14)

Die im folgenden mitgeteilten Erfahrungen und Be­
trachtungen beziehen sich auf die Einführung neuartiger 
Schleifmaschinen, die un ter  dem Namen „Dynbal“ und 
„Carborundum“ bekannt sind. Die Einführung der Ma­
schinen brachte die Aufstellung einer neuen Verkaufsorgaui- 
sation mit sich; dabei wurde W ert darauf gelegt, durch 
zahlreiche Besuche bei den für die Verwendung der 
Maschinen in F rage  kommenden Firmen zu erfahren, 
wie sie die für den Bezirk in Aussicht genommenen Be­
werber für die Vertretung beurteilten. Es ergab sich 
bald, daß von der sachlich urteilenden Kundschaft die 
Vertreter weniger nach ihrer Vorbildung und ihrem G e­
schäftsumfang, sondern mehr nach ihren praktischen Er­
fahrungen beurteilt werden, daß d e r  Vertreter am liebsten 
gesehen wird, der D i e n s t  a m  K u n d e n  leistet und 
mehr hält, als er verspricht. Bei dem verschiedenartigen Auf­
bau der Vertretungen zeigte sich auch bald, daß man mit 
den aus der Kundschaft empfohlenen Herren den besten 
Griff gemacht hatte, und daß man bei den vorliegenden 
kleinen Verkaufsobjekten für eine lohnende Bearbeitung 
der Kundschaft die Bezirke nicht zu groß wählen durfte.

14) Bericht von Ing. W. Schlüter,  Düsseldorf. Vgl. von dem­selben Verfasser den Aufsatz „Erfolgsgrundlagen bei Einführung neu­artiger Maschinen“ in VDI-Nachr. 1928 Nr. 22 v. 30. 5. 28 (Fachbeilage 
„Vertrieb“).

Die Fühlung mit den Betrieben der Kunden
Schon bei diesen zahlreichen ersten Besuchen — 

30 bis 40 Besuche an einzelnen Plätzen — mußte man 
oft erfahren, wie ungemein schwer es gemacht wird, mit 
den Betriebsleuten der besuchten Werke in Verbindung 
zu kommen, auch dann, wenn man eine Neuheit anzubieten 
hat, deren Tragweite am besten nach einer Besprechung 
mit den Betriebsleuten erfaßt wird. Gewiß waren viele 
Einkäufer sehr entgegenkommend; wenn man aber von 
Herren empfangen wird, die ihre Hauptaufgabe in der 
Abweisung der sie besuchenden Vertreter sehen, so gibt 
dies gewöhnlich dazu Ansporn, < einen ändern W eg zu 
suchen, um die Betriebsleitungen mit der neuen Maschine 
bekanntzumachen: man stellte sich dann nicht als Ver­
käufer einer Maschine vor, sondern als Berater für die 
Einführung eines neues Schleifverfahrens. Eigentümlicher­
weise konnte man die Beobachtung machen, daß dort, 
wo aus dem Betrieb hervorgegangene technische Einkäufer 
tätig sind, in vielen Fällen die Fühlungnahme mit dem 
Betrieb unmöglich gemacht wurde. Wenn aber die Be­
triebsleitung Vorschläge über Verbesserungen nur von 
den für den Maschineneinkauf bestimmten Ingenieuren 
bekommt, sieht sie darin oft eine unliebsame Einmischung 
ihrer Kollegen, die ihnen so scheinbar Vorschriften für 
Verbesserungen machen. Hierdurch erwachsen der Ein­
führung neuer Maschinen die größten Schwierigkeiten.

So hatten z. B. bereits mehr als 40 Eisenbahn-Aus­
besserungswerke das Nacharbeiten an Achslagerführungs­
flächen mit unsern Maschinen eingeführt; es war deshalb 
leicht, dem technischen Einkäufer einer Werkstätte  eine 
Probemaschine zu überlassen, damit sich der Betrieb von 
dem Vorteil des neuen Arbeitsverfahrens überzeugen 
konnte. Die Maschine wurde aber sehr bald als ungeeignet 
wieder zur Verfügung gestellt. Es war nicht möglich 
gewesen, die Betriebsleitung über die zweckmäßige An­
wendung der Maschine aufzuklären, und man machte daher 
sofort einen neuen Besuch, um das Versäumte nachzu­
holen. Jetzt war das Ergebnis der A u f k l ä r u n g  i m 
B e t r i e b e  die Übernahme der Maschine, weil die von der 
Werkstätte durchgeführten Vergleichsversuche den Vorteil 
des neuen Schleifens gegenüber dem früheren Arbeits­
verfahren bestätigten.

Dort wo der Einkäufer Wert darauf legte, daß der 
Betriebsmann von technischen Vertretern beraten wird, 
waren die Erfolge am günstigsten,, selbst in Industrie­
zweigen, auf deren Bearbeitung man sich nicht von vorn­
herein eingestellt hatte; daraus folgt, daß ein Vertreter 
reich an Ideen und Kombinationsgabe sein muß, um in 
allen Industrien „latente“ Bedürfnisse zu ermitteln.

Auch durch praktische Vorführungen auf Messen 
bieten sich günstige Gelegenheiten, mit Betriebsleitern 
eine Aussprache herbeizuführen, die beide Teile fördert; 
die nicht nur den Verkauf und die weitere Einführung der 
Maschinen befruchtet, sondern auch den als Kunden g e ­
wonnenen Werken vorteilhafte Betriebsverbesserungen ver­
schafft.

Auswahl und Schulung der V ertre te r15)
Es ist also nicht allein wichtig, bei Einführung 

von neuen Maschinen und Arbeitsverfahren mit den Be­
triebsleuten zusammenzukommen, sondern auch für die 
Vertretung Herren zu gewinnen, denen die Kundschaft 
auf Grund ihrer großen Sachkenntnis volles Vertrauen 
entgegenbringt. Unter Berücksichtigung dieser Forderun­

15) Vgl. hierzu auch die Tafel „Beispiel einer amerikanischen Ver­triebsorganisation“ Abb. 8 (und „Technik u. Wirtschaft4« 1928 Heft 6 
Seite 146).
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Abb. 8. Die Vertriebsorganisation eines amerikanischen Werkes für wärme­technische Meßgeräte; vergl. Anmerk. 15 S. 215 (Ausstellung „Vertriebstechnik“)

gen wurde schließlich eine heute in Deutschland aus 
45 Vertretern bestehende Verkaufsorganisatiora zusammen- 
gebracht, die sich durchweg aus ersten Fachleuten zu­
sammensetzt. Sämtliche Vertreter wurden zuerst g ründ­
lich mit den neuartigen Maschinen und den nötigen 
Sonderkenntnissen durch zahlreiche gemeinsame Firmen­
besuche vertraut gemacht. Die weiteren eigenen Er­
fahrungen der einzelnen Vertreter wurden dann durch 
laufende Zusammenarbeit für bestimmte Anwendungsge­
biete zusammengefaßt und durch Rundschreiben, Bro­
schüren und Arbeitsbilder in der ganzen Verkaufs­
organisation bekanntgemacht. Neu ermittelte Anwendungs­
gebiete wurden stets mit den Vertretern bei den für sie 
in F rage kommenden Kunden besprochen. Es ist immer 
eine Hauptaufgabe für die Vertriebsleitung, sämtlichen 
Vertretern alle neuen Erfahrungen laufend durch einen 
Sonderfachmann zu übermitteln.

Nach dem geschilderten Auf­
bau der Verkaufsorganisation 
gilt es, durch laufende Kun­
denbesuche auch nach dem 
Kaufe immer weitere Bedürf­
nisse zu ermitteln oder  Er­
fahrungen zu sammeln, wie in 
den Betrieben durch zweck­
mäßige Ergänzungen und Ver­
besserungen an den Maschinen 
Vorteile für die Kundschaft und 
die Herstellerfirma zu erzielen.

V e rk a u f s a r b e i t  und  W erbung

Wie bereits erwähnt, wird 
durch Film- und praktische Vor­
führungen auf Messen die Ein­
führung eines neuen Erzeug­
nisses wesentlich gefördert. In­
dessen darf man nicht über­
sehen, auch durch Werbung in 
geeigneten Zeitschriften den 
Verkauf zu unterstützen. Die 
W erbung darf sich nicht nur 
auf packende Anzeigen be­
schränken, sondern sie muß 

durch interessante und belehrende Fachaufsätze mit 
Bildern aus der Praxis und einer möglichst eingehenden 
Erläuterung der Maschine unterstützt werden. Der Er­
folg unsrer vorbereitenden W erbung war gut,  die Neu­
gier, das neue Schleifsystem kennen zu lernen, war unge­
wöhnlich rege; viele Anfragen liefen ein und ebneten
für den Empfang unserer Vertreter den Weg.

Es ist selbstverständlich, daß die geschilderte Art 
der Einführung einer Maschine nicht für jeden Gegen­
stand verwendbar ist, sondern der Verkauf und die Ein­
führung muß jedem Erzeugnisse besonders angepaßt werden.

Von Bedeutung ist auch eine einprägsame Marken­
bezeichnung; als Vertreter merkt man recht deutlich, daß

In Abb. 9 Ist die Umsatzentwicklung in fünf zusammen­
liegenden, gleich günstigen Bezirken der so aufgebauten 
Verkaufsorganisation dargestellt, wo fachmännisch aus­
gebildete und nach Empfehlungen der Kundschaft aus­
gewählte Vertreter eingesetzt wurden. Der Vertreter in 
Bezirk A mußte nach einem erfolgreichen Jahr seinen 
Vertrag wegen Eintritt in den Staatsdienst lösen und in 
diesem lange Zeit unbearbeiteten Gebiet erreichten wir 
erst wieder Erfolge, nachdem es mit dem Nachbargehict D 
vereinigt und für den Gesamtbezirk ein neuer fach­
männischer Vertreter gewonnen worden war. ln den 
Bezirken B und C wurden 1924 wenig erfolgreiche 
Vertreter durch besonders vorgebildete abgelöst, und 
man kann in der Umsatzentwicklung der  Vertreter in 
B und C zwei ganz verschiedene Temperamente be­
obachten: in B den Vertreter mit dem rasch einsetzendem 
Verkaufserfolg und in C den mit dem bedächtigeren Vor­
gehen. W ährend der Vertreter im Bezirk B im zweiten Ver­
kaufsjahr mit seinen Erfolgen sehr zurück bleibt, steigert 
der in C im gleichen Zeitraum seine Umsätze sehr wesent­
lich und erreicht mit dem dritten Jahr schon den gleichen 
Umsatz wie im Bezirk B, eine Auswirkung, die mau nach 
den Ergebnissen im ersten Jahr nicht erwartet hätte.
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Abb. 9. Umsatzsteigerung durch planmäßige Vertreterschulung (praktische
Erfolge aus einer Schleifmaschinen-Verkaufsorganisation)
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den besuchten Firmen ein Markenname immer geläufig 
ist. Und man kommt wohl eher auf die Markenbezeichmmg 
eines Fabrikates als auf den Namen der herstellcnden 
Firma.

5. Systematik des industriellenW erbefeldzuges10)
Es ist eigenartig, immer wieder feststellen zu müssen, 

daß Verluste, Konkurse, rückläufige Bewegungen in einei 
Firma beinahe ausschließlich auf Vertriebsfehler zurückzu­
führen sind. Mangel an Kapital, mangelnder Umsatz, 
Organisationsfehler, Mangel an Gemeinschaftsgefühl, lahme 
Geschäftsführung, völliges Fehlen oder Mängel der Pro­
paganda, Unverbundenheit mit dem Markte, immer wieder 
sind es die gleichen Fehler, die eine erfolglos oder mit 
Verlust arbeitende Firma in den meisten Fällen langsam 
haben zurückgehen lassen. Zw ar waren wir in Vorkrieg- 
zeiten im vollen Anlauf zu einer systematischen Kunden­
werbung und Kundenpflege, und es hätte nur noch wenige 
Jahre gedauert, daß eine wissenschaftliche und praktische 
Pflege des Vertriebes durch Wort, Schrift und Bild Platz 
gegriffen hätte. Nach dem Kriege aber leben wir, was 
Vertriebsfragen anbelangt, noch in einer Atmosphäre der 
Ungeklärtheiten, ja Mißverständnisse, die in einer g e ­
wissen Zurückhaltung gegenüber der Propaganda und 
ungenügenden Maßnahmen zum Ausdruck kommen. Die 
heutigen wirtschaftlichen Schwierigkeiten haben es mit 
sich gebracht, daß sich die Industrie, ja wir alle noch 
viel zu sehr von einer Abwehrstellung beherrschen lassen, 
anstatt schöpferische Tätigkeit und damit neue Vertriebs­
verfahren zu entfalten.

Man muß sich darüber klar werden, daß der Preis 
der Ware nicht die einzige Quelle der Verkaufskraft ist. 
Damit soll in keiner Weise der W ert eines niedrigen 
Preises herabgesetzt, noch behauptet werden, daß ein 
Kampfpreis keine Vergrößerung der Verkäufe bringen 
kann. Aber man muß daran festhalten, daß die Vorzüge 
der Ware und die  Vorteile ihres Besitzes beim Käufer 
feststehen müssen, ehe der Wunsch nach der Ware rege 
wird.

Grundgedanken der industriellen Werbung
Je nach den Erzeugnissen wickeln sich bekanntlich 

Käufe in verschiedenem Tempo ab. Wenn, wie bei den 
meisten technischen Erzeugnissen, ein Kauf Monate oder 
Jahre sorgfältig überlegt wird, so ist es 
natürlich, daß die Technik des Verkaufes 
diesem Zeitmaße angepaßt und auf eine 
längere Zeitdauer abgestellt sein muß.

Umso wichtiger erscheint es nun, dieser 
Tatsache dadurch Rechnung zu tragen, daß 
man die an sich schon längere Zeitdauer 
des Verkaufsvorganges durch eine möglichst 
rasch wirkende Beeinflussung des Käufers 
und Stimmungsmache mittels Anzeigen,
Drucksachen usw. abzukürzen sucht. Je 
kürzer der Verkaufsvorgang gestaltet werden 
kann, desto wagnisfreier, aber auch desto 
wirtschaftlicher (man denke nur an die Ver­
ringerung der Lagerbestände) wird der  Ver­
trieb sein.

Es muß vorausgeschickt werden, daß 
die Arbeit der Beeinflussung je nach der 
Beschaffenheit des Marktes ganz verschie­
denen psychologischen Gesetzen unterliegt, 
die auf Art und damit auch Zeit der Wer-

bung Einfluß haben. Man wird sich fragen: W a r u m  
k a u f t  d e r  K ä u f e r ?  Was verlangt der Käufer von 
den Waren, die ich anbiete? Mit ändern W orten: welches 
sind die Gründe, die ihn zum Kaufe bewegen? — und 
man kommt darauf, daß. dieser Fragenkomplex von solch 
ungeheurer Bedeutung ist, daß man ihn nicht mehr dem 
Verkäufer in seinen Verkaufsgesprächen allein überläßt, 
sondern in der Geschäftsfeitung und in den Abteilungen 
führend vorangeht und vor allen Dingen in der W erbung 
auswertet.

Daß in dieser Beziehung die Anregungen der Fach­
sitzung „Vertrieb“ in bezug auf Markterforschung usw. 
die größte Rolle spielen, soll hier mit allem Nachdruck 
unterstrichen werden.

Diese Vorprüfung, sowie alle damit zusammenhängen­
den Vorarbeiten gestatten dann, eine systematische 
Werbung durchzuführen, die nach psychologischen Richt­
linien aufgebaut, in sich gesund ist und allein die wirt­
schaftliche Verwendung der ausgesetzten Geldmittel 
sichert, also endlich einmal der geradezu ungeheuren 
Verschwendung der Reklamegelder ein Ende macht.

Um den Käufer dazu zu bringen, dem angebotenen 
Erzeugnis sympathisch gegenüberzustehen, ehe die eigent­
lichen Verkaufsverhandlungen beginnen, kann man einen 
bestimmten Plan, eine gut überlegte und ausdauernde 
Verkaufstaktik nicht entbehren. Die einer planmäßigen 
Werbung zugrundeliegenden E r f o l g s f a k t o r e n  sind 
heute: der Erinnerungsvorgang, die aufklärende Belehrung 
und die Beständigkeit.

Es ist nun die Aufgabe, diese einzelnen Faktoren 
zu zergliedern, um zu erkennen, wie sie sich an Werbe­
mitteln auswirken, die nach diesen Grundsätzen ausge­
arbeitet wurden.

Die drei Hauptstücke des Werbe-Erfolges
Aus Gewohnheit oder Bequemlichkeit verfällt der 

Mensch leicht einseitiger Einstellung. Man sucht nun 
in ers ter Linie, die Vergeßlichkeit auszuschalten, indem 
man E r i n n e r u n g s w e r t e  durch eine immer wieder­
kehrende Ähnlichkeit in einer Folge von Werbemitteln 
schafft und diese Ähnlichkeit über eine gewisse Zeitdauer 
in der Werbung beibehält. Durch Aufrechterhaltung ge­
wisser Formen im Gesamteindruck, Satzbild, Schriftart, 
Schutzmarken-Charakter, Textabfassung, Bebilderung usw.

É P Ifofyxknq

Anzeigen fn der Fachpresse

■/test

Werbebrief

Ufcrbebrfef und W erbekartai 
würden Zur Unferstötzung der 

Anzeigenwerbung fn kunen 
2eöabichnßten versandi

Angebot-Arbefl

Sanderwerbung fureihEfnzelerzeugnis 
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16) Bericht von 
Stuttgart.

Werbebeirat E. Kuhlemann, Abb. 10. Planvolle Vertriebsförderung: Einheitliche Gestaltung eines Werbefeldzuges 
(Sonderschau der VDI-Anzeigenberatung)
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wird die Aufmerksamkeit auf das betreffende Erzeugnis 
gelenkt und so festgehalten, daß das Publikum sofort 
an der Aufmachung des Werbemittels Name und Marke 
erkennt (Abb. 10). Die wichtigste Frage ist, wie oft man 
an den Käufer herantreten muß, um den Erinnerungs­
faktor in einem Werbefeldzug zu erzeugen und festzu-
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Abb. 11. Verkaufstaktik und Kräfte-Einsatz für die Werbung in kleinen und großen Absatzkreisen
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Die Aufgabe der allgemeinen Werbemittel beim industiiellenVertiieb

Abb. 12. Einsatz und Aufgabe der Werbemittel beim industriellen Vertrieb 
(Sonderschau der VDI-Anzeigenberatung)

halten. Je vielseitiger die Erzeugnisse, je ausgedehnter 
der Absatzkreis, desto schwieriger wird die Aufgabe, 
desto länger werden die Zeitdauer ausgedehnt und desto 
g rößer  der Geldeinsatz sein müssen. Abb. 11 gibt eine 
Anschauung davon, wie groß die Unterschiede im Kräfte­
einsatz bei verschiedenen Branchen und Verhältnissen sind.

Das höchste Maß in der Schaffung von Erinnerungs­
werten würde nun durch die Wiederholung ein- und der­

selben Anzeige oder eines sonstigen Werbemittels ohne 
jede Änderung erreicht werden. Dagegen spricht aber, 
daß solche immer gleichen Werbemittel den Leser sofort 
in den Stand setzen, sie aus seiner Aufmerksamkeit wieder 
auszuschalten; der Leser wird z. B. die ihm in ihrer 
Verkaufsbotschaft bereits bekannte Anzeige sofort über­

gehen ode r  die Drucksache 
in den Papierkorb werfen.

Das Auge des Lesers sucht 
eben, bew ußt oder  unbe­
wußt, Neuheiten, Nach­
richten, Auskünfte, die sein 
derzeitiges Wissen erhöhen. 
Sobald eine Anzeige mono­
ton wird (diese Gefahr läuft 
auch die Serie, wenn sie zu 
lange verw endet wird), ist 
eine Änderung notwendig. 
Jeder Unternehmer, der Re­
klame macht, ha t  sich vor 
der Ausgabe seiner Reklame­
gelder zu entscheiden, ob er 
wünscht,  daß seine Werbe­
mittel g e l e s e n  oder  ob es 
für den U m fang seiner Ver­
käufe genügt, daß sie nur 
e r k a n n t  werden.

Sofern nur Wiedererken- 
nung genügt, sind Inhalt und 
Stil des Werbemittels von 
geringerer Bedeutung; Indi­
vidualität d e r  Darstellung, 
der künstlerischen Technik, 
des Satzes w erden die Haupt­
faktoren. Es ist aber folgen­
des dabei zu bedenken: Wie­
viel Inserenten können sich 
damit zufrieden geben, daß 
man ihre Anzeige erkennt? 
Welche V e r k a u f s k r a f t  
steckt überhaupt in einer An­
zeige, die zwar bemerkt, aber 
ungelesen bleibt? Man werde 
sich klar, daß eine Weit zwi­
schen der  Ankündigung einer 
W are und dem Entschluß 
liegt, sein Geld dafür aus­
zugeben. Man denke daran, 
daß jedes Werbemittel eine 
Kapitalanlage ist, und daß 
es widersinnig ist, für ein 
Werbemittel, das Hunderte, 
ja Tausende von Mark bei 
einer Veröffentlichung kostet, 
nur einige Mark Entwurfs­
kosten auszugeben.

Jede industrielle Werbung 
muß sich aus diesen Über­
legungen heraus für W ert­

umfang und Werteinzelheiten des Verkautsgegenstandes 
in immer neuer und interessanter Text-  und Bildgestal­
tung einsetzen. Einzelne Texte  tun es dabei nicht; es 
muß Begeisterung in dem sich häufenden Reklame-Inhalt 
sein, um die Neugier von einem Werbe-Eindrucke zum 
ändern wach zu erhalten. Es gibt so unendlich viele 
V erkaufsgründe zur Beiebung der W erbung, daß sie 
nicht alle aufgezählt werden können. Es wird immer

Allgemeine Streuung
durch Plakat 

M asscnflugblatt.

_ J
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möglich sein, günstige Verkauf spunkte herauszufinden 
und damit Stimmung zu machen, selbst wenn es sich 
nur darum handelt, die Pünktlichkeit, die zuvorkommende 
Lieferung, die Vertrauenswürdigkeit der Firma zu betonen.

Die P r a x i s  der neuzeitlichem industriellen W erbung 
fordert demnach einen dem Oedankengang des Kiiufers 
angepaßten Aufbau der Werbung, einen nach einem 
bestimmten Zeitrhythmus angelegten Werbeplari und mit 
einem Höchstmaß von Werbewirkung ausgestattete  Werbe- 
mittelserien (Anzeigen, Prospekte, Briefe, Karten). Es 
ist selbstverständlich, daß innerhalb dieses Systems große 
Verschiedenheiten bestehen. (Vgl. auch Abb. 12.) Die 
Einführung von Neuheiten wird sich in einem schärferen 
Tempo abwickeln, eine Dauerpropaganda mehr ein stetiger 
Fluß sein, eine rein repräsentative W erbung noch ruhigere 
Formen annehmen. Allen wird aber gemeinsam sein, 
daß man sich an die Grundgesetze hält, auf die Psychologie 
des Käufers eingeht, Eintönigkeit vermeidet, die Werbung 
ständig weiterentwickelt und vor allem auch durchhält. 
Umsomehr wird dann auch die Tätigkeit des Vertreter­
stabes, seine Unterstützung und Schulung im Dienst am 
Kunden reichlichen Anteil am Gesamterfolge haben.

Die Erfahrung zeigt immer wieder, daß sich jede wirk­
lich p l a n m ä ß i g e  W e r b u n g  gelohnt, oft glänzend be­
zahlt gemacht hat. Die Werbekosten haben manchmal unter 
1 vH des Umsatzes betragen, und es erscheint nur als 
ein Gebot der Klugheit, diese in vielen Fällen außerordent­
lich günstige Stellung des technischen Vertriebswesens 
in bezug auf den Kostenaufwand auszuniitzen, im Gegen­
satz zu der Konsumentenwerbung, wo man mit ganz 
ändern Ziffern rechnet.

Es ist naturgemäß schwer, in dieser kurzen Zeit seit 
Eintritt geordneter wirtschaftlicher Verhältnisse von Er­
folgzahlen zu sprechen; der Hauptpunkt ist aber, sich 
logischen Gründen einer neuzeitlichen Vertriebstechnik 
nicht zu verschließen und den Mut und den Optimismus 
zu neuen Taten zu haben.

Zur k a u fm ä n n isc h en  S chu lu ng  des I n g e n i e u r s 17)

Die Arbeit der Vertreter,  wie sie heute meist gehand- 
habt wird, genügt bei weitem nicht, um aufklärende Arbeit 
in den Betrieben der besuchten Kunden zu leisten. Es 
ist jedenfalls ganz unzureichend, wenn ein deutsches Werk 
der Stahlindustrie zwei Vertreter,  die nach Australien 
geschickt werden sollen, ganze sechs Wochen durch die 
Betriebe durchlaufen läßt. Demgegenüber erscheint die 
Art und Weise, wie man in Amerika die Vertreter auf ihre 
Tätigkeit, besonders im Auslande vorbereitet, nachahmens­
wert. Ein Mann, der nach Australien geht, muß erst drei 
Jahre praktisch gearbeitet haben, muß drei Jahre Monteur 
im Inland und drei Jahre Monteur im Ausland gewesen 
sein, und er muß Diplomingenieur sein. Man wird sich 
vorstellen können, welche Aufträge dieser Herr gegenüber 
dem ändern Herrn, der von uns hinausgeht, hereinholt. 
Es ist dringend notwendig, die Erfahrungen der Vertreter 
durch Berichte oder Aussprachen auf „Verfretertagen“ 
zu sammeln und bekanntzugeben; es genügt nicht, die 
Herren auf die Kundschaft loszulassen und sie dann ein­
fach durch die Statistik zu kontrollieren. Es muß viel 
mehr Sorgfalt darauf verwendet werden, das wirtschaftliche 
Denken beim Ingenieur auszubilden; auch heute wurde 
gefordert, daß der Ingenieur zu ausschlaggebenden kauf­
männischen Abschlüssen hinzugezogen werden müßte. Daß 
das heute noch zu selten geschieht, liegt an der mangel­
haften kaufmännischen Schulung des Ingenieurs, und es

ist höchste Zeit* daß sich der Ingenieur auch mit wirt­
schaftlichen Dingen, mit industriellem Rechnungswesen, mil 
dem Kontokorrent und der Bilanz beschäftigt.

W erbew issenschaft l iche  A ufgaben  1S)
Die Entwicklung der Werbelehre hat bislang sein 

stark unter dem Einfluß von Werbefachleuten gestanden, 
die von der kunstgewerblichen und kaufmännischen Seite 
her kamen. Für die wissenschaftliche Erforschung aber 
wird die Mitarbeit technisch und naturwissenschaftlich 
geschulter Köpfe starke Antriebe geben. Allerdings ist 
cs mit dem Willen einer kleinen Zahl nicht so schnell 
getan, denn die Hemmungen gegenüber dem Neuen auf 
diesem Gebiete sind noch sehr groß.

Man kann die Werbelehre vertiefen mit psycholo­
gischen, soziologischen und statistischen Mitteln. Die 
Hilfswissenschaften unserer Lehre sind mannigfaltiger, als 
man meist weiß. Und man sieht heute die Wege, Einsatz 
und Wirkung der Werbemittel voraus zu berechnen, statt 
wie gewöhnlich hinterher danach zu sehen. In langsamer 
Arbeit ist das Gebiet der W erbung begrifflich erschlossen 
worden, um ein Grundschema zu gewinnen und dessen 
Abwandlungen zu erkennen. Es> ist eine wissenschaftliche 
Systematik der Abwandlungen und Bauformen zu schaffen, 
die alle einzelnen Werbe-Elemente zusammenfaßt. Es sind 
hier in engem Kreise schon exakt darstellbare Arbeiten 
geleistet worden, die in das Arbeitsrüstzeug für die 
Lösung der in dieser Sitzung gestellten Aufgaben aufge­
nommen werden sollten. Aber es fehlen noch mathematisch 
geschulte Köpfe, um einen Hauptteil der Werbelehre, 
die Ausbreitung und Streuung, richtig zu entwickeln. Die 
Kundenkostenlehre, die Untersuchung der Vertriebskosten 
steckt gegenüber der betrieblichen Kostenlehre in den 
ersten Anfängen, und es ist hier noch umfassende Unter­
suchungsarbeit zu tun. Es gibt auch in def kunden­
werblichen Tagesarbeit Aufgaben genug, die richtiger 
und besser mit der technischen und naturwissenschaftlichen 
Denk- und Arbeitsweise des Ingenieurs zu lösen sind, 
wie auf kaufmännisch oder kunstgewerblich gestaltende 
Weise.

6. Die Ausstellung „Vertriebstechnik“
Die Gepflogenheit, zur Ergänzung der wissenschaft­

lichen Verhandlungen der Hauptversammlung eine Aus­
stellung aus bevorzugten Arbeitsgebieten des Vereines zu 
schaffen, gab diesmal günstige Gelegenheit, zu den Vor­
trägen der Fachsitzung „Vertr ieb“ in bildlichen und räum­
lichen Darstellungen, Wandtafeln und Modellen reichen 
Anschauungsstoff zu bieten. Die Aufgabe war neuartig; 
war schon die Fachsitzung „Vertrieb“ selbst der erste 
Schritt, die Ingenieure zur Gemeinschaftsarbeit auf diesem 
ihnen noch fern gebliebenen Gebiete zusammenzufassen, 
so war die Ausstellung „Vertriebstechnik“ umso mehr ein 
erster Versuch, Tatsachen und Ergebnisse wissenschaft­
licher Absatzgestaltung der bildhaften Betrachtungsweise 
des Ingenieurs nahe zu bringen. Systematische und organi­
satorische Gedanken, statistische Zahlenreihen und wirt­
schaftliche Tabellen sollten Leben gewinnen. In gemein­
samer Tätigkeit der Mitarbeiter der Fachgruppe „Vertriebs­
technik“ und der Fachbearbeiter der Geschäftstelle wurde 
gesucht, den wissenschaftlichen Unterlagen eine lebendige, 
mit immer neuen Mitteln wirkende ausstellungstechnische 
Gestaltung zu geben, denn einfache Kurventafeln und Dia­
gramme sind ja dem Ingenieur schon zu lange zum 
gewohnten Rüstzeug seiner Tagesarbeit geworden.

17) Ausführungen von Dr. Orenstein und Dipl.-Ing. N a c g e I e in der Aussprache.
18) Ausführungen von Werbwart Weidenmüller in der Aus­

sprache.
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W e n n  au ch  d ie  T a t s a c h e n  u n d  Z u s a m m e n h ä n g e  d e s  

n euen  G e b ie t s  n o ch  n ich t so  A l lg e m e in g u t  d es In g e n ie u r s  

g e w o r d e n  s in d  w ie  k o n s t ru k t iv e s  u n d  b e tr ie b s te c h n isc h e s  

W is s e n ,  so  z e u g t  d e r le b h a fte  B e su c h  d e r  A u s s t e l lu n g  

d o ch  d a v o n ,  d a ß  sie  re iche  A n r e g u n g e n  v e rm itte lt  und  

d ie  A u fm e r k s a m k e it  au f e inen  A u fg a b e n k r e is  g e le n k t  hat, 

in  d e m  n o ch  v ie le  M ö g lic h k e ite n  zu sch ö p fe r is c h e r  A rb e it  

lie ge n .

D ie  A u s w a h l  d e r  D a r s t e l lu n g e n  s c h lo ß  s ic h  im  w e se n t ­

lich e n  den  B e r ic h te n  d e r  F a c h s it z u n g  an. D e n  g r u n d ­

le g e n d e n  Ü b e rb lic k  ü b e r d a s  g a n z e  B e o b a c h tu n g s g e b ie t  

d e r  U n t e r s u c h u n g  i n d u s t r i e l l e r  M ä r k t e ,  d ie  

V o r a u s s e tz u n g  jed es p la n m ä ß ig e n  V e r tr ie b e s  se in  m u ß , g a b  

d a s  M o d e l l  „ M a r k t b e o b a c h tu n g  a ls  G r u n d la g e  w is se n s c h a f t ­

lic h e r V e r k a u f s v e r fa h r e n “ (A b b .  1  u n d  T e x t  S. 2 1 0 ); d ie  

N u t z a n w e n d u n g  d e r  U n te r s u c h u n g e n  fü r  E n tw u r f ,  B e t r ie b s ­

fü h r u n g ,  W e r b u n g  u n d  V e r k a u f  w a r  in  d e r  z u g e h ö r ig e n ,  

au ch  a ls  M e r k b la t t  g e d ru c k te n  T a fe l z u sa m m e n ge s te llt .  

E in e  A u s w a h l  v o n  V e r s u c h e n  p ra k t is c h e r  M a r k t e r k u n d u n g  

s c h lo ß  s ic h  an. F ü r  d ie  A u to m o b il in d u s t r ie  ze ig te  e ine  

T a f e l 19) z u n ä ch st  d ie  V e r k n ü p f u n g  v o n  M a r k t b e o b a c h tu n g  

u n d  A b sa tz p o lit ik  im  K r a f tw a g e n u m s a tz  d e r  V e re in ig te n

T echn ik
u nd  W irtschaft

g e o g r a p h is c h e  V e r te i lu n g  u n d  W ie s e n la n d b e s ta n d  d e r mit 

M ä h m a s c h in e n  b e re its  a u sg e rü s te te n  u n d  n o ch  auszn- 

rü ste n d e n  la n d w ir t sc h a ft lic h e n  B e tr ie b e  in  D e u tsc h lan d .  

F ü r  d e n  A b s a t z  v o n  S ä g e w e r k m a sc h in e n  s o llte n  d ie  zwei 

W a n d ta fe ln  „ S ta n d o r tv e r h ä ltn is s e  d e r S ä g e w e r k e “ (A b b . 5 
u n d  T e x t  S . 211)' d ie  e rsten  A n h a lt s p u n k te  b ie te n : L a u b ­

u nd  N a d e lw a ld b e s ta n d  d e r  L ä n d e r  u n d  P ro v in z e n ,  A nzah l 

u n d  B e le g s c h a ft s b e s ta n d  d e r  a n s ä s s ig e n  S ä g e w e r k e .  E n d ­

lich  w a r  au s  e in e r  U n t e r s u c h u n g  d e s  A rb e it s m a rk te s  in 

e in em  L a n d k a r te n m o d e ll d e r g e o g r a p h is c h e  u n d  zeitliche 

„ V e r la u f  d e r  A r b e it s lo s ig k e it  in  d en  e rsten  M o n a t e n  1927“ 

ve ran sch au lich t,  d e r  n ich t  a lle in  w ic h t ig e  E r k e n n tn is se  über 

d ie  „ P h a s e n v e r s c h ie b u n g “ z w isc h e n  In d u s t r ie -  u n d  A g r a r ­

p ro v in z e n , so n d e rn  au ch  m a n ch e r le i A u fs c h lü s s e  für 

K a u fk ra f tv o r a u s s c h ä tz u n g e n  u n d  ä h n lic h e s  lie fert.

M a rk tu n te rsu ch u n g  zu r A n ze ig en w erb u n g  in F ac h z e itsc h rif ten  (S o n d e rsc h a u  d e r  V D I-A n ze ig e n b e ra tu n g )

A bb. 13. G lied e ru n g  des A nze igen te iles d e r  V D I-Z e itsc h rif te n  nach dem  
W o h n s itz  d e r  In se ren ten

S ta a te n  v o n  A m e r ik a ;  fü r  D e u t sc h la n d  w a r  in  L a n d k a r te n ­

d a r s te l lu n g  e in e  S c h ä tz u n g  d e r  n o c h  v e r fü g b a re n  „ K a u fk r a f t  

in  d e n  w ic h t ig s te n  G r o ß s t ä d t e n “ d u rc h g e fü h r t  (A b b .  2), und  

zw e i fa r b ig e  M o d e lle  z e ig te n  d ie  „ V e r sc h ie b u n g e n  in  d e r  

A b s a t z e n t w ic k lu n g  v o n  P e r so n e n -  u n d  L a s t k r a f tw a g e n “ vo n  

1922 b is  1927 n ach  S t ä r k e k la s s e n 20) s o w ie  d ie  „ S t ä r k e ­

k la s s e n g l ie d e r u n g  d e r  P e r s o n e n w a g e n  in  d en  p re u ß isch e n  

P r o v in z e n “ (A b b .  3). H ie r  k a m e n  au ch  d ie  U n te rsc h ie d e  

im  K r a f tw a g e n b e s ta n d e  z w isc h e n  v o r w ie g e n d  la n d w ir t ­

sch a ft lic h e n  u n d  in d u s tr ie lle n  P r o v in z e n  ä u ß e r s t  k la r  zum  

A u s d r u c k .  D ie  A n f ä n g e  zu S t a n d o r tu n te r su c h u n g e n  von  

A b sa tz m ä r k te n  w u rd e n  fü r  zw e i an d re  In d u s t r ie z w e ig e  d a r ­

ge s te llt .  D a s  v ie r te il ig e  M o d e l l  „ A u s  e in e r  M a r k t u n t e r ­

s u c h u n g  fü r  M ä h m a s c h in e n “ (A b b .  4 u n d  T e x t  S. 211), 

g a b  e in e  Ü b e rs ic h t  ü b e r  A n z a h l,  B e t r ie b sg rö ß e n k la s s e n ,

A bb. 14. J a h re s sc h w a n k u n g e n  und B e ru fsg lie d e ru n g  im  S tellenm ark t 
d e r V D l-Z e itsc h rif t

D ie  zw e ite  G r u p p e  d e r A u s s t e l lu n g  w a r  u n te r  d e n  Le it­

w o rte n  „ V e r t r i e b s  O r g a n i s a t i o n ,  V e r k a u f  u n d  

V  e r s a n d “ z u s a m m e n g e fa ß t ,  e in ig e  w e n ig e  P r o b e n  nur 

au s d e m  an E in z e lf r a g e n  ü b e rre ich e n  G e b ie te . A n  d e m  B e i­

sp ie le  e in e r „ A m e r ik a n is c h e n  V e r t r ie b s o r g a n is a t io n “ eines 

W e r k e s  fü r  w ä rm e te c h n is c h e  M e ß g e r ä t e  (A b b .  8) w a re n  die  

k la re  o r g a n is a to r is c h e  S c h e id u n g  v o n  e ig e n t lic h e m  V e rk a u f  

u n d  K u n d e n d ie n s t  (B e r a t u n g  u n d  In -F ü h lu in g -b le ib e n  m it 

d e m  K u n d e n  v o r  u n d  n ach  d e m  K a u fe ),  d e r  a u ssc h lie ß lich e  

E in s a tz  v o n  In g e n ie u re n  im  A u ß e n d ie n s t  u n d  ih re  p la n ­

m ä ß ig e  S c h u lu n g  in  e in e r  b e so n d e rn  A b te i lu n g  b e m e rk e n s ­

w e r t 21). Z u r  F r a g e  d e r  Z e it s tu d ie n  im  V e r t r ie b  b rach te  

d a s  b ild e rre ich e  M o d e l l  ü b e r d ie  „ Z e ite in t e ilu n g  d e s  R e ise ­

ve r tre te rs  22) e in en  n a c h d e n k lic h e n  B e it r a g ,  d e r  d ie  E r ­

h ö h u n g  d e s  W i r k u n g s g r a d s  d e r  R e is e tä t ig k e it  d r in g e n d

Die Inserenten derVDI M scM ten
T

• ‘W hosrerem
•  oaohwrfiiiin
•  Industries Hite

■nietvä »dws'.n- 
¿teBeÂsséia

Der Stellenmarkt 
in der VDl-Zeitschrift

Durchschnittliche Gliederung 
einer Anzeigenseite des Stellen­
m arktes nach ßerufsgruppen

Gesamtzahl 
der Stellenanzeiqen 

1 9 2 7 = W 0 0
(d avon  3/4 Zifferanzeigen; 

Bewerber 
auf Zifferanzeigen 
1927=rd.70000

19) V g l. A nm . 6 .
20) V g l. A nm . 5.

21) V g l. A nm . 15.
22) V g l. A nm . 2.
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21. Ja h rg . H eft 8

A u g u s t 1928

n ahe  le g t. F ü r  d ie  g r a p h is c h e  „ P la n u n g  u n d  E r fo lg ü b e r ­

w a c h u n g  v o n  W e r b u n g  u n d  V e r tr e te r tä t ig k e it“ w u rd e n  

in zw e i p la s t isc h e n  W a n d ta fe ln  (A b b .  6 'und T e x t  S. 211) 

b e d e u tsam e  V o r s c h lä g e  g e m a c h t, d ie  ü b e r m e n g e n m ä ß ig e n  

und  ze itlichen  E in s a tz  v o n  sc h r if t l ic h e r  u n d  m ü n d lich e r  

W e r b u n g  e b e n so g u t  A u fs c h lu ß  g e b e n  w ie  ü b e r  d ie  

L e is tu n g e n  jed e s V e r tre te r s  o d e r  d ie  v e r g a n g e n e  und  

z u k ü n ft ig e  K o s te n w ir t s c h a f t  d e r V e r tr ie b sa b te ilu n g .  —  

K o ste n -  un d  S t a n d o r t f r a g e n  zu g le ich  b e rü h re n  s ich  e n g  

in d e n  d re i T a fe ln  ü b e r  V e rsa n d fr a c h te n ,  v o n  denen  zw ei 

eine se h r  e in d ru c k sv o lle  G e g e n ü b e r s t e l lu n g  d e r  „ F r a c h t ­

re ich w e iten  fü r  S ta b e ise n  in den  J ah re n  1913 un d  1925“ 

brach ten , w ä h re n d  d ie  d r itte  (A b b .  7) fü r  den  O r t

Gesamtvertrieb von V-D-l - Zeitschriften 
1927= 3,1 Mill. Hefte

der H a u p tv e r s a m m lu n g  a ls  S t a n d o r t  d ie  w irtsc h a ft lich e n  

G re n ze n  d e s K r a f tw a g e n v e r s a n d s  g e g e n ü b e r  d e r E is e n ­

bahn  bei N u tz la s te n  v o n  1 b is  15 t in re ich e r F a r b ig k e it  

ve ran sch au lich te  (so w e it  d ie  ve rsc h ie d e n e n  F ra c h tk la s se n  

h ier e in ig e rm a ß e n  e in fa ch e  K o s te n v e r g le ic h e  ge sta tte n ).

Sc h lie ß lich  so llte  m it  d e r T a fe l „ D ie  Z - K u r v e  a ls  H i l f s ­

m itte l d e r U m s a tz s ta t is t ik “ 23) d ie  A u fm e r k s a m k e it  au f ein  

s ta t ist isc h e s  H i lf sm it te l g e le n k t  w erd en , d a s  —  in  D e u t s c h ­

lan d  n o ch  k a u m  b e k a n n t  —  v ie lse it ig e  M ö g lic h k e ite n  d e r  

V e r f o lg u n g  u n d  V o r a u s s c h ä t z u n g  v o n  W ir t s c h a f t s e r ­

s c h e in u n g e n  bietet.

E in ig e ,  au ch  d u rch  e ig e n a r t ig e  D a r s te l lu n g s a r t  b e ­

m e rk e n sw e rte  T a fe ln  au s  d e r  S o n d e rsc h a u  „ D i e  t e c h ­

n i s c h e  A n z e i g e  a l s  W e r b e m i t t e l “ e rgä n z te n  

d ie  A u s s t e l lu n g  „ V e r tr ie b s te c h n ik “ in a n sc h a u lic h ste r  W e ise .  

S y s te m a t ik  un d  p s y c h o lo g is c h e  G r u n d la g e n  d e r W e r b u n g  

füh rte  d ie T a fe l „ D ie  A u fg a b e  d e r  a llg e m e in e n  W e rb e m it te l  

b e im  in d u str ie lle n  V e r t r ie b “ (A b b .  12) se h r  e in d ru c k sv o ll  

v o r ;  p ra k tisc h e  B e isp ie le  a u s  e in e m  W e rb e fe ld z u g e  fü r  

M a s c h in e n  d e r G a s in d u s t r ie  (A b b .  10 u n d  T e x t  S. 218) 

ze ig te n  d ie  p la n m ä ß ig e  V e r b in d u n g  v o n  E r in n e r u n g s w ir ­

k u n g  u n d  w e ch se ln d e r  A u fk lä r u n g  d e s  L e se r s  in  e iner ü b e r  

la n g e  Z e it  z ie lb e w u ß t  d u rc h g e fü h rte n  A n z e ig e n -  u n d  D r u c k ­

sc h r if te n w e rb u n g .  D r e i  B e it r ä g e  zu r M a r k t u n te r s u c h u n g  

fü r  d ie  A n z e ig e n  W e rtu n g  in F a c h z e itsc h r ifte n  w u rd e n  

in den  T a fe ln  „ D ie  In se re n te n  d e r  V D I- Z e i t s c h r i f t e n “ 

(A b b . 13), „ D e r  S te lle n m a rk t  in  den  V D I- Z e i t s c h r i f t e n “ 

(A b b . 14), „ D ie  E r s c h lie ß u n g  d es A u s la n d m a r k te s  d u rch  

d ie  V D I- Z e i t s c h r i f t e n “ (A b b .  15), g e b o te n :  S t re u k re isu n te r ­

su c h u n g e n ,  J a h re s s c h w a n k u n g e n  d e s  S te lle n m a rk te s  u sw .  

in e in p rä g sa m e n  p e rsp e k t iv isch e n , L a n d k a r te n -D a r s te llu i ig e n  

und  än d e rn  B ild e rn . B e isp ie le  w e rb e te ch n isc h e r  V e r w e n ­

d u n g  ih re r L ic h tb ild a rb e ite n  ze ig te  sch lie ß lic h  d ie  „ T e c h ­

n isc h -w isse n sc h a ft lic h e  L e h rm itte lz e n tra le “ ; s ie  lie ß e n  e r­

kennen , w e lch e  w e rtv o lle  H i lfe  fü r  e in ge h e n d e  fach lich e  

W e r b u n g  d ie se  b e so n d e rs  b earb e ite ten  L ic h tb ild e r  bieten.

7. Schluß
F a c h s it z u n g  u n d  A u s s t e l lu n g  w a re n  ein A u fa k t.  

G ru n d sä tz lic h  R ic h tu n g w e is e n d e s ,  neue  fru ch tb a re  G e ­

d a n k e n  u n d  d ie  E rk e n n tn is  v o n  der. N o t w e n d ig k e it  p r a k ­

t isch e r K le in a rb e it  s ta n d e n  n eb e n e in an d e r. T e c h n is c h ­

w is se n sch a ft lic h e  A rb e itsw e ise ,  w ir t sc h a ft lic h e s  D e n k e n  und  

k a u fm ä n n is c h e s  K ö n n e n  m ü s se n  s ich  im  „ V e r t r ie b s ­

in g e n ie u r“ vere inen , d a m it  d e m  b e tr ie b sw isse n sc h a ft lic h e ii  

A u s b a u  u n sre r  In d u str ie  eine  g le ic h w e r t ig e  V e r tr ie b s te c h ­

n ik  zu r Se ite  ge s te llt  w e rd e n  kan n . D ie  N o t w e n d ig k e it  

d a fü r  is t  in  w e ite re n  K re ise n  e rk an n t  w o rd e n , a ls  m an  

zu h o ffe n  w a g te ;  d ie  zah lre ichen  Z u sc h r if te n  an  d ie  F a c h ­

g r u p p e  fü r  V e r tr ie b s in g e n ie u re  d e s  V D I  u n d  A n e rb ie te n  zu 

w e ite re r M it a rb e it  b e stä t ig e n  es. E in e  F ü lle  n e u e r A u f ­

g a b e n  h a rr t  d e r  L ö s u n g 24).

23) V gl. A nm . 9.
24) A u ß er den  b e re its  in den  A n m erk u n g en  g e n a n n te n  V erö ffen t­

lichungen  ersch ienen  aus A nlaß d e r  F ach s itzu n g  „ V e r tr ie b “ : „T ech n ik  
und  W ir tsc h a f t“ 1928 H e f t  6 (F a ch h e ft „ V e r tr ie b “  m it zah lre ichen  A u f­
sä tzen  ü b e r  E ü iz e lf ra g e n ) ; A ufsa tz  „R atio n e lle  A b sa tz fö rd e ru n g “  von D ipl.- 
Ing . M. B ruckm ann , L e ipzig  in „ M asc h in en b a u “ 1928 H e ft 11 v. 17. 6 . 28 
S e ite  543.

[126] Z e i d l e r .

A bb. 15. S tre u k re is u n te rs u c h u n g : D ie E rsch ließ u n g  des A u slan d m ark tes
d u rch  d ie  V D I-Z e itsch rif ten

Auslandabsatz 16,2 vH 
an 11850 Bezieher

*#2.5 vtt d. Bezieher 
VD I-Ze itschr.

Maschinenbau, Technik m der Landwirt schaff! 
^¿eilschr. f. Metallkunde, Archiv f. Wärmew. J
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Z u m  P ro b lem  d er  M a r k ta n a ly se
V o n  D r .  rer. pol. D r .  ph il. H a n s  J. S c h n e i d e r ,  B e r lin

Inhalt: Die m arktanalytischen Arbeiten der Betriebe sind  ein wesentlicher B estandteil der modernen
--------------  europäischen Forschung in der W irtschaftswissenschaft. D as Wesen d ieser Forschung besieht in

der Zurückführung der wirtschaftlichen Erscheinungen au f quantitative Größen und der Messung 
der festgestellten  Zusammenhänge. In Deutschland ist diese Forschungsrichtung bisher stark  
vernachlässigt worden, zum  Teil is t auch das Wesen dieser Arbeiten verkannt worden. D iese 
Vernachlässigung der modernen induktiven Forschungsrichtung sollte daher die Aufm erksam keit

der W issenschaft w ie der Praxis finden.

B e i d e r  M a r k t a n a ly s e  k o m m t  es d a r a u f  an, d a ß  G c -  

sc h ä fts le itu n g ,  V e r t r e te ro r g a n is a t io n  u n d  ü b e rh a u p t  alle  

G lie d e r  d e s  V e r tr ie b e s  in  d e r  R ic h tu n g  a u f  e ine  a u f  

in d u k t iv e r  G r u n d la g e  e r fo lg e n d e  E r k e n n t n i s  d e r  

S t r u k t u r  u n d  d e r  B e w e g u n g  d e s  M a r k t e s  

Zu sa m m e n a rb e ite n , u m  d e r  G e s c h ä f t s le it u n g  d ie je n ige n  

M a ß n a h m e n  zu  e rm ö g lic h e n ,  d ie  im  e in ze ln en  n ach  den  

G ru n d s ä tz e n  d e r  w is se n sc h a ft lic h e n  B e t r ie b s fü h ru n g  zu 

tre ffen  s i n d x). In  D e u t sc h la n d  s in d  d ie  A rb e ite n  ü b e r  

M a r k t a n a ly s e  v e r h ä lt n is m ä ß ig  w e n ig  b e k a n n t 2). W i r  

ken nen  b ish e r  n u r  d ie  A rb e ite n  d e r  A m e r ic a n  T e le p h o n e  

a n d  T e le g r a p h  C o m p a n y ,  d e r  W a lw o r t h  M a n u fa c tu r in g  

C o m p a n y ,  d e r  N a t io n a l  C a s h  R e g is t e r  C o m p a n y ,  d e r  

B u r r o u g h  A d d in g  M a s h in e  C o m p a n y ,  d e r  E d is o n s  B u s i-  

n esse s, d e r  T id e w a te r  O i l  C o m p a n y ,  d e r  D e n n is o n  M a n u ­

fa c tu r in g  C o m p a n y ,  d e r  S im o n d s  S a w s  S t e e l  C o m p a n y .  

D ie  d e u tsch e  S o z ia lö k o n o m ie  u n d  au ch  d ie  d e u tsch e  

B e tr ie b sw ir ts c h a f ts le h re  h a t  s ic h  - m it  d e r e ige n tlich e n  

M a r k t a n a ly s e  b ish e r  v e r h ä lt n is m ä ß ig  w e n ig  b e faß t. E in e  

rü h m e n sw e rte  A u s n a h m e  m a c h t  n u r  d a s  k ü rz lich  e r­

sch ie n e n e  B u c h  v o n  S c h ä f e r 3) ü b e r M a r k tb e o b a c h tu n g .  

D ie s  is t  u m s o  b e d a u e rlich e r, a ls  s o w o h l d i e  s o z i a l ­

ö k o n o m i s c h e n  w i e  d i e  b e t r i e b l i c h e n  V e r ­

h ä l t n i s s e  e in e  fo r tsch re ite n d e  E r k e n n tn is  d e r  M a r k t ­

s tru k tu r  u n d  d e r  M a r k t b e w e g u n g e n  e rfo rd e rn , u n d  z w a r  a u s  

vie len  G rü n d e n ,  z. B . d a s  s tä n d ig e  A n w a c h s e n  d e r  U n t e r ­

n e h m u n g e n ,  d ie  d a d u rc h  w ie d e r  b e d in g te  s c h w ie r ig e  Ü b e r ­

w a c h u n g ,  d ie  Z u n a h m e  d e r  z u sa m m e n h ä n g e n d e n  B e tr ie b e  

u sw . N o c h  e n tsc h e id e n d e r  a b e r  ist  d ie  T a t sa c h e ,  d a ß  d  i e 

t e c h n i s c h e n  F o r t s c h r i t t e ,  i n s b e s o n d e r e  

d e r  Ü b e r g a n g  z u  w e c h s e l n d e r  o d e r  a u s ­

s c h l i e ß l i c h e r  F l i e ß f e r t i g u n g ,  im m e r  m e h r  eine  

V o r a u s b e s t im m u n g  d e s  w a h rsc h e in lic h e n  , A b sa tz e s  e r­

fo rd e r lich  m ach e n . A n g e n o m m e n ,  e in  B e t r ie b  v e r fü g t  üb e r  

eine  g e n a u e  A u fw a n d s t a t is t ik  (S ta t is t ik  d e s  M a te r ia ls ,  d e r  

L ö h n e  u n d  d e r  U n k o s te n )  u n d  es se ien  d ie  n o tw e n d ig e n  

Z e it s tu d ie n  b e re its  v o r g e n o m m e n ,  d a n n  is t  d ie  F ra g e ,  in 

w e lc h e r  W e is e  zu w e c h se ln d e r  o d e r  a u s sc h lie ß l ic h e r  F l ie ß ­

1) V g l. d a z u  e tw a die  A u sfü h ru n g en  von  L. P . A I  f o r d  bei d e r  
H a u p tv e rsa m m lu n g  d e r  A m erican  S o c ie ty  o f M echan ical E n g in e ers , 1926, 
f e r n e r :  B i g e l o w :  ,,M a n ag e m e n t’s H a n d b o o k “ 1925, so w ie  d ie  in dem  
A u fsa tz  von L. P . A l f o r d ,  „ G ru n d s ä tz e  d e r  B e trie b s fü h ru n g “ in 
„T e c h n ik  und  W ir ts c h a f t“  1927 (20. Bd.) S. 184 a n g e g e b e n e  L ite ra tu r .

2) V g l. d a z u :  P e r c i v a l  W h i t e :  F o re ca s tin g , P la n n in g  and
B u d g e tin g . 1926. —  E. L. S t o n e  j r . :  F o re c a s t in g  th e  F u tu re  M ark e t
in a L a rg e  C o m m u n ity , H a rv a rd  B u sin ess  R ev iew  A pril 1923 S. 269. — 
H o w a r d  C o o n l e y :  T h e  C o n tro l in an  In d u s try  an d  th e  B usiness 
C y c le , H a rv a rd  B u sin ess  R ev iew , J u ly  1923; T h e  D e v e lo p m e n t o f  In ­
d u s tr ia l  B u d g e ta ry  C o n tro l. 1924. —  J o s e p h  H.  B a r b e r :  B ud­
g e tin g  to  th e  B u sin ess  C y c le . 1925; E conom ic  C o n tro l o f  In v en to ry . 1925; 
F in d in g  Y o u r In d u s try ’s C ycle , M a n ag e m e n t an d  A d m in is tra tio n , N ov . 1924; 
F o re c a s t in g  th e  U n d e r ly in g  C y cle , M a n ag e m e n t and A d m in is tra tio n , D ez. 1924. 
H . B. V a n d e r b l u e  a nd  W.  L.  C r u m :  T h e  R e la tio n  o f  a P u b lic
U ti li ty  to  th e  B u sin ess  C y cle , H a rv a rd  B usiness R ev iew  Ju ly  1923. — 
M . T . C o p e l a n d :  B u s in ess  S ta tis tic s , H a rv a rd  B u sin ess  S tu d ie s ,
C a m b rid g e  1912. —  V on  a llg e m e in e re n  A rb e ite n  seien  n och  g e n a n n t:  
L. C . M a r s h a l l :  B u sin ess  A d m in is tra tio n . — F. E. C l a r k :  P r in ­
c ip le s  o f M a rk e tin g , A nn. Am . Ac. P o l. Soc. S cience, 1915, S. 78.

3) E. S c h ä f e r :  D ie  W ir tsc h a f ts b e o b a c h tu n g  u n d  ih re  p rak tisc h e
D u rc h fü h ru n g  in K re isen  d e r  e x p o rt ie re n d e n  F e r tig in d u s tr ie ,  B am b erg  
1924. In zw isch en  s in d  e in e  R eihe  von  w e ite re n  A rb e ite n  e rsc h ien e n : 
H e llm u t W o  I f f :  L eh rb u ch  d e r  K o n ju n k tu rfo rsc h u n g , B erlin  1928;
H . F. J. K r o p f f  u n d  B ru n o  W . R a n d o l p h :  M a rk ta n a ly se . U n te r ­
s u c h u n g  d e s  M a rk te s  u n d  V o rb e re i tu n g  d e r  R ek lam e, M ü n ch en  und  B erlin  
1928 ; v o r  a llem  P a u l D e u t s c h :  K o n ju n k tu r  u n d  U n te rn e h m u n g . Berlin  
1928 (m it re ich en  L ite ra tu ra n g a b e n ) .

fe r t ig u n g  ü b e r g e g a n g e n  w e rd e n  k ö n n te , an  s ich  entsch ie ­

den. M a n  w e iß  d a n n , w ie  M a s c h in e n ,  W e rk z e u g e ,  V o r ­

r ic h tu n g e n  u sw . b e sc h a ffe n  se in  m ijs se n , u m  d ie  Vorte ile  

d e r  w e ch se ln d e n  o d e r  a u s sc h lie ß l ic h e n  F l ie ß fe r t ig u n g  her­

e in zu h o len . W a s  m a n  a b e r  n ich t  ken nt, d a s  ist  die 

T a tsa c h e ,  o b  so lch e  S tü c k z a h le n  d e r  F e r t i g u n g  au ch  einen 

M a r k t  f in d e n  w ü rd e n . In  s o z ia lö k o n o m is c h e r  H in sich t  

k o m m t  fe rn e r  h in zu , d a ß  d ie  a llg e m e in e n  Z u s a m m e n h ä n g e  

d e s w ir t sc h a ft lic h e n  G e sc h e h e n s  im m e r  s tä rk e r  d ie  L a ge  

d es e in ze ln en  B e tr ie b e s  b e st im m e n , zu m a l d a  d ie  B e tr ie b s­

g r ö ß e n  s t ä n d ig  a n w a ch se n . A l l  d ie s  e r fo rd e r t  fü r  den 

B e tr ie b s le ite r  d ie  M ö g l ic h k e i t  d e r  V o r a u s b e s t im m u n g  des 

w irtsc h a ft lic h e n  V e r la u fe s ,  e in e  A u fg a b e ,  d e r  sich  die 

d e u tsch e  S o z ia lö k o n o m ie  b ish e r  a ls  G e s a m t w is s e n s c h a f t  so 

g u t  w ie  g a r  n ich t g e w id m e t  hat.

A u c h  in  den  V e re in ig te n  S ta a te n  h a n d e lt  es s ich  hierbei 

u m  eine E n tw ic k lu n g ,  d ie  e rst  in  d e r  jü n g s te n  V e r g a n g e n ­

he it P la tz  g e g r i f fe n  hat. S ie h t  m a n  v o n  ä lte ren  B a ro m e te r ­

k o n s tru k t io n e n  v o n  B a b s o n  u n d  B r o o k m i r e  ab, 

d a n n  b ild e t  d ie  W e lt w ir t s c h a f t s k r is e  v o n  1920/21 den 

W e n d e p u n k t,  d e r  in  d ie se r  B e z ie h u n g  e in ge tre te n  ist. Da 

au ß e rd e m  d i e  s y s t e m a t i s c h e  S t e u e r u n g  d e r  

K o n j u n k t u r  (S t ro n g th ,  F is c h e r  u s w .)  zu r  V e rm e id u n g  

der „ Id le  O v e r h e a d s “ d ie  V o r a u s b e s t im m u n g  d e r  M a r k t ­

g e s t a l tu n g  e rfo rd e r lich  m ach te , w a n d te  s ich  e ine  jüngere  

F o r s c h e r g e n e r a t io n 4) im m e r  e n tsc h ie d e n e r  d e r  m odernen  

in d u k t iv e n  F o r s c h u n g s r ic h t u n g  zu, d ie  in  D e u tsch lan d  

b ish e r  n u r  d u rch  d ie  A rb e ite n  d e s  In s t it u t s  fü r  K o n ju n k tu r ­

fo r s c h u n g  ve rtre ten  ist. D ie  A r b e it s w e is e  d e s  In stitu ts  

fü r  K o n ju n k t u r fo r s c h u n g  is t  b e k a n n t lic h  d ie  d e s  H a rv a rd  

C o m it te e  o f  E c o n o m ic  R e se a rc h , e in e  F o r sc h u n g sw e ise ,  

d ie  W a g e m a n n  a ls  „ S y m p t o m a t ik “ b e z e ich n e t  hat. Neben  

d ie se r  s y m p to m a t isc h e n  F o r s c h u n g s w e is e  d e s  H a r v a r d ­

in st itu te s  b e ste h e n  a b e r  in d en  V e r e in ig t e n  S ta a te n  eine 

F ü lle  v o n  än d e rn  E in r i c h t u n g e n 5), d ie  d ie se r  m odern en  

in d u k t iv e n  F o r s c h u n g s r ic h t u n g  d ie n e n . A u ß e r  d e m  A lt ­

m e is te r  W .  C .  M i t c h e l l  s in d  h ie r  in e rs te r  L in ie  

zu n e n n e n : W .  M .  P e r s o n s ,  E d  m. E . D a y  vom  

H a r v a r d  C o m it te e  o f E c o n o m ic  R e se a rc h ,  W .  J. K i n g ,  

F r .  E.  M a c a u l a y ,  O s w a l d  K n a u t h  v o m  N a t io n a l  

B u re a u  o f  E c o n o m ic  R e se a rc h ,  M .  C .  R o r t y  u n d  S.  L. 

A n d r e w  v o n  d e r  A m e r ic a n  T e le p h o n e  a n d  T e le g ra p h  

C o m p a n y ,  L. P . A  y  r e s  v o n  d e r  C le v e la n d  T r u s t  C o m p a n y ,  

W .  F . H  i c k e  m e l l  v o m  A le x a n d e r  H a m i lt o n  In stitu te ,  

K . G .  K a r s t e n  v o m  K a r s t e n  S ta t is t ic a l L a b o ra to ry ,  

N . B. S i l b e r l i n g  v o m  S i lb e r l in g  an d  S c h a f fe r  B u s in e ss  

Se rv ice , s o w ie  e in e  F ü l le  v o n  ä n d e rn  K ö p fe n  w ie  C a r l  

S n y d e r ,  M o r d e c a i  E z e c h i e l ,  E.  W .  A x e ,  

R.  H o u g h t o n ,  H e n r y  S c h u l t z ,  H o l b r o o k  

W o r k i n g ,  S.  W r i g h t ,  H .  L.  M o o r e  u s w .  V o r  

a lle m  a b e r  g e h ö r e n  d i e  B u s i n e s s  R e s e a r c h

<) V gl. d a z u  d ie  A u sfü h ru n g en  d e r  je tz ig e n  F o rs c h e rg e n e ra t io n  in 
dem  von  R. O . T u g w e l l  h e ra u s g e g e b e n e n  S a m m e lw e rk : T h e  T re n d  of 
E co n o m ics  1924.

5) V gl. d azu  d en  A u fsa tz  d es  V e r fa s s e rs  „ D e u tsc h e  u n d  a m e ri­
kan isch e  K o n ju n k tu rb e o b a c h tu n g “  im D e u tsch e n  O e k o n o m is t  vom  22. D e­
z e m b e r  1927.
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B u r e a u x  h ie rh e r  u n d  d ie  m a rk ta n a ly t isc h e n  A rb e ite n  d e r  

v e r s c h i e d e n e n  e i n g a n g s  e r w ä h n t e n  B e ­

t r i e b e .  V o n  d e n  A rb e ite n  d e r  B u s in e s s  R e se a rc h  B u r e a u x  

ve rd ie n e n  d ie  A rb e ite n  v o n  L. H .  H a n e y  v o m  N e w  Y o rk  

U n iv e r s it y  B u re a u  o f  B u s in e s s  R e se a rc h , s o w ie  d ie  

A rb e ite n  v o n  i H o r a c e  . S e c r i s t  v o m  B u re a u  of 

B u s in e ss  R e se a rc h  d e r N o r th w e s te rn  U n iv e r s it y  u n d  von  

A. C .  L i t t l e t o n  v o m  B u re a u  o f  B u s in e s s  R e se a rc h  

o f the U n iv e r s it y  o f  I l l in o is  b e so n d e re  E r w ä h n u n g .

E s  ist  v ö l l i g  ve rkeh rt, d ie  A u fg a b e n  d e r  M a r k t ­

an a ly se  e tw a  m it  d e n e n  d e r  K o n ju n k tu r s ta t is t ik  o d e r  d e r  

g e m e in w ir t sc h a ft lic h  e in ge ste llte n  B e tr ie b sta t is t ik  id e n t i­

fiz ieren zu w o lle n . G e w iß  sp ie lt  be i je d e r M a r k t a n a ly s e  d ie  

sta t ist isch e  M e t h o d e  e ine  e n tsch e id e n d e  R o lle ,  d a  d ie  

E r g e b n is s e  u m s o  „ e x a k te r“ s in d , je m e h r  sich  d ie  V e r ­

ä n d e ru n g e n  d e s  M a r k t e s  a u f  q u a n tita t iv  m e ß b a re  G r ö ß e n  

zu rü ck fü h re n  la sse n . A u ß e r d e m  sp ie len  ab e r th e o re tisch e  

und  b e so n d e rs  k o n ju n k tu r th e o re tisc h e  G e d a n k e n g ä n g e ,  ja 

so g a r  s o z io lo g is c h e  B e z o g e n h e ite n ,  e ine  s o  e n tsch e id en d e  

Ro lle , d a ß  d e r  A u f g a b e n k r e i s  d e r  M a r k t ­

a n a l y s e  w e i t  ü b e r  d e n  d e r  K o n j u n k t u r ­

s t a t i s t i k  o d e r  d e r  k o n j u n k t u r e l l  o r i e n ­

t i e r t e n  B e t r i e b s t a t i s t i k  h i n a u s g e h t .  E s  ist  

bereits b e to n t  w o rd e n ,  d a ß  d ie  s ta t ist isc h e  M e th o d e  bei 

der M a r k t a n a ly s e  a u s s c h la g g e b e n d  in  den  V o r d e r ­

g ru n d  tritt. D ie s  is t  au ch  b e i d e r m o d e r n e n  i n d u k ­

t i v e n  F o r s c h u n g  in  S o z ia lö k o n o m ie  und  B e t r ie b s ­

w irtsch a ft  in  d en  V e re in ig te n  S ta a te n  d e r  F a ll,  un d  es ist  

bedauerlich  a b e r  au ch  b e ze ich n e n d  fü r  d ie  d eu tsch en  a k a ­

dem ischen  V e rh ä ltn is s e ,  d a ß  m it  w e n ig e n  A u sn a h m e n  

( A l t s c h u l ,  S i n g i e r ,  M e e r w a r t h ,  L ö w e ,  M o r ­

g e n s t e r n  u s w .)  d ie  d e u tsch e  so z ia lö k o n o m is c h e  W is s e n ­

schaft v o n  d ie se n  A rb e ite n  k a u m  k r it is c h  N o t iz  g e ­

nom m en  hat. D a s  zen tra le  P r o b le m  be i d e r  g e sa m te n  

in du k tiven  F o r s c h u n g  is t :  e in e n  W ir t s c h a f t s v e r la u f  s o ­

w o h l  n a c h  Z e i t p u n k t  a l s  n a c h  I n t e n ­

s i t ä t  i m  v o r a u s  z u  b e s t i m m e n .  D e n  th e o ­

retischen G e d a n k e n g ä n g e n  a u f  G r u n d  d e r  V a r ia t io n s ­

m e th o d e 6) ( S c h u m p e t e r )  k o n n te  d ie s  n ie  g e lin g e n ,  da  

die U r sa c h e n v e r f le c h tu n g e n  in  d e r  „ W ir k l ic h k e it “ d ie  A n ­

w e n d u n g  d e s  „ce te ris  p a r ib u s “ (o th e r  t h in g s  eq u a l) u n ­

m ö g lic h  m ach te n . In fo lg e d e s s e n  v e r su c h t  d ie  jü n g e re  F o r ­

sch e rge n e ra tio n  d ie  fü r  d ie  p ra k tisc h e n  B e d ü r fn is s e  n o t ­

w e n d ig e  V o r a u s s ic h t  d e s  w irt sc h a ft lich e n  E r s c h e in u n g s v e r ­

lau fs d a d u rc h  zu g e w in n e n ,  d a ß  sie  e in m a l Z u s a m m e n h ä n g e  

zw ischen  den  E r s c h e in u n g s fo lg e n  z u n ä c h st  ta t sa c h e n m ä ß ig  

fe stge ste llt  u n d  s ie  d a n n  (m it  H i lf e  d e r  K o r r e la t io n s ­

re c h n u n g  u sw .)  m iß t. A u f  d i e s e  M e s s u n g  d e s  

Z u s a m m e n h a n g e s  z w i s c h e n  d e n  E r s c h e i -  

n u n g s f o l g e n i  ¡s t  d e r  e n tsch e id e n d e  W e r t  fü r  d ie  

P r o g n o s e m ö g lic h k e it  zu le ge n . O b  d ie se  M e s s u n g  im m e r  

einen z a h le n m ä ß ig e n  A u s d r u c k  fin d e t  (K o r r e la t io n s k o e f ­

fiz ien t), o d e r  o b , w ie  b e i d e r  „ S y m p t o m a t ik “ , d e r  Z u ­

s a m m e n h a n g  n u r  in  d e r  re g e lm ä ß ig e n  A u fe in a n d e r fo lg e  

(B a ro m e te r  d e r  A -,  B -, C -K u r v e )  g e g e b e n  w ird , ist  d abe i  

n ich t w esen tlich .

D ie s e  e m p ir isc h e  F o r s c h u n g s m e th o d e  i s t  es, d ie  auch  

bei d e r  M a r k t a n a ly s e  e in e s  jeden  e inze lnen  B e tr ie b e s  

e n tsch e id e n d  a n g e w e n d e t  w e rd e n  m u ß . O f fe n b a r  steh t bei 

d er M a r k t a n a ly s e  d a s  P ro b le m  im  V o rd e r g ru n d ,  den A b ­

sa tz  im  v o r a u s  zu; b e st im m e n , w e il d u rch  K e n n tn is  d ie se r  

U n b e k a n n te n  d a s  R i s ik o  e in e r jeden  e inze lnen  D is p o s it io n  

d e r L e i t u n g  e in g e sc h rä n k t  w e rd e n  kan n . W ie  d ie se s  

P ro b le m  b e i d en  ve r sc h ie d e n e n  M a r k ta n a ly s e n  g e lö st

6) E n tw e d e r  a u f  G ru n d  d es  sy s te m h af t-th e o re tisc h e n  D enkens o d e r  
a u f  G ru n d  e in e r  „ b e sc h re ib e n d e n  U rsa c h en d a rs te llu n g “ (M itchell, La- 
vington).

w o rd e n  ist, d a ra u f  so ll h ie r  n ich t e in g e g a n g e n  w erden .  

W a s  a b e r  b e t o n t  w e r d e n  m u ß ,  i s t  d a s  B e ­

d a u e r l i c h e ,  d a ß  i n  D e u t s c h l a n d  b i s h e r  

n o c h  k e i n e  m o d e r n e  i n d u k t i v e  F o r s c h u n g  

n e b e n  d e r  s y m p t o m a t i s c h e n  F o r s c h u n g s ­

w e i s e  d e s  I n s t i t u t e s  f ü r  K o n j u n k t u r f o r ­

s c h u n g  e n t s t a n d e n  i s t ,  d e r e n  E r g e b n i s s e  

i m s t a n d e  w ä r e n ,  d i e  M a r k t a n a l y s e n  d e r  

v e r s c h i e d e n e n  B e t r i e b e  z u  t r a g e n .  E s  ist  

n ich t n u r  d ie  A b n e ig u n g  g e g e n  d ie  m a th e m a tisch e  S ta t is t ik  

in ih re r A n w e n d u n g s m ö g l ic h k e it  a u f s o z ia lö k o n o m isc h e  E r ­

s ch e in u n ge n , d ie  d ie s  b e w irk t  hat. In  v ie l g r ö ß e re m  M a ß e  

ist  es w a h rsch e in lic h  d ad u rc h  b e d in g t,  d a ß  d e r  a k a d e m isch e  

N a c h w u c h s  an  d en  d e u tsch e n  H o c h sc h u le n  (a lle rd in g s  n u r  

in der S o z ia lö k o n o m ie )  zu m  g r o ß e n  T e i l  d ie  B e r ü h r u n g  m it  

den p ra k tisch e n  A u fg a b e n  ve r lo re n  hat, w ä h re n d  in  den  

V e re in ig te n  S ta a te n  d ie  B e r ü h r u n g  m it  d e r  P r a x i s  sch o n  

d e sw e g e n  g e w ä h r le is te t  ist, w e il d ie  U n iv e rs itä te n  u n d  

In s t itu te  zum  g r o ß e n  T e i l d u rc h  d ie  w irtsc h a ft lich e  P r a x is  

f in a n z ie rt  w erd en . A l le r d in g s  w ä re  es u n ge re c h t, an  den  

L e is tu n g e n  E r n s t  W a g e m a n n s ,  d e s  D ire k to r s  d e s  

In s t itu te s  fü r  K o n ju n k tu r fo r s c h u n g ,  v o rü b e rz u ge h e n . Ü b e r ­

b lick t  m a n  d ie  V e rö ffe n t lic h u n g e n  in  „ W ir t s c h a f t  u n d  

S ta t is t ik “ u n d  in  d en  „ V ie r te lja h rsh e fte n  zu r K o n ju n k t u r ­

fo r s c h u n g “ , so  w ird  man; n ich t ve rk e n n e n  k ö n n e n , in  w ie  

s ta rk e m  M a ß e  sich  d ie  S ta t is t ik  v o m  b ish e r ig e n  b e h ö rd ­

lichen  S ta n d p u n k t  b e re its  lo s g e lö s t  hat. A l le r d in g s  b le ib t,  

w ie  d e r V e r fa s s e r  an  a n d re r  S te lle  b e re its  e in m a l a u s g e fü h r t  

h a t 7), n o ch  u n e n d lic h  v ie l zu tun , u m  d en  b e tr ieb lich en  

M a ß n a h m e n  sta t ist isc h e  D a te n  an  d ie  H a n d  zu  ge b e n ,  

d ie  fü r  d ie  k u rz f r is t ig e  u n d  la n g f r is t ig e  P la n u n g  n ö t ig  sind.

A u c h  d ie  F a c h b e r i c h t e r s t a t t u n g  d e s  In ­

s t itu ts  fü r  K o n ju n k tu r fo r s c h u n g  m u ß  in  d ie se r  R ic h tu n g  

w e ite r a u sg e b ild e t  w erd en . N o c h  a n d re  ve rsp re c h e n d e  

A n sa tz p u n k te  s in d  in  D e u t sc h la n d  v o rh a n d e n , zu  d enen  v o r  

a llen  D in g e n  d ie  B e m ü h u n g e n  v o n  S ta a ts se k re tä r  a. D .  

P r o f e s s o r  D r .  H i r s c h  u m  d ie  R a t io n a l is ie r u n g  d e s  

A b sa tz e s  im  E in z e lh a n d e l ge h ö re n . Im  ü b r ig e n  a b e r  ha t d ie  

d e u tsch e  S o z ia lö k o n o m ie  m it  g a n z  g e r in g e n  A u s n a h m e n  

d e r m o d e rn e n  e m p ir isch e n  F o r s c h u n g s w e is e  v e r s tä n d n is lo s  

g e g e n ü b e r  ge s ta n d e n , w a s  te ilw e ise  a lle rd in g s  d u rc h  die  

A n w e n d u n g  d e r  m a th e m a tisch e n  M e th o d e n  b e d in g t  is t .  

D ie s  is t  u m s o  b e d au e rlich e r, a ls  zw e ife llo s  d ie  d e u tsch e  

W is s e n s c h a f t  in  d e r L a g e  w ä re , d a n k  ih re r g rü n d lic h e re n  

the o re tisch e n  u n d  e rk e n n tn is th e o re t isch e n  V o r b i l d u n g 8), 

d er e m p ir isch e n  F o r s c h u n g  n eue  W e g e  zu w e isen , w ä h re n d  

d ie  a m e rik a n isch e  F o r s c h u n g  in  d e r  S o z ia lö k o n o m ie  allzu  

se h r g e n e ig t  ist, a u f d e m  p ra g m a t isc h e n  S ta n d p u n k t  zu 

ve rh arren . D i e  d e u t s c h e  S o z i a l ö k o n o m i e  w i r d  

i n  d i e s e r  B e z i e h u n g  v i e l  n a c h z u h o l e n  h a ­

b e n ,  u m  so  m e h r  a ls  —  a b ge se h e n  v o n  d e m  b e re its  e r­

w ä h n te n  In s t itu t  fü r  K o n ju n k t u r fo r s c h u n g  u n d  d em  

In s t itu t  fü r  S e e v e rk e h r  u n d  W e ltw ir t s c h a ft  in K ie l  

—  k a u m  S te lle n  v o rh a n d e n  s in d , w o  d ie  m o d e rn e  

e m p ir isch e  F o r s c h u n g  g e p f le g t  w e rd e n  k önn te . M i t  d e r  

e m p ir isch e n  F o r s c h u n g  lie g t  es n ä m lich  z. T .  äh n lich  

w ie  b e i d e n  L a b o ra to r iu m sa rb e ite n  in  d e r  C h e m ie  u sw .  

E s  g e h ö re n  g e w is se  G e ld m it te l dazu , u m  R e c h e n m a sc h in e n  

u sw . an zu sch a ffe n , u m  d a s  s ta t is t isc h e  M a te r ia l h e re in ­

zu ho len  u sw . In  d ie se r  B e z ie h u n g  steh t a b e r  auch  d ie  

d e u tsch e  W ir t s c h a f t  zum  g r o ß e n  T e i l  d en  B e m ü h u n g e n  

d er W is s e n s c h a f t  v e r s tä n d n is lo s  ge ge n ü b e r .

7) „W as  e rw a rte t  die  P rax is  von d e r  K o n ju n k tu rfo rsc h u n g “ , D e u t­
sc h er O e k o n o m is t vom  15. M ai 1928, N r. 11.

8) V gl. A d o l f  L ö w e :  „D e r  S tan d  d e r K o n ju n k tu rfo rsc h u n g  in
D e u tsch la n d “ in „D ie  W ir tsc h a f tsw is sen sc h a f t nach  dem  K rieg e “ , F e s t­
g a b e  fü r  L u jo  B ren tan o  zum  80. G e b u r ts ta g , und  „W ie  is t  K o n ju n k tu r­
th e o r ie  ü b e rh a u p t  m ö g lic h ? “ W e ltw irtsc h a f tlic h es  A rchiv  1926, 24. Bd. 
H e f t  2, S. 175.
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V ie lle ic h t  is t  a n  d ie se r  S te lle  n o c h  d a ra u f  h in z u w e ise n ,  

d a ß  d ie  m o d e r n e  e m p i r i s c h e  F o r s c h u n g  e inen  

g a n z  ä n d e rn  S t a n d p u n k t  e in n im m t  a ls  e tw a  d ie  h is to r isc h e  

Sc h u le ,  b e i d e r  se in e rz e it  a u ch  d ie  s ta t ist isc h e n  M e th o d e n  

u n d  d ie  F e s t s t e l lu n g  d e s  T a t sä c h lic h e n  e ine  g e w is s e  R o lle  

g e s p ie lt  hab en . T r o tz d e m  b e ste h t  z w isc h e n  b e id e n  F o r ­

s c h u n g s r ic h tu n g e n  e in  e n tsc h e id e n d e r  U n te rsc h ie d . B e i d e r  

h is to r is c h e n  S c h u le  setzte  s ic h  se in e rze it  d a s  i r r a t i o n a l e  

M o m e n t ,  d. h. d a s  L e b e n  m it  se in e n  Ir ra t io n a lit ä te n  d u rch . 

D ie  m o d e rn e  e m p ir isc h e  F o r s c h u n g  d a g e g e n  is t  v ö l l ig  

r a t i o n a l  e in ge ste llt, d. h. g e h t  a u f  n o m o th e t isc h e  E r ­

k e n n tn isse  au s. D ie s  ist_ v ie lle ich t au ch  d e r  G r u n d ,  w a ru m  

d ie se  F o r s c h u n g s r ic h t u n g  d e m  In g e n ie u r  u n d  d e m  T e c h ­

n ik e r  im  a llg e m e in e n  so  w e s e n s v e r w a n d t  e rsche in t. M a u  

w ill s ich  in  d ie s e r  n e u e re n  e m p ir isc h e n  F o r s c h u n g  n ich t  

m e h r  m it  T e n d e n z e n ,  m it  S c h la g w o r te n  u n d  B e g r if fe n  

b e g n ü g e n ,  so n d e rn  v e rsu c h t, d i e  F ü l l e  d e r  E r s c h e i ­

n u n g e n  a u f  q u a n t i t a t i v e  G r ö ß e n  z u r ü c k ­

z u f ü h r e n  u n d  d e n  Z u s a m m e n h a n g  z w i s c h e n  

d i e s e n  q u a n t i t a t i v e n  G r ö ß e n  z u  m e s s e n .

D ie s e s  F e h le n  e in e r w ir k lic h  g r ü n d lic h e n  e m p ir isch e n  

D u r c h fo r s c h u n g  d e r  „ W ir k l ic h k e it “ im  V e r g le ic h  zu  den  

a m e r ik a n is c h e n  V e rh ä ltn is se n ,  w o  U n iv e r s it ä te n ,  ö ffe n tlich e  

u n d  p r iv a te  In s t itu te , ö ffe n t lic h e  u n d  p r iv a te  S ta t is t ik  

m ite in a n d e r  w e tte ife rn , u m  d e r  A llg e m e in h e it  im m e r  w ie d e r  

n e u e  E r g e b n is s e  zu  lie fern , is t  e in e r  d e r  G rü n d e ,  w a ru m  

d ie  M a r k t a n a ly s e  d e r  d e u tsch e n  B e tr ie b e  b ish e r  v e r h ä ltn is ­

m ä ß ig  w e n ig  in  d e n  V o r d e r g r u n d  ge tre te n  ist. E s  k o m m t  

w e ite r  h in zu , d a ß  d ie  d a m it  b e d in g te n  A u s g a b e n  im m e r  

n o ch  a ls  L u x u s a u s g a b e n  b e tra ch te t w erd en . E n tsc h e id e n d

ab e r  ist  —  u n d  d ie s  ist  v e r s tä n d lic h  —  d a ß  der 

K o n ju n k tu rv e r la u f  in  D e u t sc h la n d  e in  a n d re r  is t  a ls  in den 

V e re in ig te n  S taa te n . D e r  k o n ju n k tu re lle  R h y t h m u s  in  seiner 

id e a lty p isc h e n  R e in h e it  is t  z w a r  a u ch  in  d e n  V e re in ig te n  

S ta a te n  se it  1923 n ich t  m e h r  zu m  A u s d r u c k  gekom m en . 

D ie  G r ü n d e  s in d  b e k a n n t :  (a k t iv e  B e e in f lu s s u n g  d e s  G e ld ­

m a rk te s  d u rc h  d ie  F e d e ra l R e s e rv e  B a n k s ,  B e e in f lu ssu n g  

d e r K re d itp o l it ik  d u rc h  d a s  G o ld v o lu m e n  u sw .). In 

D e u t sc h la n d  a b e r  s ch e in t  d e r  k o n ju n k tu re lle  R h y th m u s  

im m e r  m e h r  u n d  m e h r  d u rc h  fo lg e n d e  T a t sa c h e n  be­

e in f lu ß t  zu  w e rd e n :  P o l i t i k  d e r  A u s la n d a n le ih e n ,  P o ­

l i t i k  d e r  W o h n u n g s b a u f in a n z ie r u n g  u n d  P o l i t i k  der 

ö ffe n t lic h e n  A u f t r ä g e .  D ie s e  d re i U m s t ä n d e  s in d  es, die 

e in m a l d e r s y m p to m a t is c h e n  F o r s c h u n g s w e is e  d ie  E r­

z ie lu n g  ih re r  E r g e b n is s e  a u ß e ro rd e n t lic h  e rsc h w e r t  haben, 

u n d  d ie  a n d e rse it s  m it  R e c h t  d e r  P r a x i s  d ie  E r g e b n is se  

„ d e r“ K o n ju n k t u r fo r s c h u n g  a n r ü c h ig  g e m a c h t  haben . Diese  

S c h lu ß fo lg e r u n g  b e ste h t  a b e r  n u r  g e g e n ü b e r  d e r  sy m p to m a ­

t isch e n  F o r s c h u n g s w e is e  zu  R e ch t. G ib t  m a n  zu, daß 

A u s la n d a n le ih e n ,  W o h n u n g s b a u f in a n z ie r u n g ,  öffentliche  

A u ft rä g e ,  D a w e s la s te n ,  R e p a ra t io n s z a h lu n g e n  u sw . für 

d ie  K o n ju n k t u r  v o n  e n tsc h e id e n d e r  B e d e u t u n g  sind, 

d a n n  k o m m t  e s eben  d a ra u f  an, d u rc h  M a rk ta n a ly se n  

a lle r  A r t  m ö g l ic h s t  v ie le  E in b lic k e  in  d ie  tatsäch lichen  

Z u s a m m e n h ä n g e  zu g e w in n e n .  In  d ie se r  B e z ie h u n g  können  

d ie  m a rk ta n a ly t is c h e n  A rb e ite n  n o c h  u n e n d lic h  v ie l zur 

„ W ir k l ic h k e it s “ e rk e n n tn is  b e itra g e n ,  u n d  z w a r  n ich t nur 

a ls  B a u s te in e  d e r m o d e rn e n  e m p ir is c h e n  F o r s c h u n g ,  son­

d e rn  au ch  a ls  D a te n  fü r  d a s  sy s te m h a ft - th e o re t is c h e  D e n ­

ken, d e sse n  g r a d e  d ie  M a r k t a n a ly s e  n ie  e n tb e h re n  kann.
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D ie w irtschaftliche G estaltung des N ahtransportes  
m ittels L astkraftfahrzeugen

V o n  D ip l. - In g .  W .  K ö r t j e ,  C h a r lo t t e n b u r g

Inhalt: Transportkosten und W irtschaft —  Technische und wirtschaftliche Eigenarten der Fahrzeuge für
--------------- den N ahtransport Die K ostengestaltung und ihre Faktoren  —  Jahreskilom eterleistung und

Auslastung  —  Verlustquellen und ihr Einfluß — W irtschaftlichkeitsgrenzen — O rganisation und  
Betriebsführung  —  Gestaltung des Pendelverkehrs und der sie beeinflussenden Faktoren  —  

Arbeitsvorbereitung  —  W irtschaftlichkeitsplan

1. D ie  t e ch n isc h e n  und w ir tsch a ft l ich en  V o r a u s ­
s e tz u n g e n

D ie  E r g e b n is s e  za h lre ich e r  v e rk e h r sw is se n sc h a f t l ic h e r  

U n te r s u c h u n g e n  z e ige n , d a ß  d ie  H ö h e  d e r  B e f ö r d e r u n g s ­

k o ste n  n ich t  n u r  v o n  g r ö ß t e m  E in f lu ß  a u f  d e n  T r a n s p o r t ­

u m fa n g  d e r  e in ze ln e n  V e rk e h r s m it te l u n d  d ie  T r a n s p o r t ­

fä h ig k e it  d e r  v e r sc h ie d e n e n  G ü t e r  ist, s o n d e rn  au ch  bei 

d er B e t r a c h tu n g  d e r  P r e is b i ld u n g se r sc h e in u n g e n  d e s  g e ­

sa m te n  M a r k t e s  in  w e itg e h e n d e m  M a ß e  B e r ü c k s ic h t ig u n g  

fin d en  m u ß .  U n t e r  d e n  T r a n s p o r t k o s t e n  so lle n  in  le tzter 

B e z ie h u n g  n u r  d ie  A u fw e n d u n g e n  v e r s ta n d e n  w e rd e n , d ie  

bei d e r  B e f ö r d e r u n g  v o n  „ H a u s  zu  H a u s “ en tstehen .

M i t  A u s n a h m e  d e r  F ä lle ,  in  d e n e n  be i V o rh a n d e n s e in  

e in e s  G le is a n s c h lu s s e s  o d e r  e in e r  H a fe n ä n la g e  b zw . bei 

u n m itte lb a re r  B e fö r d e r u n g  m itte ls  L a s t k r a f tw a g e n  v o m  

V e r s e n d e r  z u m  E m p f ä n g e r  e in  U m la d e n  d e r  G ü t e r  sich  

v e rm e id e n  lä ß t,  w ir d  ste ts  e in  U m s c h la g  v o n  d e r  E i s e n ­

b ah n , d e m  S c h if f  o d e r  F lu g z e u g  in  e in  V e rk e h r s m it te l 

n ö t ig  w e rd e n , d e s s e n  s p e z i f i s c h e r  A u f g a b e n ­

b e r e i c h  i m  N a h t r a n s p o r t  g e g e b e n  ist. D ie  H ö h e  

d e r  A u fw e n d u n g e n  d ie se s  T r a n s p o r t z w e ig e s  is t  d a h e r  vo n  

n ich t  zu  u n te r sc h ä tz e n d e m  E in f lu ß  a u f  d ie  w ir t sc h a ft lic h e  

G e s t a l t u n g  d e s  V e r k e h r s w e s e n s  in  se in e r  G e sa m th e it .

F ü r  d ie  A n -  u n d  A b f u h r  v o n  G ü t e r n  d e s  Sch ienen -  

o d e r  W a s s e r w e g e s  k a m  n o c h  v o r  w e n ig e n  Jahrzehnten  

a u s sc h lie ß l ic h  d a s  P f e r d e f u h r w e r k  in  Betracht, 

d e sse n  w ir t sc h a ft lic h e  B e t r ie b s g e s t a lt u n g  o h n e  th eo re tisch e s  

R ü s tz e u g  a u f  G r u n d  la n g jä h r ig e r  E r fa h r u n g e n  v o rg e ­

n o m m e n  w u rd e .

D ie  m o d e rn e  T e c h n ik  ha t e in e  R e ih e  V e rk e h rsm itte l 

g e sc h a ffe n ,  d ie  d e r  B e s c h l e u n i g u n g  d e s  N a h ­

t r a n s p o r t e s  d ie n e n , u n d  d e re n  w irtsc h a ft lich e s  

A rb e ite n  an  e ine  z i e l b e w u ß t e  F ü h r u n g  d e s  

F ö r d e r  v o r  g a n g e s  g e k n ü p ft  ist. E in e  U n te r s u c h u n g  

d e r je n ig e n  G e s ic h t s p u n k t e  u n d  B e z ie h u n g e n , -  d ie  be i der 

O r g a n is a t io n  d e r  K u rz s t re c k e n t ra n sp o r te  m it te ls  L a s tk r a f t ­

w a g e n  u n d  Z u g m a s c h in e n  B e r ü c k s ic h t ig u n g  fin d e n  m ü ssen ,  

u n d  d ie  d ie  W ir t s c h a f t l ic h k e it  d e s  N a h t r a n s p o r tw e s e n s  a u s ­

s c h la g g e b e n d  b e e in f lu s se n ,  ist  in  v e rk e h r sw ir t s c h a ft lic h e r  

H in s ic h t  v o n  u n g e h e u re r  W ic h t ig k e it ,  d a  d e r  W i r k u n g s ­

g r a d  d ie se s  T r a n s p o r t z w e ig e s  in  d e n  w e ita u s  m e isten  

F ä lle n  a u ß e ro rd e n t lic h  g e r in g  ist.

D ie  sch n e lle  E n t w i c k l u n g  d e s  L a s t k r a f t ­

w a g e n s  a ls  N a h t r a n sp o r tm it te l im  W e t tb e w e r b  m it  dem  

P fe rd e fu h rw e r k  is t  d a ra u f  z u rü c k z u fü h re n ,  d a ß  d e r  A k t io n s ­

k re is  u n d  d ie  L e is tu n g s fä h ig k e it  d e s  P f e r d e g e s p a n n e s  d em
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T r a n s p o r tb e d ü r fn is  n ich t m e h r  g e n ü g te n  u n d  d u rch  den  

L a s tk r a f tw a g e n  in w e itg e h e n d e m  M a ß e  e rw e ite rt  un d  e r­

h ö h t w e rd e n  k o n n te n . D ie  Ü b e r le g e n h e it  d e s  L a s tk r a f t ­

w a g e n s  g e g e n ü b e r  d e m  P fe rd e fu h rw e rk  b e ru h t  d a h e r  

neben  se in en  b e tr ie b lic h e n  V o r te ile n  a u f  se in e r  g r ö ß e r e n  

S c h n e l l i g k e i t  u n d  L a d e f ä h i g k e i t .  Se in e  W i r t ­

s c h a f t l i c h k e i t  ist  a lso  ü b e ra ll d o r t  g e g e b e n ,  w o  es 

m ö g lic h  ist, d ie sen  b e id e n  E ig e n a r te n  R e c h n u n g  zu tragen ,  

d. h. es m ü s se n  in  g e n ü g e n d e r  M e n g e  G ü te r  v o rh a n d e n  

sein, um  d ie  T r a g f ä h ig k e i t  d e s  L a s tk ra f tw a g e n s ,  v o ll a u s ­

nutzen  zu k ö n n e n , u n d  d ie se  au f eine  E n t fe r n u n g  b e fö rd e rt  

w erden, be i d e r  s ic h  d ie  h ö h e re  G e s c h w in d ig k e it  d e s  

L a s tk r a f tw a g e n s  g e g e n ü b e r  den  än de rn  T ra n sp o r tm itte ln  

a u sw irk e n  kan n .

V o n  g r u n d le g e n d e r  B e d e u tu n g  bei d e r  U n te r s u c h u n g  

der W ir t sc h a ft lic h k e it  d e s  N a h t r a n sp o r te s  m itte ls  L a s t ­

k ra ft fa h rze u ge n  ist  d ie  K o s te n g e s ta ltu n g  d e r  ve rsch ie d e n e n  

F a h rz e u ga rte n  u n d  ih re  B e e in f lu s s u n g  d u rch  o r g a n is a ­

torische  M a ß n a h m e n .

B e i den  R e n ta b il it ä tsb e re c h n u n g e n  d e r  T r a n s p o r t ­

m ittel ist  zw isch e n  d en  f e s t e n  o d e r  A n l a g e k o s t e n  

und den v e r ä n d e r l i c h e n  o d e r  B e t r i e b s k o s t e n  

zu un tersche iden . U n te r  d en  fe sten  K o s te n  w e rd e n  so lch e  

A u fw e n d u n ge n  v e rsta n d e n , d ie  u n a b h ä n g ig  v o n  d e r w e c h ­

selnden T r a n s p o r t le is tu n g  e n tstehen  u n d  se lb st  be i N ic h tb e -  

nu tzu ng d e s  F a h rz e u g e s  in  n ahezu  v o lle r  H ö h e  v o rh a n d e n  

sind, w e n n  d a u e r n d e  B e t r i e b s b e r e i t s c h a f t  d e s  

T ra n sp o rtm itte ls  g e fo r d e r t  w ird . D ie  fe sten  K o s te n  d es  

La stk ra ftb e tr ie b e s  se tzen  s ich  z u sa m m e n  au s  d e r V e r ­

z in su n g  d e s  A n la g e k a p ita ls ,  d e n  L ö h n e n , S te u e rn , d e r V e r ­

sicheru n g, d e n  U n t e r b r in g u n g s -  u n d  V e rw a ltu n g su n k o s te n .  

D ie  B e tr ie b sk o s te n  s in d  ve rän d e r lic h e  A u fw e n d u n g e n ,  und  

zw ar vo n  d e r  g e fa h re n e n  S tre c k e  a b h ä n g ig .  S ie  bestehen  in 

der A b sc h re ib u n g  d e s  F a h rz e u g e s  u n d  d e n ’ A u s g a b e n  fü r  

Betriebsto ff, B e re ifu n g ,  R e p a ra tu re n  u n d  Sc h m ie rm itte ln .

D i e  H ö h e ,  d e r  e i n z e l n e n  K o s t e n e l e m e n t e  

ist neben den  So n d e rh e ite n  d e r  ve rsc h ie d e n e n  V e r w e n ­

d u n g sz w e ig e  d u rc h  ö rt lich e  U m stä n d e ,  w ie  b e isp ie lsw e ise  

L a ge  im  g e b ir g ig e n  G e lä n d e  u. d g l.,  b e grü n d e t. D e n  

fo lgen den  A u s fü h r u n g e n  s in d  m i t t l e r e  B e t r i e b s ­

v e r h ä l t n i s s e  z u g ru n d e  g e le g t,  so  d a ß  d ie  E r g e b n is s e  

nur g ru n d sä tz lic h  zu r E r lä u te r u n g  o r g a n is a to r is c h e r  M a ß ­

nahm en V e r w e n d u n g  fin d en  k ö n n e n  un d  fü r  d ie  b e ­

sonderen B e d in g u n g e n  d e r  e inze lnen  W ir t s c h a ft s z w e ig e  

eine U n te r s u c h u n g  d e r  G e s t a lt u n g  d e r  K o s te n e le m e n te  in 

der W ir t sc h a ft lic h k e it s r e c h n u n g  d e s  L a s tk ra f t fa h rz e u g e s  

n o tw e n d ig  i s t x).

V o n  g r ö ß te m  E in f lu ß  au f d ie  K o s te n g e s ta ltu n g  d es  

La stk ra ftb e tr ie b e s  i s t  d i e  j ä h r l i c h  z u r ü c k g e l e g t e  

F a h r s t r e c k e .  W ä h r e n d  n ä m lich  d ie  ve rän d e rlic h e n  

K o sten  be i a b n e h m e n d e n  S tre c k e n le is tu n g e n  d e s  F a h r ­

zeuges in  ih re r  fü r  d a s  K i lo m e te r  e rrechn e ten  H ö h e  b e ­

stehen b le iben , ve rte ilen  s ic h  d ie  fe sten  K o s te n  a u f e ine

im m e r k le in e re  K ilo m e te rz a h l,  s o  d a ß  ih r  B e t r a g  und

d am it au ch  d ie  G e sa m ta u fw e n d u n g e n  a u f d a s  K ilo m e te r  

b e zo ge n  d e ra rt  a n w a ch se n , d a ß  e ine  w i r t s c h a f t l i c h e  

V e r w e n d u n g s m ö g l i c h k e i t  d e s  L a s t k r a f t ­

w a g e n s  n ich t  m e h r  g e g e b e n  ist. A b b .  1 z e ig t  d ie  S e lb s t ­

k o sten  fü r  d a s  W a g e n k i lo m e t e r  in  ih re r  A b h ä n g ig k e it  vo n

d er J a h re sk ilo m e te r le is tu n g .  E in  zw e ite r  w ic h t ig e r  F a k to r  

in d e r K o s te n g e s ta l tu n g  d e s  K ra f t t ra n sp o r te s  is t  d i e  

A u s l a s t u n g  d e s  F a h r z e u g e s  bzw . d e r  A n h ä n g e ­

w a ge n . In  w e lc h e m  M a ß e  T e ila u s la s tu n g e n  d e s  L a s t k r a f t ­

w a g e n s  a u f  den  P r e is  d e r T r a n s p o r t le is tu n g s e in h e it  von

E in f lu ß  s in d , z e ig t  A b b .  2. B e i  d e r  N a h b e fö r d e r u n g  vo n  

G ü te rn  zw isch e n  zw e i O r te n ,  d ie  in  den  fo lg e n d e n  A u s ­

fü h ru n g e n  in  e rs te r L in ie  u n te rsu c h t  w e rd e n  so ll, w ird  

bei d e r H in fa h r t  e ine  v o lle  A u s la s t u n g  d e s  F a h rz e u g e s  

erre ich t w e rd e n  k ö n n e n , w ä h re n d  d ie  R ü c k fa h r t  in  den  

m eiste n  F ä lle n  leer e r fo lg e n  w ird . D ie  d u rch sch n it t lich e  

A u s n u tz u n g  d e r F a h r z e u g t r a g fä h ig k e it  b e trä g t  d a h e r  g e ­

w ö h n lic h  50 v H  2).

In fo lg e  d e r k u rze n  E n t fe rn u n g e n  d es N a h t r a n sp o r te s  

w ird  d ie  t ä g l i c h e  F a h r s t r e c k e  d e s  L a s tk r a f t f a h r ­

z e u ge s  n u r  B ru ch te ile  d e r im  Ü b e r la n d v e rk e h r  erreichten  

L e is tu n g e n  b e tra ge n , so  d a ß  d e r  L a s tk r a f tw a g e n  se lb s t  bei 

v o lle r  A u s la s tu n g  in  se in e r  L e is tu n g s fä h ig k e it  n ich t im m e r  

a u sg e n u tz t  se in  w ird  und  h ä u f ig  n ich t  w irtsc h a ft lich  

arbeitet, d a  se in e  J a h re sk ilo m e te r le is tu n g  n u r  g e r in g  ist 

(v g l.  A b b . 1).
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A bb. 1. A bhäng igke it d e r A ufw endungen  und des P re ises  des F a h rze u g ­
k ilom eters von d e r J a h resk ilo m ete rle is tu n g  (u n te r  A nnahm e e in er A u sla stu n g  

von  50 v H )

Abb. 2.

0 10 20 30 00 50 60 10 80 90 100
Auslastung des Fahrzeuges in vH der 

fäTiäzzi /adefähigkeit
E influß  d e r  A u sla stu n g  des F ah rzeu g es  auf die K o s te n g es ta ltu n g  d e r 

T  ran sp o rtle is tu n g se in h e it

i) W ir  hab en  die K o s te n g es ta ltu n g  des L a s tk ra ftb e tr ieb e s  v e rsc h ied e n e r
W irtsc h a ftsz w e ig e  u n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r au ftre te n d e n  S o n d erze iten  u n te r ­
su ch t. In sb eso n d ere  sei an  d iese r  S telle  auf die A u sfü h ru n g en  in „ D e u tsc h e r  
E isen h an d e l“ 1928 H eft 15 v erw iesen .

D ie  sch lechte  A u s n u t z u n g  d e r L e is tu n g s fä h ig k e it  d e s  

L a s t k r a f tw a g e n s  a ls  N a h t ra n sp o r tm it te l h at in sb e so n d e re  

ih re  U r sa c h e  in  den  l a n g e n  W a r t e z e i t e n ,  d ie  fü r  

den U m s c h la g  d e r  G ü t e r  au f d a s  F a h rz e u g  u n d  u m g e k e h r t  

e rfo rd e r lich  s in d . Z u n ä c h s t  w ird  m an  d a h e r  zu r E r r e i ­

c h u n g  e ines b e sse re n  W ir k u n g s g r a d e s  d ie se r  T r a n s p o r te  

d i e  B e -  u n d  E n t l a d e  z e i t e n  z u  k ü r z e n  v e r ­

s u c h e n .  B e i S c h ü ttg ü te rn  le isten  in d ie se r  B e z ie h u n g  

V o rr ic h tu n g e n  zu m  K ip p e n  d e s  W a g e n a u fb a u e s  h e rv o r ­

ra ge n d e  D ie n ste , d a  s ie  in  w e n ig e n  S e k u n d e n  L a s t k r a f t ­

w a g e n  u n d  L a s tz ü g e ,  u. U .  v o m  F ü h re r s itz  au s, e n t­

leeren. D ie  g le ic h e n  Z e ite r sp a rn is se  lie ßen  sich, so w e it  es 

sich  um  T r a n s p o r te  han de lt, d ie  im m e r  d e n se lb e n  A u s ­

g a n g s p u n k t  hab en , b e im  B e la d e n  d e s  F a h rz e u g e s  d u rch  

V e r w e n d u n g  e n tsp re c h e n d e r  F ü lle in r ic h tu n g e n  erz ie len, 

d o ch  w ird  d e ren  W ir t sc h a ft lic h k e it  n u r  u n te r  b e so n d e re n  

V e rh ä ltn is se n  g e g e b e n  sein.

g eleg t.
D ieser A u s la s tu n g sfa k to r w u rd e  den fo lg en d en  A u sfü h ru n g en  zu g ru n d e
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In  zah lre ich e n  F ä lle n  w ird  e s  s ic h  je d o ch  u m  G ü t e r  

h an d e ln , d e re n  U m s c h la g  zu m  L a s t k r a f t f a h r z e u g  u n d  u m g e ­

k e h rt  a u ch  d u rc h  te ch n isc h e  E in r ic h tu n g e n  w ie  F ö r d e r b ä n ­

d e r  u. d g l.  n ic h t  n e n n e n sw e r t  b e sc h le u n ig t  w e rd e n  kan n ,  

so  d a ß  b e trä ch t lich e  W a r te z e ite n  en tstehen , d ie  d e m  n o r ­

m a le n  L a s t k r a f tw a g e n  in fo lg e  se in e r  V e r b in d u n g  v o n  

T r ie b w a g e n  u n d  L a d e ra u m  n u r  w e n ig e  F a h rte n  je T a g  

e rm ö g lic h e n .

D e n  E i n f l u ß  d e r  B e -  u n d  E n t l a d e z e i t e n  

fü r  ve r sc h ie d e n e  E n t fe rn u n g e n  a u f  d ie  t ä g lic h  m ö g lic h e  

F a h r te n z a h l v e ra n sc h a u lic h t  A b b .  3. B e i E n t fe rn u n g e n  v o n

A r b e i t e n  d e s  L a s t k r a f t w a g e n s  zu erreichen, 

ist  be i m ittle re n  B e t r ie b sv e rh ä ltn is se n  u n te r  B e rü ck s ic h ­

t i g u n g  d e s  fü r  F a h r tb ru c h te ile  e r fo rd e r lic h e n  Z u sc h la g e s  

eine T a g e s le is t u n g  v o n  e tw a  70 b is  75 k m  anznstreben. 

A b b . 4 w ü rd e  b e isp ie lsw e ise  e rk e n n e n  la s se n ,  d a ß  diese 

T a g e s s t r e c k e  be i L ad e z e ite n  v o n  40 m in  u n d  e in e r  M in d e s t ­

e n t fe rn u n g  v o n  e tw a  20  k m  z w isc h e n  d en  En d pu nkten  

d e r T r a n s p o r t s t re c k e  zu  e rre ich e n  ist. B e i ge rin ge ren  

E n t fe rn u n g e n  u n d  g r ö ß e r e n  L a d e z e ite n  so llte  vo n  d e r V e r­

w e n d u n g  e in e s  n o rm a le n  L a s t k r a f t w a g e n s  A b s ta n d  ge ­

n o m m e n  w e rd e n , d a  s ich  d ie  fe s te n  K o s te n  se in e s  Be­

triebe s a u f  e in e  zu k le in e  K ilo m e te rz a h l ve rte ilen  und 

d a d u rc h  d e r  P r e is  fü r  d a s  W a g e n k i lo m e t e r  a llz u se h r  ver­

teuert w ird .

D ie  L ü c k e , d ie  z w isc h e n  d e m  sch n e lle n , a b e r  d u rch  die 

V e r b in d u n g  v o n  T r ie b w a g e n  u n d  L a d e ra u m  in se in e r w irt­

sch a ft lic h e n  V e r w e n d u n g s m ö g l ic h k e it  b e sc h rä n k te n  Last­

k r a f tw a g e n  u n d  d e m  la n g s a m e n ,  a b e r  in  Z u g k r a f t  und 

A n h ä n g e w a g e n  tre n n b a re n  P fe r d e g e s p a n n  b e stan d , füllen

A bb. 3. A b h ä n g ig k e it d e r  täg lich e n  F a h r te n z a h l v o n  d e r  L ad eze it und  
E n tfe rn u n g  (u n te r  A n n ah m e e in e r m ittle re n  G e sc h w in d ig k e it von  16 k m /h )

E M U )

A bb. 5. Z u n a h m e  d e r  Z u g m a sc h in e n  o h n e  G ü te r la d e ra u m  w äh ren d  der 
le tz te n  Ja h re

w e n ig e r  a ls  e tw a  20 k m  is t  d ie  L e is tu n g s fä h ig k e it  d e s  

L a s t k r a f tw a g e n s  m e rk b a r  v o n  d en  L ad e z e ite n  a b h ä n g ig .  

E in e  g e r in g e  A b n a h m e  d e r  L ad e z e ite n  is t  n u r  be i se h r  

k u rze n  E n t fe r n u n g e n  a u f d ie  B e t r ie b sg e s t a ltu n g  von  

n e n n e n sw e rte m  E in f lu ß .

2. D ie  O r g a n is a t io n  des  N a h tr a n sp o r te s  m it t e l s  
L a stk r a f tw a g e n

D u r c h  d ie  t ä g lic h e  F a h r te n z a h l u n d  d ie  B e fö rd e ru n g s -  

Strecke  ist  in  b e s t im m te r  W e is e  ein  M a ß  fü r  d ie  A u s ­

n u t z u n g  d e r  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e s  L a s t ­

k r a f t w a g e n s  g e g e b e n .  D ie  e rre ich b a re  T a g e sk ilo m e te r /a h 'l  

fü r ve r sc h ie d e n e  E n t fe rn u n g e n  u n d  Lad e ze ite n  is t  a u s  

A b b . 4 e r s ic h t l ic h 3). U m  e i n  w i r t s c h a f t l i c h e s

1rt93Z»i Entfernung in km

A bb. 4. E in flu ß  v o n  E n tfe rn u n g  u n d  L ad eze it a u f  d ie  T a g e sk ilo m e te r ­
le is tu n g  (bei e in e r  m ittle re n  G e sc h w in d ig k e it von 16 k m /h )

3) Z u r  E rm ittlu n g  d e r  W e rte  d ie se r  A b b ild u n g  h ab en  die  B ru ch te ile  d e r
F a h r te n z a h le n  d e r  A bb. 3 m it B e rü ck sich tig u n g  f in d en  m ü ssen , um  ü b e rh a u p t 
e in  K urv en b ild  zu e rh a lte n . Im  p rak tisc h e n  F ä h rb e tr ie b  w e rd e n  sich d ah e r, da 
n u r  gan ze  F a h r te n  d u rch fü h rb a r  sind , g e rin g e re  S tre c k e n le is tu n g e n  e rg e b e n , als 
au s  A bb. 4  zu  e n tn e h m e n  s ind .

di e Z u g m a s c h i n e n  o h n e  G ü t e r l a d e r a u m  durch  

V e r e i n i g u n g  d e r  b e i d e r s e i t i g e n  V o r t e i l e  

in id e a le r  W e is e  aus.

D ie  s ta rk e  Z u n a h m e  d e r  K r a f t s c h l e p p e r ,  

die  be i g e r in g e n  A n la g e k o s te n  e ine  w e itg e h e n d e  R a tio n a li­

s ie r u n g  d e s  N a h t r a n s p o r te s  ge s ta t te n ,  z e ig t  A b b .  5.

D ie  O r g a n i s a t i o n  d e s  K r a f t s c h l e p p e r ­

b e t r i e b e s  m u ß  z ie lb e w u ß t  e ine  d a u e r n d e  T ä t i g ­

k e i t  d e s  S c h l e p p e r s  e rm ö g lic h e n ,  d a  au ch  be i diesem  

T r a n s p o r tm it te l n a tu r g e m ä ß  d e r  P r e is  fü r  d a s  gefahrene  

K ilo m e te r  in  w e itg e h e n d e m  M a ß e  v o n  d e m  U m f a n g e  seiner 

In a n s p ru c h n a h m e  a b h ä n g ig  ist. A b b .  6 z e ig t  d ie  K o ste n ­

g e s t a l tu n g  v e r sc h ie d e n e r  S c h le p p e r a r t e n 4) in  ih re r Be­

e in f lu s s u n g  v o n  d e r  A u s n u t z u n g  d e r  M a s c h in e n .

D ie  z w e c k m ä ß ig s te  G e s t a lt u n g  d e s  Sch lep p e rb e tr iebe s  

ist  fü r  d en  N a h t r a n s p o r t  d a s  W e c h s e l a n h ä n g e r -
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A bb. 6 . D e r  P re is  d es  F a h rz e u g k ilo m e te rs  f ü r  v e rsc h ie d e n e  S ch lep p er in 
A b h ä n g ig k e it  von  d e r  J a h re s k ilo m e te rle is tu n g  (u n te r  A n n ah m e  e in e r A us­

la s tu n g  v o n  50 vH )

4) D ie  Z ah len  d e r A bb. 6 g e lte n  fü r  P e n d e lv e rk e h r, d. h u n te r  B erück­
s ic h tig u n g  d e r  T a tsa c h e , d a ß  d rei A n h ä n g e w ag e n  fü r  e ine  Z u g m asch in e  
e rfo rd e rl ic h  sind.
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s y s t e m ,  d a s  d re i A n h ä n g e w a g e n  fü r  e in e  Z u g m a s c h in e  

erfordert. M i t  e in em  A n h ä n g e r  b e fin d e t  s ich  d e r  S c h le p p e r  

d au e rn d  u n te rw e g s,  w ä h re n d  d e r zw e ite  be- u n d  d e r dritte  

entladen  w ird . A ls  V e r l u s t z e i t  tritt be i d ie se r  ß e -  

t r ie b s fü h ru n g  n u r  d e r fü r  d a s  an  d en  b e id e n  E n d p u n k te n  

d er T r a n sp o r t s t re c k e  v o rz u n e h m e n d e  U m k u p p e ln  b e ­

n ö tig te  Z e it a u fw a n d  e in , d e r  a ls  M it te lw e r t  .festliegt.

D ie  be i d ie se m  P e n d e l v e r k e h r  fü r  B e - u n d  E n t ­

laden zur V e r f ü g u n g  s te h e n d e  Z e it  ist  e in d e u t ig  d u rch  

die m ittle re  F a h r g e s c h w in d ig k e it ,  d ie  L ä n g e  d e r T r a n s p o r t ­

strecke u n d  d ie  fü r  e in m a lig e s  U m k u p p e ln  e rfo rd e r lich e  

Ze it b e st im m t.

B e i e in e r U m k u p p e lz e it  v o n  6 m in  e rg ib t  sich  d ie  

ve r fü gb a re  L a d e z e it  in  A b h ä n g ig k e it  vo n  d e r  E n t fe rn u n g  

nach A b b .  7 ( lin k s  o b e n ),  d ie  z u g le ic h  d e n  g r o ß e n  E in ­

fluß d e r F a h r g e s c h w in d ig k e it  in  d ie se r  B e z ie h u n g  d a r ­

stellt. D ie  b e n ö t ig te  L a d e z e it  b e st im m t u m g e k e h r t  be i 

g e ge b e n e r  E n t fe r n u n g  d ie  a n zu stre b e n d e  G e s c h w in d ig k e it  

des S c h le p p e rs ,  w e n n  d ie se r  g e ra d e  be i B e e n d ig u n g  d e s  

L a d e v o rg a n g e s  an  se in e m  B e s t im m u n g s o r t  e in tre ffen  so ll. 

Abb. 7 ( l in k s  o b e n )  z e ig t  b e isp ie lsw e ise , d a ß  bei g e ­

geb en er L a d e z e it  v o n  60 m in  ein  K ra fts c h le p p e r ,  d e sse n  

m ittlere G e s c h w in d ig k e it  8 k m /h  b e trä g t,  n u r  eine E n t ­

f e r n u n g  v o n  e t w a  4 k m  i m  P e n d e l v e r k e h r  zu  

b ed ien en  im s ta n d e  ist. D ie s e  B e t r ie b sg re n z e  k an n , so w e it  

es d ie  G e lä n d e v e rh ä ltn is s e  zu la sse n , d u rc h  V e r w e n d u n g

v o n  zw e i A n h ä n g e w a g e n  o d e r  d u rc h  E r h ö h u n g  d e r  

S c h n e llig k e it  d e r  Z u g m a s c h in e  e rw e ite rt  w erden .

Diie erste  M a ß n a h m e  b edeu te t V  e r d o p p e l u n g  

d e r  L a d e z e i t e n  u n d  w ü rd e  d ie  A u fre c h te rh a ltu n g  e ines  

P e n d e lv e rk e h rs  m it  K ra f ts c h le p p e rn  m it  e in e r m ittle ren  

G e s c h w in d ig k e it  v o n  8 k m /h  au f E n t fe rn u n g e n  v o n  e tw a  

7 b is  8 k m  e rm ö g lich e n .

F ü r  g r ö ß e r e  T r a n s p o r t s t r e c k e n  m u ß  eine  

E r h ö h u n g  d e r  F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  v o r g e ­

n o m m e n  und  d e m e n tsp re c h e n d  ein S a t t e l s c h l e p p e r  

a ls  F a h rz e u g  g e w ä h lt  w erd en . D a s  lin ke  o b e re  V ie r te l d e r  

A b b . 7 ze ig t, d a ß  e in  d e ra r t ig e r  Z u g  m it  e in e r m ittle ren  

G e s c h w in d ig k e it  vo n  20 k m /h  a u f  e ine  E n t fe r n u n g  von  

e tw a  9 k m  m it  e in e m  A n h ä n g e w a g e n  e inen  P e n d e lv e r ­

k e h r d u rc h fü h re n  k a n n ,  w o b e i rd. 60 m in  zu m  B e -  bzw . 

E n t la d e n  d e s  F a h rz e u g e s  z u r  V e r f ü g u n g  stehen.

B e i g r ö ß e re n  E n t fe rn u n g e n  o d e r  k le in e ren  Lad e ze ite n  

is t  d a s  L a d e p e r s o n a l  n i c h t  a u s g e n u t z t ,  u n d  

es  m u ß  d i e  L a d e z e i t  an  d ie  S u m m e  F a h r -  u n d  K u p p ­

lu n g sz e it  d u rc h  V e r m in d e r u n g  d e s  L a d e p e rso n a ls ,  d. h. 

d u rch  V e r lä n g e rn  d e s  L a d e v o r g a n g e s ,  a n g e g lic h e n  w erden . 

D u r c h  V e r w e n d u n g  e ines Z u g e s  m it  zw e i A n h ä n g e ­

w a g e n  k a n n  aü ch  h ie r  d ie  S tre c k e , ü b e r  d ie  ein P e n d e l­

v e rk e h r  s ic h  a u fre ch terh a lte n  lä ß t, au f e tw a  d a s  D o p p e lte  

e rw e ite rt  w erd en .

E in e  w e ite re  M ö g l ic h k e it  d e r  w irtsc h a ft lich e n  G e ­

s ta ltu n g  d e s  N a h t ra n sp o r te s  b e steh t d a r in , d e n  A b t r a n s ­

p o r t  m it  zw e i o d e r  m e h re re n  F a h rz e u g e n  so  zu  o r g a n i ­

s ie ren , d a ß  d ie  L a d e ze ite n  d e r  e in ze ln en  A n h ä n g e r  um  

d ie  W e g z e it  d e s  Sa t te lsc h le p p e rs  p h a se n v e rsc h o b e n  s ind . 

W e n n  es sich  u m  zu  b e st im m te n  Z e ite n  au ftre tend e  

T r a n s p o r tb e d ü r fn is s e  h an d e lt, w ird  m a n  u. U . au ch  d u rch  

e n tsp re ch e n d e  R e g e l u n g  d e r  A r b e i t z e i t  d e s  

F a h r -  u n d  L a d e p e r s o n a le s  d a fü r  S o r g e  t r a g e n  k ö n n e n ,  

d a ß  zu  B e g in n  d e s  F ö r d e r v o r g a n g e s  d u rch  W a r te n  au f  

B e la d e n  k e in e  V e r lu s tz e ite n  e intreten.

D ie  v o rs te h e n d e n  U n te r s u c h u n g e n  ze ige n , d a ß  d e r  L a s t ­

k r a f tw a g e n  a ls  N a h t ra n sp o r tm it te l n u r  d o rt  in  F r a g e  

k o m m t, w o  e s d u rch  A n w e n d u n g  m e c h a n isc h e r  B e -  un d  

E n t la d e e in r ic h tu n g e n  m ö g lic h  ist, d ie  W a rte z e ite n  an  den  

E n d p u n k te n  u n te r e tw a  10 m in  zu  halten, ln  a llen  än de rn  

F ä lle n  is t  d ie  w irtsc h a ft lich e  G e s t a lt u n g  d e r  N a h t ra n sp o r te  

d u rch  Z u g m a s c h in e n  o h n e  G ü te r la d e ra u m  im  P e n d e lv e r ­

k e h r an zu streben .

A n  H a n d  e i n e s  O  r g  a  n  i s a  t i o  n s  p  1 a  n e s 

(A b b .  7), d e r o h n e  w e ite re s  d e n  ö rt lich e n  V e rh ä ltn is se n  

a n g e p a ß t  w e rd e n  k a n n , la sse n  s ich  fü r  ve rsc h ie d e n e  L a d e ­

zeiten, E n t fe rn u n g e n  un d  G e sc h w in d ig k e ite n  d ie  w ir t sc h a ft ­

lich ste  F a h rz e u g a r t  un d  d ie  B e fö rd e ru n g sk o s te n  d e r  

T r a n s p o r t le is tu n g s e in h e it  b e st im m e n  s o w ie  d ie  g e g e n s e it ig e  

A b h ä n g ig k e it  d e r e in ze ln en  F a k to re n  ü b e rsehen , so  d a ß  

f ü r  j e d e  T r a n s p o r t a u f g a b e  ohn e  S c h w ie r ig k e it  

d i e  z w e c k m ä ß i g s t e  D u r c h f ü h r u n g  erm itte lt  

w e rd e n  kan n . [93]
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Die d eu tsch e  K o n ju n k tu r  M itte  Juli  1928.
O b w o h l  sich  d ie  k o n ju n k tu re lle  E n t w ic k lu n g  w e ite r  

p la n m ä ß ig ,  d. h. o h n e  Ü b e rra sc h u n g e n  au f irg e n d e in e m  
G e b ie te  d e r  W ir t s c h a f t  vo llz ieh t, s in d  in d en  letzten- W o c h e n  
e in ig e  E r e ig n is s e  e in ge tre te n , d ie  eine g e w is s e  B e ­
s c h le u n ig u n g  d ie se r  E n t w ic k lu n g  h e rb e ig e fü h rt  haben. U n d  
z w a r  h a n d e lt  e s sich  u m  eine B e s c h le u n ig u n g  im  ab -  
w ä rtsg e r ic h te te n  S in n e ,  w a s  w o h l in e rste r L in ie  d a m it

z u sa m m e n h ä n g t ,  d a ß  d e r  H ö h e p u n k t  d e r  s a is o n m ä ß ig e n  
F rü h ja h r s -  u n d  F rü h s o m m e r -B e s c h ä f t ig u n g  b e re its  ü b e r­
sch ritten  ist.

W ie d e r  is t  es, w ie  s c h o n  o f t  in  d e r d e u tsch e n  W i r t ­
s c h a f t s -E n tw ic k lu n g  d e r letzten  Jahre, d ie  G e s t a lt u n g  d es  
G e ld m a rk te s ,  d ie  e inen  e in sc h n e id e n d e n  E in f lu ß  au f a n dre  
G e b ie te  a u s g e ü b t  hat. A l le r d in g s  g e h t  d ie  b e träch tlich e  
V e rs te ifu n g ,  d ie  w ir  se it  k u rze r Z e it  am  d e u tsch e n  G e ld -
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Abb. 7. O rg a n isa tio n s ta fe l und  W irtsch a ftlich k e itsp lan  fü r den  P en d e lv e rk eh r 
a  =  Schnell-Z ugw agen  (5 t ) ;  b =  K ra ftsch lep p e r m ittle re r  G rö ß e ; 

c == S a tte lsc h le p p er (10 t)
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U m s c h a u T echn ik
und  W irtschaft

A bb. 1. D eu tsch es  H a rv a rd b a ro m e te r  1925 b is 1928 
A =  A k tien in d ex  (1925 bis 1926 F ran k f. Z e itu n g , ab  1927 Berl. T ag eb l.)  

W  =  G ro ß h a n d e ls -W are n in d e x  (n eu e r  In d ex  d es  S ta tis t . R e ichsam ts).
G =  M ittle re  B erliner B a n k g e ld sä tze  (b e re c h n e t nach  A n g ab en  des 

B erliner T a g e b la tts ) .

[RTi32Z2l

A bb. 2. R eagib le  W a ren p re ise  des S ta tis tisch en  R eich sam ts  (1 9 1 3 = 1 0 0 )

m a rk t  b e o b ach te n , d ie sm a l v o m  A u s la n d  au s. D ie  V e rh ä lt ­
n is se  a m  a m e r ik a n is c h e n  G e ld m a r k t  h ab e n  s ic h  in  d e n  letzten 
W o c h e n  z ie m lic h  ra sc h  zu g e sp itz t,  s o  d a ß  s ic h  d e r  dortige  
D is k o n t s a t z  in  sch n e lle n  S p r ü n g e n  v o n  31/2 a u f ö  v H  er­
h ö h t  hat. D r ü b e n  is t  in fo lg e d e s se n  n ich t  n u r  ein  Ende  
d e r S p e k u la t io n s p e r io d e  e in ge tre te n , w o b e i d ie  m eisten  
B ö r se n w e r te  e m p fin d lic h e  K u r s s tü rz e  erlitten, so n d e rn  es 
z e ig t  s ic h  au ch  b e re its  d e u tlic h  ein  A b z ie h e n  am eri­
k a n is c h e r  G e ld e r  v o n  d en  g r o ß e n  e u ro p ä isc h e n  Plätzen. 
D ie  n o c h  v o r  w e n ig e n  W o c n e n  v o n  m a n c h e n  deutschen  
Ste lle n , d ie  d ie se  E n t w ic k lu n g  n ich t  s o  v o ra u s sa h e n ,  g e ­
äu ß e rte  H o f f n u n g  a u f e in e  H e r a b s e tz u n g  d e s  R e ich sb an k -  
D is k o n t s  is t  h e u te  e n d g ü lt ig  a b g e ta n ;  ja  n u r  d ie  ge su n d e  
P o l it ik  e in e s  h o h e n  s ta b ile n  D is k o n t s a t z e s  h a t  u n s w ah r­
sch e in lic h  v o r  e rn ste re n  U n a n n e h m lic h k e ite n  bew ahrt, 
w ä h re n d  z. B. in  W ie n  d e r  D is k o n t s a t z  b e re its  erhöht 
w e rd e n  m u ß te .

Im m e rh in  z e ig t  s ic h  au ch  b e i u n s  e in  U m s c h w u n g  der 
le tzten  k u rz w e llig e n  B e w e g u n g  u n se r e s  H a rv a r d -B a ro m e te r s  
(A b b .  1). D a s  t y p is c h e  B i ld  fa lle n d e r  B ö r se n w e r te  bei 
ste ig e n d e n  G e ld sä tz e n  is t  w ie d e rg e k e h rt ,  u n d  s o  schw er  
es ist, d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  B ö r s e  a u f  lä n g e r e  Z e it  v o ra u s ­
z u sa g e n ,  m u ß  m a n  n a ch  w ie  v o r  m it  e in e m  weiteren  
Z u r ü c k g e h e n  d e r  A k t ie n w e r te  rechn en . W e n n  au ch  auf 
d e m  W a r e n m ä r k t e  k e in e  n e n n e n sw e rte  V e rsch le c h te ru n g  
e in ge tre te n  ist, s o  z e ig t  d o c h  d ie  b e so n d e r s  k o n ju n k tu r­
e m p fin d lic h e  K u r v e  d e r  re a g ib le n  W a re n p re is e ,  w ie  sie 
d a s  S ta t is t is c h e  R e ic h sa m t  e rrech n e t (A b b .  2), e ine  weitere  
A b s c h w ä c h u n g .  W i r  h a b e n  ja  o f t  in  d e n  le tzten  Jahren  
erlebt, d a ß  g e ra d e  bei s in k e n d e r  K o n ju n k t u r  d ie  a llge ­
m e in e n  W a r e n p r e is e  s ich  in fo lg e  e in e r fa lsc h e n  P re is­
a n p a s s u n g  n o ch  la n g e  in  d en  A b s t ie g  h in e in  h o ch  oder 
s ta b il h a lte n ; u m s o  w e r tv o lle r  is t  e in e  B e t r a c h tu n g  dieser 
re a g ib le n  W a re n p re is e  fü r  d ie  B e u r te i lu n g  d e r  zu kü n ftigen  
L a g e .

D a s  an  s ich  n ich t  se h r  b e d e u te n d e  A n z ie h e n  unserer 
G e ld sä tz e  g e w in n t  ein  a n d r e s  A u s se h e n ,  w e n n  m an  die 
v o n  d e r  S a i s o n -E n t w ic k lu n g  b e re in ig te n  K u r v e n  betrachtet 
(A b b .  3). D e r  J u li p f le g t  ste ts  d e r  M o n a t  m it  d en  nie­
d r ig s te n  G e ld sä tz e n  zu  se in , w a s  m it  d e r  so m m erlich en  
G e sc h ä f t sp a u s e  z u s a m m e n h ä n g t .  D ie  d ie s m a l ig e  S te ig e ru n g  
z e ig t  a ls o  e in e  b e so n d e re  V e r s c h ä r f u n g  d e r  G e ld la g e  an. 
D a s  Z u r ü c k g e h e n  d e r  E r z e u g u n g  an  G r u n d s t o f fe n  g e h t  aus 
A b h .  4 h e rv o r. E in  w e ite re r  H o c h o fe n  is t  im  B e r ic h tsm o n a t  
s t i l lg e le g t  w o rd e n ,  d ie  W a g e n g e s t e l lu n g  d e r  R e ich sb ahn  
ist  e r s tm a lig  in  d ie se m  J a h re  s c h w ä c h e r  a ls  im  gle ichen  
M o n a t  d e r  V o r ja h re .  E b e n s o  m a h n t  d e r  ru c k a r t ig e  S till­
s ta n d  d e r  A rb e it s lo s e n z if fe rn  se it M it t e  M a i  zu r vor-

A bb. 3. D ie d eu tsch e  G e ld k u rv e  nach  A u ssch a ltu n g  d e r M o n a tsch w an k u n g en  
1925 bis 1928 (K o rre k tu rk u rv e  d e r  „ W ir tsc h a ftsk u rv e “ d e r F ra n k fu r te r  Z e itu n g ) 
a =  K urve d e r  M o n a tsch w an k u n g en , b =  G e ld k u rv e  des H a rv a rd -B a ro m e te rs  

(A bb. 1), c =  K urve nach A u ssch a ltu n g  d e r  M o n a tsch w an k u n g en  
(v e rb e sse r t  nach  d e r K urve a)
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A bb. 4. D ie  E rz eu g u n g  v o n  G ru n d ro h s to ffe n  1925 b is 1928 
R =  R u h rk o h len fö rd e ru n g , a rb e its tä g lic h  

Ei =  R o h e isen e rzeu g u n g , m o n atlich  
S t =  R o h s tah le rzeu g u n g , m onatlich A bb. 6. E in- und A u sfu h rm en g en  (W ir ts c h a f t  und  S ta tis tik )

IRT13ZZ5I

A bb. 5. D ie u n te rs tü tz te n  V o lle rw e rb s lo se n  1925 b is  1928, 
ab so lu te  u n d  s a iso n b e ric h tig te  Z iffe rn

unterstützte - , 
Voll'Erwerbslose /1
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s ic h t ig e n  B e u r te ilu n g  d e r L a ge . W ä h r e n d  d ie  A r b e it s lo s ig ­
ke it in  den  g le ic h e n  M o n a t e n  d e r  V o r ja h re  ste ts w e ite r  
ge fa lle n  ist, h a t  d ie se s  M a l  a n sc h e in e n d  d ie  F rü h ja h r s -  
S a is o n  d ie  fre ien  K rä f te  a m  A rb e it s m a rk t  sch n e ll a u f ­
g e s o g e n  u n d  h ä lt  p lö tz lich  in d ie se r  B e w e g u n g  inne  
(A b b . 5).

D a s  d e u tlich ste  Z e ic h e n  d e r  sc h w ä c h e re n  K o n ju n k tu r  
ist  d ie  G e s t a lt u n g  u n sre s  A u ß e n h a n d e ls  (A b b .  6). D ie  
A u s fu h r  is t  in  den  letzten  M o n a te n  ra sch  w e se n tlich  
h e ru n te rg e g a n g e n .  N o c h  b e d e u tsam e r ist ab e r d ie  sta rke

D r o s s e lu n g  d e r  E in fu h r ,  w ie  w ir  sie  sch o n  e in m a l in  den  
H e rb s tm o n a te n  d e s  J a h re s  1925 e rleb t haben . Ü b e r ­
h a u p t  h a t  d ie  je tz ige  L a g e ,  w e n n  m an  d ie  ve rsch ie d e n e n  
W irtsc h a ft sk e n n z e ic h e n  betrachtet, e ine  z iem lich  s ta rk e  
Ä h n lic h k e it  m it  d e m  H o c h s o m m e r  1925. E s  m u ß  d a h e r  
fü r  d a s  J a h re se n d e  m it  e in e r e rh e b lich e n  G e sc h ä ft se in ­
s c h rä n k u n g  ge re c h n e t  w erd en , w e n n  d ie se  au ch  in fo lg e  d e r  
E r s t a r k u n g  u n sr e r  W ir t s c h a f t  k e in e s w e g s  s o  sch a rfe  u n d  
k r it isch e  F o rm e n  an zu n e h m e n  b ra u c h t  w ie  v o r  d re i Jahren.

[132] B r a s c h .

Wirtschaftswissenschaft und «politik

K o n ju n k tu r -B e o b a c h tu n g  in  U n te rn e h m u n g  u n d  U n ­
te rn e h m e rve rb ä n d e n . V o n  D r .  K u r t  G l o g e r ,  D ip lo m -  
K a u fm a n n  u n d  D ip lo m -H a n d e ls le h r e r .  B e tr ie b s - u n d  f i ­
n a n zw irtsc h a ft lich e  F o r s c h u n g e n ,  11. Se r ie , H e f t  35. B e r lin  
1928, In d u s t r ie v e r la g  S p a e th  &  L in d e . 168 S. P re is
5,40 R M .

D ie  S c h r if t  v o n  G lo g e r  su ch t  e inem  in D e u t s c h ­
lan d  d r in g e n d e n  B e d ü r fn is  n ach  e in e r  k u rze n  u n d  le ic h t­
faß lich en  E in le it u n g  in  d a s  W e s e n  u n d  d ie  M ö g l ic h k e it  
der K o n ju n k tu rb e o b a c h tu n g  u n d  ih re r  B e d e u tu n g  fü r  d ie  
U n te rn e h m e r e n tg e g e n z u k o m m e n .  S ie  k r a n k t  jed o ch  an  
einer a u f  e n g e m  R a u m e  sc h w e r  d u rc h fü h rb a re n  V e r b in ­
d u n g  v o n  k r ise n th e o re t isc h e r  D o g m e n g e s c h ic h te ,  a l lg e ­
m einer th e o re tisc h e r  A n a ly s e  d e r  K o n ju n k tu r fr a g e n  und  
der D a r s t e l lu n g  d e r  neu ze itlichen  E in r ic h tu n g e n  u n d  M e ­
thoden  d e r  K o n ju n k tu r fo r s c h u n g .  D a d u rc h  w ird  d ie  
Sc h re ib w e ise  o f t  recht o b e rflä ch lic h , in sb e so n d e re  in dem  
theore tischen  A b sc h n itt ,  d e r  e tw a  d ie  H ä lf te  d e r  S c h r if t  
bildet. E in  w e ite re r  M a n g e l  d e s  B u c h e s  ist  d ie  U n ü b e r ­
sich tlichke it d e r  D a r s t e l lu n g ,  d e r  ein fü r  e ine E in fü h r u n g s ­
schrift b e so n d e r s  w ic h t ig e r  k la re r  A u fb a u  fehlt.

In  d e m  zw e ite n  T e i l  d e s  B u c h e s  w ird  d ie  M ö g lic h k e it
der G e w in n u n g  v o n  K o n ju n k tu rz a h le n  au s  den  U n te r la g e n
der B e tr ie b sb u c h h a ltu n g ,  s o w ie  d ie  K o n ju n k tu rb e o b a c h tu n e r  
der U n te rn e h m u n g s v e rb ä n d e  und  ih re r  A u s w e r t u n g  d u rch  
die e inze lnen  U n te rn e h m e r  erörtert. D ie s e r  A b sc h n it t  
beruht a u f e in e r a u sg e d e h n te n  U m f r a g e  bei V e rb ä n d e n  u n d  
G ro ß u n te rn e h m u n g e n  u n d  g ib t  e inen  gu te n  Ü b e rb lic k  ü b e r  
d a s  in  D e u t sc h la n d  au f d ie se m  G e b ie te  in den  letzten
Jahren G e le iste te . [97] M m .

B a u s te in e  zur  G eo p o l i t ik .  V o n  K a r l  H a u s h o f e r ,  
Er i ch O b s t ,  H e rm a n n  L a u t e n s a c h .  O t t o  M a u l .  
B e r lin -G r u n e w a ld  1928, K u r t  V o w in c k e l.  P r e is  7,50 R M .

In  se h r  d a n k e n s w e r te r  W e is e  h a b e n  d ie  g e n a n n te n
v ie r G e le h rte n , d ie  eine e in h e itlich e  A u f f a s s u n g  v o n  d e r  
G e o p o lit ik  a ls  W is s e n s c h a f t  hab en , in  e in e r ge m e in sa m e n  
h is to r isch e n  E in fü h r u n g  d a r g e le g t ,  w ie  s ie  d ie se  W i s s e n ­
sch a ft  a u fg e fa ß t  w is se n  w o lle n , d ie  sie  a u f  d e r G r u n d la g e  
d er A rb e ite n  d e s  sc h w e d isc h e n  S ta a tsw is se n sc h a f t le r s  
R u d o l f  K i  e i l e n  a u fb a u e n  w o lle n . W ä h r e n d  s ie  d ie  
„ G e o g r a p h ie “ a ls  W is s e n s c h a f t  v o n  d e m  in d iv id u e lle n  C h a ­
rakter d e r  L a n d -  u n d  M e e re srä u m e  a u f  d e r  E rd o b e r f lä c h e ,  
a ls L e h re  v o n  d e r  W e s e n h e it  d e r ird isc h e n  E rd te ile , L ä n d e r,  
L a n d sc h a fte n  u n d  O r tsc h a fte n ,  d ie  „ p o lit is ch e  G e o g r a p h ie “ 
a ls  L e h re  v o n  d e r  L a n d sc h a f t  a ls d e m  p o lit is c h e n  L e b e n s ­
rau m  s o w ie  v o n  d e n  p o lit is c h e n  R a u m o r e a n is m e n  u n d  ih re r  
S t ru k tu r  an seh en , is t  fü r  s ie  d ie  „ G e o p o l it ik “ d ie  L e h re  v o n  
der E r d g e b u n d e n h e it  d e r  p o lit is c h e n  V o r g ä n g e ;  s ie  w ill  
e rkun den , a u f  G r u n d  w e lc h e r  g e o g r a p h is c h e n  V e rh ä ltn is s e  
p o lit isch e n  V o r g ä n g e n  D a u e r e r f o lg  b e sc h ie d e n  se in  dürfte ,  
u n d  w ill  a u f  d ie se m  W e g e  eine H i lf e  fü r  d en  P o l it ik e r  
un d  S ta a ts m a n n  w e rd e n .

H a u s h o f e r  s p in n t  in  zw e i A u fsä tz e n  d ie se n  F a d e n  
w e ite r  u n te r  N u t z a n w e n d u n g  an dem  B e isp ie le  M i t t e l ­
e u ro p a s  u n d  s te llt  d a b e i a ls  Z ie l d e r  A n h ä n g e r  d e r  G e o ­
p o lit ik  a u f:  e ine  ge rech te , d e r  Ü b e r v ö lk e r u n g s g e fa h r  d e r  
E rd e , d ie  er in lä n g s t e n s  d re ih u n d e rt  Jah ren  k o m m e n  sieht, 
in s  A u g e  se h e n d e  V e r te i lu n g  d e s  L e b e n s ra u m e s  a u f  d e r  
E r d e  d u rch  einen  A p p e ll an  d ie  V e rn u n f t  d e r  V ö lk e r .  
W e r t v o l l  i s t  d a b e i d ie  U n te r te ilu n g  d e r  A rb e itz ie le  in 
eine  A n z a h l G ru p p e n ,  w o b e i e r  s ich  an  d ie  v o n  v e r sc h ie ­
d e n e n  G e s ic h ts p u n k te n  a u s  an  d ie  P ro b le m e  d e r  E r d k u n d e  
h e ran tre te n d e n  F o r s c h e r g ru p p e n  hält.

D ie  E in z e lu n te r su c h u n g e n  b e sc h ä ft ige n  s ich  m it B r a ­
silien , d e n  L ä n d e rn  um  d a s  M itte lm e e r, O s ta s ie n ,  d em  
L a n d e  d e s  M o n s u n ,  u n d  m it R u ß la n d ,  d a s  in  zw e i A u f ­
sätzen  v o n  P r o f .  Dr .  E.  O b s t  b e h a n d e lt  ist, v o n  denen  
d er e rste  d ie  ge sch ic h tlich e  E n t w ic k lu n g  g e o p o lit is c h  zu  
deu ten  sucht, u n d  d e r  an d re  d ie  U m w ä lz u n g e n  im  S o w je t ­
staa te  b e h a n d e lt;  L a u t e n s a c h  g ib t  e inen  a n re ge n d e n  
V e rg le ic h  d e s  e u ro p ä isc h e n  M it te lm e e re s  m it  d em  a m e r i­
kan isch en  M itte lm e e r, w o  d ie  S p a n ie r  d ie  R o lle  d e r  d a s  
e u ro p ä isc h e  M it te lm e e r  d u rc h s to ß e n d e n  u n d  d ie  a n lie g e n ­
d en  L ä n d e r  u n te r  ih re  A b h ä n g ig k e it  z w in g e n d e n  E n g lä n d e r  
sp ie lten , a b e r  d u rc h  d ie  V e re in ig te n  S taa te n  d a r a u s  v e r ­
d r ä n g t  w u rd e n , u n d  A u s tra la s ie n ,  w o  d ie  P o r tu g ie se n ,  H o l ­
län d er, Japan er, E n g la n d  u n d  d ie  V e re in ig te n  S ta a te n  u m  
d ie  V o r m a c h t  r in ge n . D ie  A u s fü h r u n g e n  v o n  O b s t  ü b e r  
R u ß la n d  k ö n n e n  d ie  A u f f a s s u n g ,  d a ß  d ie  K o n s o l id ie r u n g  
d e r je tz ige n  p o lit isch e n  u n d  w irt sc h a ft lich e n  V e rh ä ltn is se  
n o ch  la n g e  Z e it rä u m e  e rfo rd e rn  w ird , n u r  b e fe s t ige n , eine  
fü r  d ie  d e u tsch e  W ir t s c h a f t  z w a r  w e n ig  e rfreu lich e , ab e r  
um  so  n o tw e n d ig e re  E rk e n n tn is .

A l le r d in g s  is t  be i d e r K r it ik  d e r  G e o p o l it ik  zu  beachten ,  
d a ß  m it d e r m o d e rn e n  E n t w ic k lu n g  d e s  V e rk e h rsw e se n s ,  
d er T e c h n ik  u n d  d e r  In d u str ie  §ich  Z u s tä n d e  g e b ild e t  
haben , d ie  an d re  E n t w ic k lu n g s v o r g ä n g e  v e ru rsa c h e n  w e r ­
den, a ls  es d ie  frü h e re n  ‘ re in en  g e o g r a p h is c h e n  V e r h ä lt ­
n isse  d e r  R ä u m e  im  G e fo lg e  hatten. U n d  w e n n  au ch  im  
V o r w o r t  a u f  d ie se  W ir k u n g e n  d e r M i l l io n e n s tä d te  u n d  I n ­
d u str ie la n d sc h a fte n  h in g e w ie se n  ist, s o  sch e in t  d o c h  fü r  
eine w is se n sc h a ft lic h e  B e h a n d lu n g  im  S in n e  e iner V o r h e r ­
s a g e  z u k ü n ft ig e r  p o lit is c h e r  G e sc h e h n is se  d ie  E n t w ic k ­
lu n g  n o ch  n ich t la n g  g e n u g  ge w e se n  zu se in ; je d e n fa lls  
i s t  in den  E in z e lu n te r su c h u n g e n  h ie ra u f n ich t e in g e g a n g e n .

D e n  d r itte n  T e i l  d e s  B u c h e s  b ild e t e ine  A u fsa tz re ih e ,  
in  d e n e n  s ich  zw e i d e r H e r a u s g e b e r  m it  G ru p p e n  d e r  G e ­
se lls c h a ft  au se in an d e rse tze n , u n d  zw a r  H a u s h o fe r  m it d e r  
P r e s s e  u n d  d e r  K a u fm a n n s c h a ft  u n d  L a u te n sa c h  m it  der 
V e r w a lt u n g  u n d  d e r  Schu le . B e i d ie se n  B e it rä g e n  sind ' 
d ie  P ro b le m e  u n d  B e la n g e  M it te le u ro p a s  in  d e n  V o r d e r ­
g r u n d  ge ste llt , in sb e so n d e re  k o m m t  d a s  in  d em  A u fs a tz  
v o n  L a u te n sa c h  „ G e o p o l it ik  u n d  sta a tsb ü rg e r lich e ^  B i l ­
d u n g “ zum  A u sd ru c k .  Z w e c k s  G e w in n u n g  w e ite re r  
K re ise  zu m  r ic h t ig e n  V e r s tä n d n is  d e r g e o p o lit is c h e n  A r ­
be iten  u n d  F o r s c h u n g e n  m ü sse n  d ie  E r g e b n is s e  in  K a r te n  
m it z w e c k e n tsp re ch e n d e r  D a r s te l lu n g s w e ise  n ie d e rg e le g t  
w e rd e n ; d e r A n fe r t ig u n g  d ie se r  H i lf sm it te l w id m e t  O t t o  
M a u l  zw e i S c h lu ß a u fsä tz e .

Ü b e rb lic k t  m an  d a s  G e b o te n e , so  k a n n  m an  e s b e ­
g rü ß e n ,  d a ß  d ie  H e r a u s g e b e r  m it d ie se r  V e rö f fe n t l ic h u n g  
ein  H a n d b u c h  zu r  E in fü h r u n g  in  d ie  G e o p o l it ik  ge sc h a ffe n  
haben , d a s  g e e ig n e t  se in  dü rfte , d ie se m  neuen  Z w e ig e  
w is se n sc h a f t lic h e r  F o r s c h u n g  F re u n d e  zu w e r b e n ; I n g e ­
n ieu ren  u n d  W ir t s c h a ft le rn  w ird  d ie  L e k tü re  A n r e g u n g e n  
ge b e n  u n d  neue  W e g e  w e isen .

[591 D ip l. - In g .  F r. F r ö l i c h ,  C h a r lo t te n b u r g

| Betriebsfragen |
D a s  S e lb s t k o s t e n w e s e n  a u f  E isen h ü tten w erk en  mit 

b e so n d e re r  B e rü ck s ich t ig u n g  des S ta n d p u n k te s  des
Ingen ieurs .  A u f  d e r  G r u n d la g e  d e r  A rb e ite n  d e s  S e lb s t ­
k o s te n -A u s s c h u s s e s  d es V e re in s  d e u tsch e r  E ise n h ü tte n le u te  
g e m e in fa ß lic h  d a rg e s te l lt  v o n  K .  R u m m e l ,  T e x tb a n d
87 S., T a fe lb a n d  m it  8 S e lb s tk o s te n b o g e n .  D ü s s e ld o r f  1927, 
V e r la g  S ta h le ise n  m. b. H .  P r e is  18 R M .

S e it  d e m  Jah re  1923 w irk t  d e r  S e lb s tk o s te n -A u s s c h u ß  
d e s V e re in e s  d e u tsc h e r  E ise n h ü tte n le u te  fü r  e ine  V e r ­
e in h e it lic h u n g  d e s  R e c h n u n g sw e s e n s  in  H ü tte n w e rk e n .  D e r  
A u fb a u  d e r W e r k e  d e r  G ro ß e is e n in d u s t r ie  m it  ih ren  z a h l­
re ich en  N e b e n b e tr ie b e n  fo rd e rte  n ich t a lle in  v o n  jeher
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e in e  b e so n d e r s  g e s ta lte te  R e c h n u n g s le g u n g ,  so n d e rn  e r g a b  
au ch  den  A n s t o ß  zu m a n c h e n  g ru n d sä tz l ic h e n  U n t e r s u ­
c h u n g e n  ü b e r  th e o re tisch e  F r a g e n  d e r  K o s te n re c h n u n g  und  
B e tr ie b sw ir ts c h a ft l ic h k e it .  D ie  v o r l ie g e n d e  z u s a m m e n fa s ­
se n d e  D a r s t e l lu n g  d e r  E r g e b n is s e  d e s  A u s s c h u s s e s  w ird  
d e sh a lb  n ich t  n u r  be i H ü tte n le u te n  e in ge h e n d e  B e a c h tu n g  
fin d en . D e n n  sie  g ib t  n ich t a lle in  in  den  M u s t e r - S e lb s t -  
k o s te n b o g e n  d e s  T a fe lb a n d e s  u n d  d e n  z u g e h ö r ig e n  E r ­
lä u te ru n g e n  d e s  T e x tb a n d e s  (B . P r a k t is c h e r  T e i l )  d a s  
w iede r, w a s  v o n  v o rn h e re in  a ls  u n m itte lb a r  g r e ifb a r e s  Z ie l 
in s  A u g e  g e f a ß t  w a r, so n d e rn  s ie  fü h r t  au ch  in  e in em  u m ­
fa n g re ic h e n  A b sc h n it te  (A . T h e o re t is c h e r  T e i l )  in  d ie  
G e d a n k e n g ä n g e  ein, d ie  d ie  G r u n d la g e n  d e r  en d lich en  
L ö s u n g  schu fen .

A u s  den  B e d ü r fn is se n  d e s  In g e n ie u r s  h e ra u s  hab en  
In g e n ie u re  u n d  K a u f le u te  d ie se  R ic h t lin ie n  g e sc h a ffe n ,  d ie  
tro tz  ih re s  Z u s c h n it t s  a u f  d ie  S o n d e rv e r h ä ltn is s e  d e r  G r o ß ­
e ise n in d u s tr ie  jedem  In g e n ie u r  v ie l A n r e g u n g e n  ge b e n . K la r  
h e ra u sg e a rb e ite te  Z ie le  d e r  S e lb s tk o s te n r e c h n u n g  ( E r f o l g s ­
k o n tro lle ,  „ V e r g le ic h e “, V o r r e c h n u n g s u n te r la g e n )  b e s t im ­
m e n  v o n  v o rn h e re in  d ie  R ic h tu n g  d e s  V o r g e h e n s .  S ie  
fü h ren  z u n ä ch st  in  d e r  K o s te n g l ie d e r u n g  zu r v o rh e r r s c h e n ­
d e n  G l ie d e r u n g  n a ch  K o s te n s te lle n ,  in  d e r  d a n n  nach  
K o s te n a r te n  u n te rte ilt  w ir d ;  d ie  S o n d e r u n g  d e r  p r o p o r ­
t io n a le n  u n d  n ic h tp ro p o rt io n a le n  K o s te n  ist d a b e i n u r  
v o r s ic h t ig  an ge d e u te t.  A u f  d e r  K o s te n s te l le n g lie d e ru n g  
w ird  d a n n  d e r  K o n te n p la n  (d e r  B e t r ie b sb u c h h a lt i in g )  a u f ­
g e b a u t. D e m e n tsp re c h e n d  tr itt  in  d e r  K o s te n e r f a s s u n g  und  
- V e r re c h n u n g  g e g e n ü b e r  den  E in z e lk o s te n  d e r  B e g r i f f  d e r  
G e m e in k o s te n  s ta rk  zu rück , in  den  M u s t e r b o g e n  s in d  d ie  
W o r t e  „ G e m e in k o s te n “ , „ U n k o s t e n “ , „ G e n e r a l ie n “ ü b e r­
h a u p t  ve rm ie d e n . B e i den  K a lk u la t io n s fo r m e n  e rsch e in t d ie  
S o r te n k a lk u la t io n  a ls  Z w is c h e n fo r m  d e r  G re n z fä l le  d e r  
Z u s c h la g s r e c h n u n g  u n d  d e r  T e i lu n g s r e c h n u n g  (D iv i s io n s -  
K a lk u la t io n ) ;  be i d e r  g e g e n s e it ig e n  V e r r e c h n u n g  d e r  
K o ste n s te lle n  w ird  neben  d e r  s c h r it tw e ise n  U m le g u n g  von  
H i l f s -  zu letzten  K o s te n s te l le n  d ie  sch n e lle r  a rb e ite n d e  
V e r r e c h n u n g  m it  S a ld e n  b e h a n d e lt  und  ih re  Z u lä s s ig k e it  im  
H in b l ic k  a u f  d ie  o r g a n is a to r is c h e n  u n d  b e tr ie b lich e n  V e r ­
h ä ltn is se  u n te rsu ch t.

B e i  d e r  D a r s t e l lu n g  d e r  a n z u w e n d e n d e n  V e r r e c h n u n g s ­
p re ise  e rsch e in e n  d ie  a n fa n g s  fe s tg e le g te n  Z ie le  d e r  S e lb s t ­
k o s te n re c h n u n g  w ie d e r  a ls  a u s sc h la g g e b e n d e  U m stä n d e .  
S ie  fü h re n  a u f  e b e n so v ie l v e r sc h ie d e n e  V e r re c h n u n g s p re is e  
w ie  v e r sc h ie d e n e  „ S e lb s tk o s te n “ ( E r f o lg s - ,  Ü b e rw a c h u n g s - ,  
W ir t s c h a ft lic h k e it s -S e lb s tk o s te n ) ,  u n d  es w ird  an  d ie se r  
Ste lle  b e so n d e r s  k la r, w ie v ie l t ie fe re  E in s ic h t  in d a s  W e s e n  
d e r  S e lb s tk o s te n r e c h n u n g  n ö t ig  ist, u m  ih ren  A u fb a u ,  ih re  
F e h le rm ö g lic h k e ite n ,  G re n z e n  u n d  L e is tu n g e n  r ic h t ig  zu 
b e u rte ilen , u n d  u m  sie  zu r h ö c h ste n  A u s w ir k u n g  z u  b r in ge n .

[103] Z d l . .

Die  T e ch n ik  der B e tr ieb sr ec h n u n g .  V o n  O .  F r e i .  
B e r lin  1928, V D l - V e r l a g .  110 S. m . A b b .  P r e is  6 R M .

D ie  T e c h n ik  d e r B e t r ie b s r e c h n u n g  w ird  an  e in em  
B e is p ie l a u s  d e r K le in e is e n in d u s t r ie  erläute rt. E s  ist  b e ­
ach tlich , zu sehen , w a s  F r e i  a u s  d e m  v e r h ä lt n is m ä ß ig  
k le in en  G e g e n s t a n d  d e r  B e t r a c h tu n g  g e m a c h t  hat.

In  A n le h n u n g  an  d en  G r u n d p la n  d e s  A . W .  F. w e rd e n  
m itte lb a re  u n d  u n m itte lb a re  K o s te n  ü b e ra ll s c h a r f  g e tre n n t  
ge h a lte n . A u s fü h r l ic h  w ird  d e r  V e r f a s s e r  b e i d en  V o r ­
b e r e i t u n g e n  z u r  B e t r i e b s r e c h n u n g .  D ie  u n ­
m itte lb a re n  A u fw ä n d e  w e rd e n  in  H e r s t e l lu n g s a u f t r ä g e n  e r­
faß t, d ie  m itte lb a re n  z w e c k s  s p ä te re r  U m la g e  d u rch  
e in e  b e so n d e re  H i lf s r e c h n u n g .  B e i d en  u n m i t t e l b a r e n  
A u f w e n d u n g e n  v e rd ie n t  d ie  s o r g f ä l t ig e  V e r k n ü p f u n g  
d e r  W e r k s t o f fa b fo r d e r u n g  m it  d e m  T r a n s p o r t d ie n s t  B e ­
a c h tu n g .

O b  m a n , w ie  d e r  V e r fa s s e r  a n g ib t,  es z w e c k m ä ß ig ' 
e rach ten  k a n n , d ie  B e w e r t u n g  d e s  L a g e r e in g a n g e s  im  
L a g e r  v o rz u n e h m e n , be i e in e m  s o g e n a n n te n  Ü b e r s ic h t s ­
b e am te n , w ird  g a n z  v o n  d e n  sp e z ie lle n  B e d in g u n g e n  ab -  
h ä n g e n .  Im  a llg e m e in e n  so ll m a n  d a s  L a g e r  n ich t  m it  d e r  
K e n n tn is  a lle r  P re ise  b e la sten . Im  v o r l ie g e n d e n  F a ll  k an n  
d a s  S y s t e m  g u t g e h e iß e n  w e rd e n , d a  d ie se r  B e a m te  w o h l  
a ls  n e u tra le r  V e r tr a u e n s b e a m te r  g e lte n  kan n .

W ic h t i g  isit d a s  K a p ite l ü b e r  d ie  B i ld u n g  d e r  
S c h l ü s s e l  zu r  V e r t e i lu n g  d e s  a llg e m e in e n  A u fw a n d e s .  
V e r h ä lt n is m ä ß ig  k u rz  fä llt  d ie  F r a g e  d e r  A b s c h r e i ­
b u n g e n  au s. E in e  b e so n d e re  E r w ä h n u n g  d e r  S t e u e r ­
a u f t e i l u n g  w ä re  a u ch  e rw ü n sc h t  g e w e s e n  m it  R ü c k s ic h t  
d a ra u f,  d a ß  d ie  U m s a t z s te u e r  e in en  g a n z  ä n d e rn  C h a r a k t e r  
h a t  u n d  a u fte ilb a r  is t  g e g e n ü b e r  d e n  a n d e re n  S te u e rn .

L e h r re ic h  ist  d ie  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  
K o s t e n  ü b e r  d ie  U n te rk o h te n  a u f  d ie  H au p tk o n te n  
so w ie  d a s  S c h lu ß k a p ite l ü b e r  d ie  A u s w e r t u n g .

Im  g a n z e n  ist  d a s  B u c h  ein  g e lu n g e n e r  B e it r a g  aus 
d er P r a x is ,  d e r  d e rb  S tu d ie re n d e n , den  S e m in a re n  und (len 
Prajctikern  w o h l e m p fo h le n  w e rd e n  kan n .

■ H y  [ i i3] D r .  B r a n d t

Buchführung

Die  g e tr e n n te  d o p p e l te  E r fo lg s r e c h n u n g .  E in e  U n te r­
s u c h u n g  ü b e r  d a s  V e r h ä lt n is  d e r  B i la n z  z u r  G e w in n -  und 
V e r lu s t r e c h n u n g  z u m  Z w e c k e  d e r V e r v o l lk o m m n u n g  der 
in d u s tr ie lle n  E r fo lg s e r m it t lu n g .  V o n  D r . - In g .  H .  M ü l l e r -  
B e r n h a r d t .  L e ip z ig -B e r l in ,  1928, J u liu s  S p r in g e r .  32 S. 
P r e is  ge h . 2,50 M .

A u s  d e r w is se n sc h a f t lic h e n  D u r c h d r in g u n g  d e s  indu­
str ie lle n  R e c h n u n g s w e s e n s  is t  im  L a u fe  d e r  le tzten  Jahre 
m e h r u n d  m e h r  d ie  E r k e n n tn is  h e ra u s g e w a c h se n ,  d a ß  die 
m e ist  ü b lich e  A r t  d e r R e in g e w in n -E r r e c h n u n g  in  d e r  Bilanz 
u n d  d e r G e w in n -  u n d  V e r lu s t r e c h n u n g  n o c h  la n g e  keine 
h u n d e r tp ro z e n t ig e  W a h r h e it  ist, se lb s t  w e n n  sie  n ach  den 
G e se tz e n  d e r d o p p e lte n  B u c h fü h r u n g  „ a u f d en  P fe n n ig  
s t im m e n  m u ß “ . D ie  E r k e n n tn is  d r ä n g t  n ach  neuen 
L ö s u n g e n ,  u n d  in  d e m  k la re n  B e w u ß ts e in ,  d a ß  jede 
b u ch h a lte r isch e  E r fo lg s r e c h n u n g  n u r  e ine  N ä h e ru n g s ­
re c h n u n g  se in  kan n , l ie g t  e in  u n e r s c h ö p f l ic h e r  Antrieb  
zur V e r fe in e r u n g  d e r R e c h n u n g sv e r fa h re n .  D ie  vo r lie gen de  
S c h r if t  e n tw ic k e lt  a u s  den  zw e i G r u n d g le ic h u n g e n  der 
d o p p e lte n  B u c h fü h r u n g  d ie  M ö g l ic h k e ite n  u n d  G renzen  
g e tre n n te r  E r f o lg s r e c h n u n g  in  d e r  V e r m ö g e n s -  u n d  der 
A u fw a n d s r e c h n u n g .  S ie  t r ä g t  e ine  F ü lle  v o n  G e s ic h ts ­
p u n k te n  u n d  G e d a n k e n  h ie rz u  z u sa m m e n , d ie  immer 
w ie d e r  d ie  v ie len  F e h le rq u e lle n  a u fz e ig e n ,  d ie  n o tw e n d ig e r ­
w e ise  in je d e r E r f o lg s r e c h n u n g  lie ge n , d ie  m a n  a b e r  um 
so  k la re r  e rk e n n e n  u n d  in  ih re r  A u s w ir k u n g  beurteilen  
k an n , je m e h r  m a n  in  d ie  F e in h e ite n  d e r  W e r te r fa s s u n g  
e in d r in g t .  A l le r d in g s  m u ß  m a n  s ic h  d a n n  d a m it  abfinden, 
d a ß  d ie  ü b lich e  s ch ö n e  u n d  b e ru h ig e n d e  Ü b e re in s t im m u n g  
z w isc h e n  den  G e w in n z if fe rn  v o n  B ila n z  u n d  G e w in n -  
u n d  V e r lu s t r e c h n u n g  z u n ä c h st  d a h in  ist. E in  S c h ö n h e its ­
feh le r, d e r b u c h te c h n isc h  zu  b e se it ig e n  ist, a b e r  a u f  alle 
F ä lle  zu  t ie fe m  E in b lic k  in d ie  W e r te z u sa m m e n h ä n g e  
u n d  zu v e r a n t w o r t u n g s b e w u ß te r  K r i t ik  z w in g t .  Solche  
K r it ik  zu  sc h ä r fe n  u n d  d ie  P r a x i s  a u f  n eue  W e g e  h in ­
zu w e ise n , d ie  den  W a h r h e it s g e h a lt  a lle r  b u ch h a lte r isch en  
A rb e it  zu  s te ig e rn  v e r m ö g e n ,  is t  re ich e r  G e w in n  dieser 
k le in e n  Sc h r ift .  [49] Zd l.

F lie ß a r b e it  in der A b re ch n u n g  der  B e tr ieb s -  und 
H a u p tb u c h h a ltu n g .  16 S. T a v lo r i s i e r t e  B etr ieb sa b rech­
n u n g .  51 S , V o n  H e rrn , R e i s b e r g ,  B e t r ie b s -  und 
V e r w a lt u n g s - O r g a n is a t o r  M .  d. O .,  V D I ,  T a y lo r ix -S c h r if te n  
Nr.. 3 u n d  4, 1. A u f l.  S t u t t g a r t  1927. V e r la g :  T a y lo r ix -  
O r g a n is a t io n  G .  m. b. H .

Z w e i  S c h r ifte n  ü b e r  d ie  p ra k t is c h e  A n w e n d u n g  der 
B u c h u n g s -V e r f a h r e n  u n d  -G e rä te  d e r  T a y lo r ix -O r g a n i -  
sa t io n  G .  m. b. H ., d a z u  b e st im m t, A u f b a u  u n d  D u rc h ­
fü h r u n g  e in e r t a g fe r t ig e n  H a u p t -  u n d  B e t r ie b s -B u c h h a l­
t u n g  in d u s tr ie lle r  U n te r n e h m u n g e n  n a ch  d ie se m  System  
d a rz u le ge n .  D ie  e rste  S c h r i f t  (N r .  3) g ib t  an  H a n d  eines 
„ F lu ß la u fp la n e s  d e r  V e r m ö g e n s w e r t e “ e ine  kn appe  
Ü b e rs ic h t  ü b e r  O r g a n is a t io n ,  A r b e it s g l ie d e r u n g  und 
A rb e it s m it te l d e r  B e t r ie b sb u c h h a ltu n g ,  ü b e r  d ie  Z u s a m ­
m e n h ä n g e  u n d  d en  In h a lt  d e r  v e r sc h ie d e n e n  K o n te n .  In  
d e r  z w e ite n  S c h r if t  (N r .  4) w ird  d ie  D u r c h fü h r u n g  im  
e in ze ln en  e in g e h e n d e r  b e h a n d e lt :  L a g e r - ,  L o h n -  u n d  O e -  
m e in k o s te n -B u C h h ä ltu n g ,  s c h lie ß lic h  d ie  K o s te n s te l le n -  und  
d ie  K o s t e n t r ä g e r - (A u f t r a g s - )A b r e e h n u n g .  Z a h lre ic h e  V o r ­
d ru c k m u s te r  e rgä n z e n  d ie se  S c h r ift ,  d ie  im  ü b r ig e n  d u rc h ­
g ä n g i g  a u f  den  g r u n d le g e n d e n  D a r s t e l lu n g e n  d e s  „ G r u n d ­
p la n e s  d e r  S e lb s t k o s t e n b e r e c h n u n g “ u n d  d e r  S e lb s tk o s te n -  
sch r ifte n  d e s  V D M A  a u fg e b a u t  ist. [5 1]. Z d l.

D e u tsch er  R e v iso r e n -S p ie g e l .  V o n  H e in r ic h  M e l -  
z e r. B e r lin ,  L e ip z ig  u n d  W ie n  1927, L e o p o ld  W e iß .  
294 S . P r e is  16 R M .

D e r  D e u t sc h e  R e v is o r e n -S p ie g e l is t  d a s  E r g e b n is  e iner  
ja h rz e h n te la n g e n  T ä t ig k e it  a ls  V e r w a lt u n g s -  u n d  T r e u ­
h a n d fa c h m a n n . D ie  E r fa h r u n g e n  a u s  d ie se m  L e b e n s ­
a b sc h n it t  v o n  M  e 1 z e r g e h e n  rü c k w ä r t s  b is  zu m  Jah re
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1905. ln  d e r h in s ic h t lich  g e e ig n e te r  R e v is o re n  a u ß e r ­
o rd e n tlic h  sch w e re n  K r ie g z e it  hat sich  d ie se  S a m m lu n g  
vo n  V o r sc h r if te n  u n d  R u n d sc h re ib e n  g lä n z e n d  b ew äh rt.

D a s  B u c h  b r in g t  z u n ä ch st  e inen A u s z u g  d e r  w ic h ­
t ig s te n  h an d e lsre ch t lic h e n  B e s t im m u n g e n .  A u f  d ie se n  
k u rzen  Ü b e r g a n g  fo lg t  d e r  H a u p tte il v o n  rd. 250 Se iten ,  
in d e m  d ie  R e v iso re n te c h n ik  in 242 ku rze n  P a r a g ra p h e n  
P u n k t  fü r  P u n k t  w o h lg e g lie d e r t  a u fg e b a u t  w ird . D e m  
H a u p tte il g e h t  eine s y ste m a t isc h e  T a b e lle  m it  e in e r  sc h e ­
m atisch en  E in z e ic h n u n g  a lle r  P a r a g ra p h e n  v o ra u s ,  d ie  
d a s  s o fo r t ig e  A u ff in d e n  a lle r R e v is io n sh a n d lu n g e n  ge sta tte t  
und  d a d u rc h  den  G e b r a u c h s w e r t  d e s  B u c h e s  w e se n t lic h  
erhöht.

B e i jedem  S a c h g e g e n s ta n d  s in d  d ie  v o rz u n e h m e n d e n  
R e v is io n sh a n d lu n g e n  e inze ln  a u fg e fü h rt .  K a s se ,  W e c h se l,  
W e rtp a p ie re , d ie  e in ze ln en  B u c h h a ltu n g s k o n te n  w e rd e n  
behande lt. D ie  V e r tr ie b s a b te i lu n g e n  v o m  E in k a u f  b is  zu r  
B e t r ie b sb u c h h a ltu n g  s in d  g le ic h fa l ls  e rw äh n t. D e n  B ilanz -,  
G e w in n -  u n d  V e r lu s t r e c h n u n g s f r a g e n  ist  n a tu r g e m ä ß  fa st  
ein V ie r te l d e s  H a u p ta b s c h n it te s  g e w id m e t.

M e lz e r  h a t  es m it R e c h t  a ls  w e se n t lic h e s  E r fo rd e rn is  
seines B u c h e s  a n ge se h e n , d e n  R e v is io n s g e is t  zu schu len .  
So  w u rd e  es m it K lu g h e it  ve rm ie d e n , im  B u c h  eine Z u ­
sa m m e n fa s su n g  u n d  S y n th e se  a l l e r  O r g a n is a t io n s fo r m e n  
m itzu lie fern. D a s  B u c h  v e rd ie n t  in F a c h k re ise n  w e ite ste  
V e rb re itu n g . [66] D r .  B  r a n d  i.

Industrie und Handel

Die n ied er lä n d isch e  M eta l l in d u str ie  in ihren v o lk s -  
und w e ltw ir tsc h a f t l ich en  Z u s a m m e n h ä n g e n .  H a m ­
b u rge r  S c h r ifte n  zu r W ir t s c h a f t s -  u n d  So z ia lp o lit ik .  H e ft  3. 
V o n  K . S a a l f e l d .  R o s to c k  1927, C a r l  H in s t o r f f s  V e r ­
lag. 181 S. P r e is  7,50 R M .

D a s  B u c h  g ib t  e ine  Ü b e rs ic h t  ü b e r  d ie  n ie d e r län d isch e  
M e ta llin d u str ie ,  d ie  s ich  m it A u s n a h m e  d e s  S c h if fb a u e s  
erst in  den  le tzten  40 Jah re n  a u s  h a n d w e rk m ä ß ig e n  u n d  
k le in ind u strie llen  B e tr ie b e n  e n tw ic k e lt  hat. Im  e inze lnen  
w erden  a u s fü h r l ic h  G e sc h ich te , B e d e u tu n g  u n d  g e g e n ­
w ä rt ige r  S ta n d , P r o d u k t io n s b e d in g u n g e n ,  A b sa tz f r a g e n  un d  
Z u k u n ft sa u fg a b e n  d e r n ie d e r lä n d isch e n  M e ta ll in d u s tr ie  g e ­
schildert. E in  A n h a n g  b r in g t  s ta t is t isc h e  Z u s a m m e n ­
ste llun gen  u n d  ein  a u s fü h r lic h e s  Q u e lle n v e rz e ic h n is ,  m itte ls  
dessen  S tu d iu m  m an  sich  ü b e r E in z e lfra g e n  g e n a u e r  u n d  
e in ge h e n d e r n o ch  u n te rr ich te n  kann.

D ie  B e d e u t u n g  d e r  M e ta ll in d u s tr ie  fü r  d ie  N ie d e r ­
lande z e ige n  d ie  s ta t ist isc h e n  A n g a b e n  d e s  J a h re s  1921. 
U n g e fä h r  ein V ie r te l d e r in  d e r g e sa m te n  In d u s t r ie  tä t ig e n  
Arbe ite r, 19 v H  sä m tlic h e r  in  d e r  In d u s t r ie  b e sc h ä ft ig te n  
P e rso n e n  u n d  2,8 v H  d e r B e v ö lk e r u n g  a rb e ite ten  in  d e r  
M e ta llin d u str ie .  Im  e in ze ln en  g lie d e rt  s ich  d ie se r  In ­
d u str ie z w e ig  in  H o c h o fe n in d u s t r ie ,  E is e n k o n s t r u k t io n s ­
w erk stä tten , S ta h lg ie ß e re ie n ,  E ise n g ie ß e re ie n ,  d ie  in  der  
M e h rz a h l M a s c h in e n fa b r ik e n  a n g e g l ie d e r t  s in d , m e ta llv e r­
a rb e iten d e  In d u str ie ,  S c h iffb a u in d u s tr ie ,  M a sc h in e n in d u s tr ie ,  
K ra f tw a g e n -  u n d  F a h rra d in d u s tr ie ,  K le in e ise n in d u str ie ,  
B le ch w a re n in d u str ie , e le k tro te c h n isc h e  In d u s t r ie  u n d  E d e l­
m e ta llin d u strie .

D ie  S c h r ift ,  d ie  d ie  H a u p t f r a g e n  d e r  n ie d e r län d isch e n  
M e ta ll in d u s tr ie  ku rz, sa ch lic h  u n d  k r it isch  behan de lt, k an n  
e m p fo h le n  w e rd e n . [17] G w .

Handel und Verkehr

Die W elt  im Q u e rsch n it t  des V erk eh rs .  V o n  W i l ­
he lm  T e u b e r t .  B e r l in -G r u n e w a ld  1928, K u r t  V o w in c k e l.  
513 S . m. 186 A b b .  P r e is  32  R M .

„ A n  d e r  E n t w ic k lu n g  k e in e s  te ch n isch e n  T ä t ig k e it s ­
ge b ie ts  is t  d ie  G e sa m th e it  e in es V o lk e s  so  s ta rk  in te re ssie rt,  
w ie  an  d e r  E n t w ic k lu n g  d e s  V e rk e h r s .“ D ie s e  W o r t e  g ib t  
d er frü h e re  R e ic h sv e rk e h r s m in is te r  D r.  h. c. K o c h  d e r  
N e u e r s c h e in u n g  a u f  den  W e g .  E in e  e in jä h r ige  R e ise  zum  
S tu d iu m  d e r  V e r k e h r s e n t w ic k lu n g  d e r  w ic h t ig s te n  L ä n d e r  
d e r  E r d e  fü h r te  den  V e r fa s s e r  z u n ä ch st  n ach  B ra s i lie n  u n d  
A rg e n t in ie n ;  au f s ie  v e rw e n d e te  er w e g e n  ih re r  B e d e u tu n g  
fü r  d a s  h e u t ig e  D e u t sc h la n d  d ie  H ä lf te  se in e r  Z e it. E s  
fo lg te  eine K re u z -  u n d  Q u e r fa h r t  d u rch  d ie  V e re in ig te n  
S ta a te n  v o n  A m e r ik a  u n d  ein  B e su c h  O s ta s ie n s .  D a  d ie  
F r a g e  d e s  A b sa tz e s  fü r  d ie  d e u tsch e  In d u s t r ie  g e p rü f t  w e r ­
den  so llte , w u rd e n  d ie  b r it isch e n  K ro n k o lo n ie n  u n d  D o m i ­
n io n s  n u r  g e stre ift.  In  S ü d a m e r ik a  u n d  O s ta s ie n  s ta n d  d ie

F r a g e  d e r M it a r b e it  der d e u tsch e n  In d u s t r ie  im  V o r d e r ­
g ru n d ,  w ä h re n d  d e n  V e re in ig te n  S ta a te n  d ie  R o l le  d e s  
L e h rm e is te rs  z u g e d a c h t  w ar.

In  den  s ü d a m e r i k a n i s c h e n  S t a a t e n  steht  
d e r  S c h a f fu n g  e ines le is tu n g s fä h ig e n  B in n e n sc h if fa h r ts ­
be tr iebs, fü r  den  in  d e r g a n z e n  W e lt  d e r d e u tsch e  a ls  
M u s t e r  g ilt , d e r z w isch e n  B in n e n sc h iffa h r t  u n d  E is e n b a h n  
b esteh en d e  K a m p fz u s ta n d  im  W e g e ,  e ine  E r s c h e in u n g ,  
d ie  fü r  alle  S ta a te n  m it re inen  P r iv a tb a h n e n  k e n n z e ich n e n d  
ist. B e i d e r v e r h ä ltn is m ä ß ig  d ü n n e n  B e s ie d e lu n g  s in d  d ie  
sü d a m e r ik a n isc h e n  S ta a te n  b e so n d e rs  a u f  ih r  n a tü r lich e s  
W a s s e r s t r a ß e n g e b ie t  a n g e w ie se n  u n d  k ö n n te n  be i A u s ­
n u tz u n g  d e r W a s se r k r ä f te  zur G e w in n u n g  v o n  e le k tr isch e r  
K ra f t  d ie  ihn en  fa s t  v o l ls tä n d ig  feh len de  K o h le  w e n ig s te n s  
te ilw e ise  ersetzen. In  e in ze ln en  G e b ie te n , so  b e isp ie lsw e ise  
am  M a g d a le n e n s t r o m ,  ist  d ie  d e u tsch e  In d u s t r ie  s ch o n  m it  
R e g u lie ru n g sa r b e ite n  b e sc h ä ft ig t.

B e im  V e rk e h r sw e se n  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  
tritt D r .  T  e u b  e r t der n e u e rd in g s  e tw a s  in  d ie  M o d e  g e ­
k o m m e n e n  Ü b e r s c h ä tz u n g  a m e r ik a n isc h e r  E in r ic h tu n g e n  
e n tg e ge n . E r  fin d e t se lb st  d ie  u n se rn  W a g e n  d e r  L u x u s ­
zü g e  v e r g le ic h b a re n  P u l lm a n -C a r s  d u rch  d a s  K la p p s itz -  
S y s te m  be i T a g e  u n a n g e n e h m  u n d  fin d e t  sie  a ls  S c h la f ­
w a g e n  o h n e  Z w is c h e n w ä n d e  u n d  m it g e r in g e r  g e m e in ­
sa m e r  W a s c h g e le g e n h e it  u n se rn  S c h la fw a g e n  g e g e n ü b e r  
u n b eq uem er. , D ie  Z e n t r a lk u p p e lu n g  v e ru rsa c h e  v ie l m e h r  
S tö ß e , a ls  w ir  m it u n se rm  S y s te m  d e r  d o pp e lte n  P u f fe r  
g e w o h n t  w ären . D ie  ve r sc h w e n d e r isc h e  A u s s t a t t u n g  m it  
P e r so n a l m ach e  s ich  in  d e n  se h r v ie l h ö h e re n  P re ise n  b e ­
m erkb ar.

D ie  U m s c h la g s v e r h ä ltn is s e  in  d en  H ä fe n  d e r g r o ß e n  
Se e n  s in d  a lle rd in g s  au ch  fü r d en  F a c h m a n n  ü b e rra sch e n d ;  
ihre  Ü b e r t r a g u n g  a u f  d e u tsch e  V e rh ä ltn is se  ve rb ie te t s ich  
d u rch  den  se h r v ie l g e r in g e re n  B e d arf.

T e u b e r t  b r in g t  d ie  P lä n e  fa s t  a lle r  H ä fe n ,  d ie  er 
b e re ist  hat, u n d  e ine A u s w a h l  v o n  B ild e rn  a u s  a llen  G e ­
b ie ten  d e s  V e rk e h rsw e se n s .  N a c h  ih n en  zu  urte ilen , d ü rfte  
d e r  V e rk e h r s f i lm , den  ein T e c h n ik e r  d e r  U f a  g le ic h z e it ig  
a u fg e n o m m e n  hat, v o m  w ir t sc h a ft lic h e n  u n d  te ch n isch e n  
S ta n d p u n k t  a u s  g r ö ß t e s  A u fse h e n  e rregen .

D ie  W e lt  im  Q u e rsc h n it t  d e s  V e rk e h r s  w ill  ke ine  S y s t e ­
m a t ik  d e s  W e lt v e r k e h r s  sein, ab e r sie  b r in g t  in  d e r  z w a n g ­
lo se n  F o r m  e ines R e ise b e r ic h ts  nach  d e r  g e is t ig e n  K la u s u r  
d e s  W e lt k r ie g s  neues M a te r ia l zum  V e rg le ic h  u n se re r  
e ige n e n  P r o b le m e  u n d  zu r  E r w e it e r u n g  u n se re s  T ä t i g ­
k e its fe ld e s  in d a fü r  z u g ä n g lic h e n  L ä n d e rn . D a s  B u c h  
w ird  d em  V o lk s w ir t  w ie  d e m  T e c h n ik e r  g le ic h  w illk o m m e n  
se in . [44] D r .  H . P a  n t  l e n ,  P o t sd a m .

G esch ichte  des W elth a n d e ls  der Neuzeit .  V o n  
W ilh e lm  L a n g e n b e c k .  L e in z ig  1926, V e r la g s b u c h ­
h a n d lu n g  v o n  J. J . ' W e b e r .  1215 S. P r e is  5 R M .

D e r  V e r fa s s e r  sch ild e rt  in  g r o ß e n  Z ü g e n  d ie  G e sc h ic h te  
d e s  W e lth a n d e ls  se it  d em  16. Jahrhundert. E s  k a m  ih m  
d ab e i im  b e so n d e rn  d a ra u f  an, d ie  ch ara k te r is t isch e n  M e r k ­
m a le  d e r  v e r sch ie d e n e n  S tad ie n , d ie  d e r  W e lth a n d e l in  
den  letzten Jah rh u n d e rte n  d u rch la u fe n  hat, h e rv o rzu h e b e n ,  
o h n e  d ie  D a r s t e l lu n g  m it  E in ze lh e iten  a llzu  se h r  zu b e ­
lasten. D ie  S c h r if t  g e w in n t  d u rch  d ie se  A r t  d e r  D a r ­
s te l lu n g  se h r an In te re sse  u n d  v e r sc h a fft  d e m  L e s e r  e in en  
g u te n  G e sa m tü b e rb lic k  ü b e r  d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  v e r ­
g a n g e n e n  Z e it  u n d  d ie  G r u n d la g e n  d e r  h e u t ig e n  O r g a n i ­
sa tio n  d e s  W e lth a n d e ls .  S ie  ist  a ls  E in fü h r u n g  in  d ie  
W ir t sc h a ft sg e sc h ic h te  d e r  N e u z e it  le se n sw e rt.

[83] H a r t m a n n ,  Be rlin .

D ü n n h a u p t s  G ru n d r is se .  6. B d .:  H a n d e lsp o l i t ik .  V o n  
R. W e i s f l o g .  D e s s a u  1927, C . D ü n n h a u p t.  130 S.  
P r e is  2,50 R M .

D ie s e  se h r k u rz  g e fa ß te  D a r s t e l lu n g  d e r  in n e ren  u n d  
äu ß e re n  H a n d e ls p o l it ik  d ie n t  in  e rs te r  L in ie  dazu , d e m  
S tu d ie re n d e n  d e r S ta a tsw is se n sc h a f te n  „e in e  g e d rä n g te ,  
v o ru r te ils lo se  Ü b e rs ic h t  ü b e r d a s  w e ite  G e b ie t  d e r  H a n d e l s ­
p o lit ik  zu g e b e n “. D e r  H a u p ta b sc h n itt ,  d e r  s ic h  m it  d e r  
A u ß e n h a n d e lsp o lit ik  b e faß t, b e sc h rä n k t  s ic h  w o h l e tw as  
zu se h r  a u f eine W ie d e r g a b e  d e r  äu ße re n  D a te n  u n d  ist  
au ch  h ie rb e i v o n  ta tsä ch lich e n  U n r ic h t ig k e ite n  n ich t  g a n z  
frei. Im m e rh in  b ie te t d ie  k le in e  S c h r if t  d e m  S tu d ie re n d e n  
einen  su m m a r isc h e n  Ü b e rb lic k  ü b e r d e n  W e r d e g a n g  d e r  
H a n d e ls p o lit ik ,  w o b e i d ie  N a c h k r ie g z e it  v o n  d em  V e r fa s s e r  
m it  R e c h t  b e so n d e rs  h e rv o rg e h o b e n  w o rd e n  ist.

[84] H a r t m a n n ,  B e r lin .



U m s c h a u und  W irtschaft

Länderberichte

O s t e u r o p ä i s c h e  L ä n d e r b e r ic h t e .  Bd . I :  P o le n ,
S o w je t -R u ß la n d ,  L e t t la n d ,  E s t la n d ,  L itau e n . 463 S. B d . I I :  
R u m ä n ie n ,  B u lg a r ie n ,  J u g o s la w ie n .  198 S . H e r a u s g e g e b e n  
in  V e r b in d u n g  m it  d e r In d u s t r ie -  u n d  H a n d e ls k a m m e r  
B r e s la u  v o m  O s t e u r o p a - In s t i t u t  in  B re s la u . S c h r ifte n  d e r  
In d u s t r ie -  u n d  H a n d e ls k a m m e r  B re s la u , H e f t  4 b is  9. 
B r e s la u  1927, M .  &  H .  M a r c u s .

In  B a n d  1 d ie se r  w ic h t ig e n  V e r ö f fe n t l ic h u n g  s in d  d ie  
A rb e ite n  v o n  D r .  C u r t  P  o  r  a  11 a  (P o le n ,  S . 1 b is  158, 
L ita u e n  S. 403 b is  46 3 ) u n d  P r iv a td o z e n t  D r .  H a n s -  
J ü r g e n  S e r a p h i m  (S o w je t -R u ß la n d ,  S. 161 b is  272, 
L e t t la n d  u n d  E s t la n d ,  S. 273 b is  40 2 ) v e re in ig t .  W a s  
d ie  V o r r e d e  v e r sp r ic h t :  e ine  A n a ly s e  d e r  H a n d e ls p o l it ik  
zu  ge b e n ,  z a h le n m ä ß ig  d e n  A u ß e n h a n d e l d a rz u s te lle n  u n d  
d ie  in te rn a t io n a le  V e r f le c h t u n g  d e r  W ir t s c h a f t s g e b ie t e  zu  
z e ige n , is t  v o l l  e rfü llt. W ä h r e n d  d ie  n a tü r lic h e  A u s s t a t t u n g  
d e r  e in z e ln e n  S t a a t s -  u n d  W ir t s c h a f t s r ä u m e  (B o d e n ,  
K l im a  u s w .)  m e is t  n u r  k u rz  g e s tr e if t  w ird ,  le g e n  d ie  V e r ­
fa s s e r  a lle s  G e w ic h t  a u f  e ine  g e n a u e  E r f a s s u n g  v o n  
E r z e u g u n g  u n d  H a n d e l  u n d  b e m ü h e n  sich , u n te r  D a r ­
b ie tu n g  u n d  V e r a r b e it u n g  e in e s  e rs ta u n lic h e n  Z a h le n ­
m a te r ia ls  v o r  a lle m  d ie  E n t w ic k lu n g s r ic h t u n g  h e rv o rtre te n  
zu  la sse n . D a d u r c h  w ir d  d e r  p ra k t is c h e  W e r t  d ie se r  
h e rv o r ra g e n d e n  w is se n sc h a f t lic h e n  U n t e r s u c h u n g e n  n a tü r ­
lich  w e se n t lic h  e rhöh t. E s  is t  e in  H a n d b u c h  ge sc h a ffe n ,  
d a s  d e r  fü r  d en  O s t e n  in te re ss ie rte  In d u s t r ie lle  u n d  K a u f ­
m a n n  s c h le c h te rd in g s  n ich t  e n tb e h re n  kan n .

D e n  e in z e ln e n  A b sc h n it te n  a u s fü h r l ic h  g e re c h t  zu  
w e rd e n , is t  im  R a h m e n  d ie se r  A n z e ig e  le id e r  n ic h t  m ö g ­
lich. W i r  h e b e n  b e so n d e r s  h e rv o r :  D ie  v o rz ü g lic h e  D a r ­
s te l lu n g  d e r  p o ln isc h e n ,  le tt lä n d isch e n , e s t lä n d isc h e n  u n d  
lita u is c h e n  A g r a r r e fo r m e n  u n d  ih re r  F o lg e n  (S. 26 b is  
28, 287 b is  290, 413 b is  415), d ie  a u sg e z e ic h n e te  K e n n ­
z e ic h n u n g  d e s  ru s s is c h e n  In d u s t r ie p ro b le m s  (S. 191 b is  
207), d ie  S c h i ld e r u n g  d e r  d e u tsc h -ru s s isc h e n  H a n d e l s ­
b e z ie h u n g e n  (S . 221 b is  248). S c h a d e , d a ß  d ie  Z a h le n ­
re ih e n  z u m  V e r g le ic h  n ic h t  a u ch  d a s  le tzte  F r ie d e n s ja h r  
e n th a lte n  u n d  b e re its  m it  d en  A n g a b e n  fü r  d a s  W i r t ­
s c h a f t s ja h r  1924/25  a u fh ö re n .

ln  B a n d  I I  b e h a n d e lt  P r iv a td o z e n t  D r .  S e r a p h i m  
R u m ä n ie n  (S. 1 b is  55 ) u n d  B u lg a r ie n  (S. 57  b is  103), 
P ro t.  D r .  A le x a n d e r  B  i 1 i m  o  v  i c (e h e m a ls  K ie w , zu rze it  
L a ib a c h )  J u g o s la w ie n  (S. 105 b is  198). A u c h  h ie r  b e w u n ­
d e rn  w ir  d ie  g le ic h e  S a c h k e n n tn is ,  d ie  G r ü n d l ic h k e it  u n d  
k la re  H e r a u s a r b e i t u n g  d e r  P ro b le m e . D e r  D a r s t e l lu n g  
i s t  im  w e se n t lic h e n  d a s  g le ic h e  S c h e m a  w ie  in  B d . I
z u g r u n d e  g e le g t ,  z. B . fü r  R u m ä n ie n :

I. B e v ö lk e ru n g s p ro b le m .

I I .  K a u fk r a f t  u n d  K a u fb e d ü r fn is  d e r B e v ö lk e ru n g .

I I I .  D ie  L a n d w ir t s c h a ft .

IV .  D ie  In d u str ie .

V .  D e r  A u ß e n h a n d e l.

V I .  T r e ib e n d e  K rä f te  d e r H a n d e ls p o lit ik .

V I I .  D ie  Z o llp o lit ik .

V I I I .  H a n d e ls v e r t r a g s p o lit ik .

B e s o n d e r e  E r w ä h n u n g  v e rd ie n t  b e i B i l im o v ic  d ie  lö b ­
lich e  A b s ic h t ,  a lle  ir g e n d w ie  in  B e tra c h t  k o m m e n d e  L it e ­
r a tu r  n ic h t  n u r  h e ra u sz u z ie h e n , so n d e rn  a u ch  d e n  d e u t ­
s ch e n  L e s e r  zu  n en nen . Im  A b s c h n it t  „ R u m ä n ie n “ tr itt  
d ie  d u rc h  d en  W e lt k r ie g ,  d ie  A g r a r r e fo r m  u. a. m . b e ­
d in g t e  v ö l l ig e  S t r u k tu r ä n d e r u n g  d e r  ru m ä n is c h e n  V o lk s ­
w ir t s c h a ft  b e so n d e r s  s c h a r f  h e rv o r. D ie  in  d ie se m  Z u ­
s a m m e n h a n g  v o n  S e r a p h im  g e sc h ild e r te n  Z u s tä n d e  u n d  
E n t w ic k lu n g s r ic h t u n g e n  (S . 12 b is  17) s in d  n ic h t  n u r  
fü r  d ie  K e n n tn is  R u m ä n ie n s  v o n  W e r t ,  s o n d e rn  d a rü b e r  
h in a u s  v o n  h o h e m  a llg e m e in e n  In te re sse .

[61] E r i c h  O b s t .

Technik und Recht

D e u ts c h e s  E lek tr iz i tä t s -R e c h t .  V o n  A.  S t e i n ­
h ä u s e r  u n d  L.  S t e i n h ä u s e r .  M ü n c h e n ,  B e r lin  u n d  
L e ip z ig  1927, J. S c h w e itz e r  V e r la g .  156 S. P r e is  7 R M .

D e r  S ie g e s z u g  d e r  E le k t ro te c h n ik  a u f  a lle n  G e b ie te n  
d e s  t ä g l ic h e n  L e b e n s ,  d e r  In d u s t r ie ,  d e s  V e rk e h r s ,  d e r

W is s e n s c h a f t  u n d  W ir t s c h a f t ,  p a ra lle l d a m it  d e r  vo ran ­
sch re ite n d e  A u s b a u  s ta a t lic h e r  u n d  p r iv a te r  W a sse rk rä fte  
u n d  W ä r m e k r a f t a n la g e n  b e d in g t  in  z u n e h m e n d e m  M aße  
d a s  E n t s te h e n  u n d  d ie  V e r f le c h t u n g  v o n  B e z ie h u n g e n  und 
In te re sse n , d e re n  ge d e ih lic h e  R e g e lu n g  in  e rste r Linie  
d e r  g ü t lic h e n  V e r h a n d lu n g ,  le tzten  E n d e s  a b e r  d e r G e ­
s e tz g e b u n g  u n d  R e c h t s a n w e n d u n g  V o rb e h a lte n  b leibt.

N e b e n  d e n  B e s t im m u n g e n  d e s  g e lte n d e n  B ü rge rlich e n  
R e c h te s , d e s  S tra fre c h te s , d e r  W a s s e r -  u n d  E n te ig n u n g s ­
rechte, n eb en  d e n  N o r m e n  d e r G e w e r b e -  u n d  V e rw a ltu n g s ­
p o lize i k o m m e n  h ie r  v o r  a lle m  d ie  S p e z ia lg e se tz e  des 
R e ic h e s  ü b e r  d a s  T e le g ra p h e n w e s e n ,  d a s  F u n k w e se n ,  die 
T e le g r a p h e n w e g e ,  d ie  e le k tr isc h e n  M a ß e in h e it e n  in  B e ­
tracht, so d a n n  a b e r  s c h o n  in  d e r  V o r k r ie g z e it  d ie  Be­
s t r e b u n g e n  d e r  L ä n d e r ,  se it  d e r  n e u e n  R e ic h sv e r fa s su n g  
au ch  d ie  M o n o p o lt e n d e n z e n  d e s  R e ic h e s,  d ie  zu n äch st  im 
S o z ia l i s ie r u n g s g e s e tz  v o m  31. D e z e m b e r  1919 gipfeln. 
D ie  la n g w ie r ig e n  V e r h a n d lu n g e n  ü b e r  d ie  A u s fü h ru n g ,  
r ic h t ig e r  d ie  A u fh e b u n g  d ie se s  G e se tz e s  u n d  d ie  D u rc h ­
fü h r u n g  e in e r H ö c h s t s p a n n u n g s le i t u n g  d u rc h  d a s  ganze 
R e ic h sg e b ie t ,  d e r  A u s b a u  v o n  L e itu n g sz u sa m m e n sc h lü sse n  
ü b e r  d ie  R e ic h sg re n z e n  h in a u s,  d ie  E n t w ü r fe  fü r  ein 
S t a r k s t r o m w e g e g e s e t z  u n d  e in  n e u e s  a llg e m e in e s  Stra f­
ge se tz b u c h  h a rre n  n o ch  d e r  e n d g ü lt ig e n  V e ra b sc h ie d u n g .

D a  b ie te t  zu  g u t e r  Z e it  d a s  in  g lü c k lic h e r  Z u sa m m e n ­
a rb e it  e in e s  E le k t r o in g e n ie u r s  m it  e in e m  b e w ä h rte n  V e r­
w a ltu n g s ju r is te n  e n ts ta n d e n e  B u c h  v o n  A .  u n d  L. Ste in­
h ä u se r  e inen  t ro tz  se in e r  K n a p p h e it  e r s c h ö p fe n d  gesta l­
te ten  L e it fa d e n  d u rc h  d ie  v ie lfa c h  v e r sc h lu n g e n e n  Pfade  
d ie se r  fü r  d en  F a c h m a n n  in  T e c h n ik  u n d  W irtsch a ft,  
d e n  J u r is te n  u n d  d e n  V e r w a lt u n g s b e a m t e n  g le ic h  w ich­
t ig e n  M a te r ie .  D ie  ü b e rs ic h t lic h e  G l ie d e r u n g  d e s  Stoffes, 
ein  s o r g f ä l t ig  e rs te llte s  S a c h r e g is te r  u n d  d ie  Z it ie ru n g  
d e r e in sc h lä g ig e n  G e se tze , V e r o r d n u n g e n  u n d  sonstigen  
N o rm e n ,  s o w ie  d e r  S p r u c h p r a x is  d e r  O b e r g e r ic h t e  werden  
s ic h  b e im  G e b r a u c h  a ls  b e so n d e r s  w i l lk o m m e n  erweisen.

[19] D r . - In g .  W .  B i n s w a n g e r .

M. S t e n g le in s  K o m m e n ta r  zu den strafrechtlichen  
N e b e n g e se tz e n  des  D e u tsch en  R e ich es .  5. A u f l.  Neube­
a rb e ite t  v. L . E b e r m a y e r ,  E.  C o n r a d ,  A.  F e i s e n -  
b e r g e r u .  K.  S c h n e i d e  w i n .  1. B d . 5. L f g .  S. 705 
b is  912. B e r lin  1928, O t t o  L ie b m a n n .

V o n  d e n  ersten  L ie fe r u n g e n  d e s  v o r l ie g e n d e n  W erkes  
w u rd e  b e re its  an  d ie se r  S te lle  g e s p ro c h e n  x). Z u r  Z e it  liegt 
d ie  5. L ie fe r u n g  d e s  e rs te n  B a n d e s  v o r ,  d ie  sp e z ie ll die 
G e se tz e  ü b e r  d a s  G e s u n d h e it s w e s e n  u n d  ü b e r  d e n  V erkehr  
m it  L e b e n sm it te ln  u n d  B e d a r f s g e g e n s t ä n d e n  (L e b e n sm itte l­
ge se tz ),  fe rn e r  u. a. d a s  R e ic h sg e s e tz  betr. d ie  B e k ä m p fu n g  
g e m e in g e fä h r lic h e r  K ra n k h e ite n  u n d  d a s  W e in -G e s e t z  kom ­
m entie rt. D ie  B e a r b e itu n g  is t  n ich t  n u r  fü r  d e n  Juristen, 
so n d e rn  a u ch  fü r  jeden  W ir t s c h a f t le r ,  G e w e rb e tre ib e n d e n  
s o w ie  fü r  H a n d e l  u n d  L a n d w ir t s c h a f t  v o n  au ße ro rd e n tlich e r  
B e d e u tu n g ,  z u m a l d a  d e r  K o m m e n t a r  in  u m fa s s e n d e r  W e ise  
d ie  G e se tz e s b e s t im m u n g e n  n a ch  d e r  stra fre ch tlic h e n  und 
z iv ilre ch tlich e n , a b e r  a u ch  n a c h  d e r  w ir t sc h a ft lic h e n  Seite 
e rläu te rt  u n d  in  d ie se n  E r lä u te r u n g e n  d a s  g e s a m te  vo r­
handene: S c h r if t tu m  e in sc h lie ß lic h  d e r  in  F r a g e  ko m m en den  
E n tsc h e id u n g e n  d e r  o b e r s te n  G e r ic h te  b e rü c k s ic h t ig t .

D e r  S te n g le in s c h e  K o m m e n t a r  w ir d  z w e i B ä n d e  u m ­
fa sse n  u n d  e tw a  140 s tra fre c h t lic h e  N e b e n g e s e tz e  in  der 
ge sc h ild e r te n  W e is e  b e a rb e ite n . A n g e s ic h t s  d e r  u m fa sse n ­
den  u n d  fü r  a lle  in  B e t ra c h t  k o m m e n d e n  K r e is e  g le ic h e r­
m a ß e n  w ic h t ig e n  A u s fü h r u n g e n ,  is t  d ie  A n s c h a f f u n g  und  
B e n u tz u n g  d e s  W e r k e s  d r in g e n d  zu  e m p fe h le n . D a  unter 
d en  in  d e m  S te n g le in s c h e n  W e r k  b e a rb e ite te n  G e se tzen  
s ich  z a h lre ich e  m it  te c h n isc h e m  E in s c h la g  (z. B . G e se tz  betr. 
d ie  V e r w e n d u n g  g e s u n d h e it s c h ä d lic h e r  F a rb e n  u sw . von  
1887) b e fin d e n , s o  d ü r fte  d e r  K o m m e n t a r  in  g le ich e r  
W e is e  a u ch  fü r  d en  T e c h n ik e r  v o n  In te r e s s e  u n d  B e d e u tu n g  
se in . [76] M a .

D ie  P f l ic h ten  d e s  K r a f t fa h r e r s  im  Lichte  der 
n eueren  h ö h e r e n  R e c h tsp re ch u n g .  V o n  Landgerichts­
d ire k to r  D r .  jur. A . H e u c k e ,  B e r lin .  K la s in g s  Auto~-Bücher, 
Bd . 29. _ B e rlin  1928, K la s in g  & _ C o .  P r e is  2,20 R M . __

In  g le ic h e m  M a ß e  w ie  d e r  V e r k e h r  in  K ra f t f a h rz e u g e n  

z u n im m t, k o m m t  a u ch  d e r  K r a f t f a h r z e u g g e s e t z g e b u n g  eine  
s t ä n d ig  s te ig e n d e  B e d e u t u n g  zu.

1) 1926 S. 320; 1927 S. 144; 1928 S. 28.
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D ie  letzte  N o v e l le  zu r K r a f t f a h r z e u g v e r k e h r s o r d n im g  
hat b e re its  e ine  se h r  u m fa n g re ic h e  R e c h ts p re c h u n g  au f  
d ie se m  G e b ie te  zu r  F o lg e  ge h ab t. D e r  K r a f t f a h r z e u g ­
fü h re r  m u ß  s ich  d e r  P f lich te n , d ie  er im  V e rk e h r  zu 
beach ten  hat, u m  s ich  n ic h t  h a ftb a r  o d e r  g a r  s tr a fb a r  
zu m a ch e n , v ö l l i g  b e w u ß t  sein.

D ie  Z u s a m m e n s te llu n g ,  d ie  L a n d g e r ic h ts r a t  D r .  F leu cke  
a ls b e k a n n te r  K o m m e n t a to r  d e s  K ra f t fa h rz e u g g e se tz e s  in  
se in em  B u c h  g ib t ,  ist  d a h e r  b eru fen , e ine  v o n  vie len  
Se iten  e m p fu n d e n e  L ü c k e  a u szu fü lle n , zu m a l d a  d ie  b is ­
h e rige  R e c h ts p re c h u n g  in  zah lre ich e n  F a ch z e itsch r ifte n  v e r ­
streu t ist, u n d  d a  au ch  d ie  D a r s t e l lu n g  d e m  L a ie n  k la r  
ve rstän d lich  ist. [iio| W  d.

Archiv für Funkrecht .  H r s g .  v. W .  H o f f  m a n n .
1. Bd . 1. H e ft .  B e r lin  1928, Ju liu s  S p r in g e r .  104 S. 
P re is  5 R M .

Im  A u f t r ä g e  d e r  D e u t sc h e n  S tu d ie n g e s e lls c h a ft  fü r  
F u n k re ch t  u n d  d e r  R e ic h s -R u n d fu n k -G e s e l ls c h a f t  m . b. H .  
g ib t  R e c h ts a n w a lt  D r.  W .  H o f f m a n n  in  L e ip z ig  ein  
A rc h iv  fü r  F u n k re c h t  heraus. V o n  d e r  Sc h r ifte n re ih e  lie g t  
zur Z e it  d a s  e rs te  H e f t  d e s  1. B a n d e s  vo r. E s  w e rd e n  
nicht n u r  rechtliche , so n d e rn  a u ch  w irt sc h a ft lic h e  F ra g e n  
des F u n k w e se n s  in  a llg e m e in  in te re ss ie re n d e r  undl fe s se ln ­
der W e is e  d a rg e s te llt .  V o n  b e so n d e rm  W e r t e r s c h e in t ,  n icht  
nur fü r  d e n  J u r is te n  u n d  W ir t sc h a ft le r ,  s o n d e rn  au ch  fü r  
den T e c h n ik e r , d ie  A u s d e h n u n g  d e r  A b h a n d lu n g  au f d a s  
in te rn ationa le  F u n k w e se n  u n d  F u n k re ch t, e b e n so  w ie  d ie  

im  e rsten  H e f t  a u fg e n o m m e n e  a llg e m e in v e r s tä n d lic h e  D a r ­
ste llu n g  d e r R e c h t s p re c h u n g  ü b e r F u n k re c h t fra g e n  im  
Jahre 1927 zu b e g rü ß e n  ist.

D ie  N e u e r s c h e in u n g  d ü r fte  a n g e s ic h t s  d e r  im m e r  n o ch  
w ach se n d e n  B e d e u tu n g  d e s  F u n k -,  in sb e so n d e re  d e s  R a d io ­
w esens in  w e ite ste n  K re ise n  In te re s se  u n d  A n k la n g  finden.

M a .

Heim und Technik

Heim und T ech n ik .  V o n  J. M .  W i t t e .  B e r lin  1928, 
V D I-V e r la g .  98 S. m it  53 A b b . P r e is  5 R M  ( fü r  V D I -  
M itg lie d e r  4,50 R M ) .

D ie  E in fü h r u n g  n e u e r A rb e it s v e r fa h re n  u n d  A rb e it s -  
g ru n d sä tze  im  B e re ic h e  d e r  H a u s f r a u  w ird  im m e r  w ic h ­
tiger, n ich t n u r  fü r  d ie se  se lb st, so n d e rn  n och  m e h r  f in ­
den ge s ta lte n d e n  In g e n ie u r  u n d  d ie  In d u str ie . E in e n  B e i­
tra g  zu r K lä r u n g  d ie se r  F r a g e n  ste llt  d a s  v o r l ie g e n d e  

Büch le in  d ar.

Z u e r s t  w e rd e n  d ie  G r u n d la g e n 1 u n d  V o r ra u s se tz u n g e n  
für d ie  E n t la s tu n g  d e r  H a u s f r a u  vo n  k ö rp e r lic h e r  A rb e it  
durch  d ie  T e c h n ik  an  H a n d  e in e r U m f r a g e  ü b e r den  S ta n d  
des W o h n u n g s w e s e n s  b e i fa s t  8 M i l l .  F a m ilie n  d e r  V e r ­
e in ig te n  S ta a te n  b eh an de lt. D ie  U m f r a g e  g ib t  w e rtvo lle  
A u fsc h lü s se  u n d  z e ig t  v ie le  M ö g lic h k e ite n  te ch n isc h e r  E in ­
r ich tu n ge n  u n d  A r b e it s g e s t a l tu n g  im  H a u sh a lt .  E in  T e il  
d ie se r G e d a n k e n  is t  im  ü b r ig e n  auch  im  d e u tsch e n  
Sc h r ift tu m  sc h o n  a u s g e sp r o c h e n  w o rd e n .

E in ig e  A b sc h n it te  s in d  a u f  a m e r ik a n isch e  S o n d e rb e ­
d in g u n g e n  z u g e sc h n itte n  u n d  h ab e n  fü r  d e u tsch e  V e r ­
h ä ltn isse  n u r  g e r in g e n  W e r t .  A u ß e r d e m  d a r f  n ich t a u ß e r  

ach t g e la s s e n  w e rd e n , d a ß  d ie  A n s p r ü c h e  d e s  D u rc h sc h n it t s -  
am e r ik a n e rs  an  den  H a u s h a lt ,  d ie  L e b e n s b e d in g u n g e n  und  
L e b e n sw e ise  v o n  d e n e n  d e s  D e u t sc h e n  v e rsch ie d e n  sind .  
D ie  d e u tsc h e  H a u s f r a u  ist  z w e ife llo s  bereit, W e g e ,  d ie  zur 
V e re in fa c h u n g  ih re r  H a u s h a lt a r b e it  fü h ren , zu be sch re iten ,  
ist  a b e r  n o ch  —  o f t  m it  R e c h t  —  gegen  H a u s h a lt s ­
m a s c h i n e n  rech t sk e p t isc h  e in ge ste llt. D ie s e s  M i ß ­
trau en  k an n  n u r  d a d u rc h  ze rstreu t w e rd e n , d a ß  d ie  im  
R e ich e  d e r H a u s f r a u  lie g e n d e n  P ro b le m e  e rn s th a fte r  a ls  
b ish e r  u n te rsu c h t  w e rd e n , u n d  d a ß  n u r  z u v e r lä s s ig e  F irm e n  
s ich  m it  d e r e in w a n d fre ie n  D u rc h a rb e itu n g  b e ste h e n d e r  

o d e r  n e u e r K o n s t ru k t io n e n  b e sc h ä ft ige n . D a s  ja h rm a rk t -  
a r t ig e  A n p re ise n  te ch n isc h e r  N e u e ru n g e n  fü r  den  H a u s h a lt  
m u ß  v e r sc h w in d e n . D a z u  k a n n  d a s  B ü c h le in  vo n  
J. M .  W i t t e  au ch  b e itra g e n ;  d ie  In d u s t r ie  u n d  d e r  K o n ­
s tru k te u r  k ö n n e n  in  d ie se m  S in n e  m a n ch e s  W is se n s w e r te  
u n d  A n re g e n d e  d a ra u s  sch ö p fe n . [ i i 4 j S e h r .

Eingegangene Bücher
Eingehende Besprechung Vorbehalten

D ie  R e g ie b e t r ie b e  d e r  G e m e in d e n .  V o n  H .  L u d -  
w  i g . B e r lin  1927, J u liu s  S p r in g e r .  60 S. P r e is  geh .
2,40 R M .

D ie  a u sg e sp ro c h e n e  Z w e c k s c h r if t  so ll  k r it isch  S te l lu n g  
n e h m e n  zu  d e r  g le ic h n a m ig e n  D ru c k s c h r if t  d e s  V e rb a n d e s  
d e r G e m e in d e -  u n d  S taa tsa rb e ite r .  D ie s e r  V e rb a n d  hatte  
se inen  G e w ä h r s le u te n  v ie r  F r a g e n  v o r g e le g t :

1. I s t  e s  fü r  d ie  S t a d tv e r w a lt u n g  z w e c k m ä ß ig ,  w e r ­
ben de  Be trieb e , w ie  G a s - ,  W a s s e r -  u n d  E le k tr iz itä tsw e rk e  
u n d  S tra ß e n b a h n e n , in  e ige n e r  R e g ie  zu  b e tre ib e n ?

2. W e lc h e  V e r w a lt u n g s fo r m  d ie se r  B e tr ie b e  is t  d ie  

z w e c k m ä ß ig s te ?
3. H a lte n  S ie  g e m isc h t -w ir t sc h a ft lic h e  B e tr ie b e  fü r  

le is tu n g s fä h ig e r  a ls  re ine  K o m m u n a lb e t r ie b e ?
4. W e lc h e  V o r te ile  o d e r  N a c h te ile  b r in g t  den  K o m ­

m u n en  d ie  e ige n e  U n t e r h a lt u n g  d e r  N e b e n b e tr ie b e  ( In ­
s ta lla t io n sg e sc h ä fte ,  R e p a ra tu rw e rk s tä t te n  u sw .)  ?

A u s  d en  A n tw o r te n  d e r 18 O b e rb ü rg e rm e is te r  u n d  
K o m m u n a lp o lit ik e r  s o w ie  v o n  14 L e ite rn  k o m m u n a le r  B e ­
triebe  e rg ib t  s ic h  ein  recht in te re s sa n te s  M a te r ia l,  m it d e m  
s ich  d e r V e r fa s se r  im  e in ze ln en  a u se in an d e rse tz t.

[« ]  S  c h a e.

Z e itu n g sk a ta lo g  1928. B e r lin  S W  19, R u d o lf  M o s s e .  
1076 S . P r e is  10 R M .

D e r  Z e it u n g s k a t a lo g  R u d o lf  M o s s e  1928 l ie g t  zu r B e ­
sp re c h u n g  vor. Im  re d a k tio n e lle n  T e i l  u n te rsc h e id e t  er
s ic h  n ich t  v o n  se in e n  V o r g ä n g e r n .  D a ß  e r  e r g ä n z t  u n d
au f d en  n e u e ste n  S t a n d  g e b ra c h t  ist, b ra u c h t  n ic h t  b e ­
s o n d e r s  h e rv o rg e h o b e n  zu  w e rd e n . E in e  N e u e r u n g  ist  
e rw ä h n e n sw e rt :  E in  K a r te n w e rk ,  d a s  d e m  T e x tte il v o r ­
a n g e s te l lt  ist, en th ä lt  30 L a n d k a r te n  D e u t sc h la n d s  u n d
d e s  e u ro p ä isc h e n  A u s la n d e s .  13 K a r te n  d a v o n  u m fa s se n  
d e u tsch e s  G e b ie t,  d en  ä n d e rn  S ta a te n  ist  j'e e ine  K a r te  zu ­
ge o rd n e t. A u f  d ie se n  K a r te n  s in d  a lle  d ie je n ige n  O r te  a u f ­
g e fü h rt,  in  d e n e n  Z e it u n g e n  e rsche in en . M i t  d ie se m  
K a r te n w e rk  w ill  d e r  M o s s e - V e r la g  e in e m  o ft  ge ä u ß e rte n  
B e d ü r fn is  abhe lfen.

V e rg le ic h t  m a n  d e n  K a t a lo g  1928 m it  d e m  v o n  1927, 
s o  ste llt  m a n  eine e rh e b lic h e  E r w e it e r u n g  d e s  A b ­
sch n itte s  T a g e sz e itu n g e n ,  n ä m lic h  v o n  186 (1927) au f  
202 (1928) Se ite n  fest. N o c h  g r ö ß e r  a b e r  is t  d ie  Z u ­
n a h m e  in  d e m  A b sc h n it t  F a c h -  u n d  U n te rh a ltu n g s z e it ­
sch rifte n , w o  d ie  e n tsp re c h e n d e n  Z a h le n  279 u n d  319 lau ten .

[60] K  r  s.

VDIsVerlag G. m. b. H., Berlin:
Sie m en s-J a h r b u ch  1928. H e ra u s g e g e b e n  v o n  d e r  

S ie m e n s  &  H a ls k e  A . -G .  u n d  d e r  S ie m e n s -S c h u c k e rtw e rk e  
A .-G .  B e r lin  1928. 504 S . m . A b b .  P r e is  12 R M .

L uftsch if f  und L uftsch if fa h rt .  V o n  E n g b e r d i n g .
2. A u f l.  B e r lin  1928. 303 S . m . 133 A b b .  u. T a f .  P r e is  
6 R M .

Jahrbuch der H a fen b a u te c h n isc h e n  G ese l l sc h a f t .
1926. 9 B d . H a m b u r g  1928, V e r la g  d e r  H a fe n b a u te c h ­
n isch en  G e se lls c h a ft  e. V .  F . d. B u c h h a n d e l:  V D I - V e r la g .  
B e r lin  N W  7. 233 S. m. A b b . P r e is  25 R M .

S ta h l  und E ise n b e to n  im G e s c h o ß g r o ß b a u .  V o n
D r .  G .  S p i e g e l .  Berlin j 1928, J. S p r in g e r .  37 S. P r e is  
1,90 R M .

E isen b a h n -V er k e h r so r d n u n g .  ( E V O . )  G ü l t i g  v o m
1. O k t o b e r  1928 ab. Im  R e ic h sv e rk e h r sm in is te r iu m  d u rc h ­
ge se h e n e  A u s g a b e .  B e r lin  1928, J u liu s  S p r in g e r .  111 S. 
P r e is  3,60 R M .

G utachten  über die E lek tr if iz ierun g  der Strecke  
W ien— Salzb u rg .  E rst, a n  d e n  H e r r n  B u n d e sm in is te r  
fü r  H a n d e l u n d  V e r k e h r  v o n  d e m  h ie rz u  be ste llten  S a c h ­
v e r s tä n d ig e n k o lle g iu m .  W ie n  1928, J u liu s  S p r in g e r .  163 S. 
P r e is  2,80 R M .

D e u tsch la n d s  G ro ß k ra f tv erso rg u n g .  V o n  G e r h a r d  
D e h n e .  2. A u fl.  B e r lin  1928, J u liu s  S p r in g e r .  142 S. 
m. 70 A b b .  P r e is  ge h . 11,50 R M ,  ge b . 12,50 R M .
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G u t t e n t a g s c h e  S a m m lu n g  D e u t sc h e r  R e ic h sg e se tz e .  
22. B d . :  P a t e n t g e s e t z .  V o n  R . L u t t e r .  9. A u f l.  B e r lin  
u n d  L e ip z ig  1928, W a lt e r  d e  G r u y t e r  &  C o .  467 S. P r e is  
10 R M .

H a n d w ö r t e r b u c h  d e r  R e c h t s w i s s e n s c h a f t .  H e r a u s -  
g e g e b e n  v o n  S t i e r -  S o m l o  u n d  A le x a n d e r  E l s t e r .  
5. B d . :  R e ic h sg e r ic h t— T e r r ito r ia lp r in z ip .  B e r lin  u n d  L e ip ­
z ig  1928, W a lt e r  d e  G r u y t e r  &  C o .  885 S . P r e is  ge b .  
42 R M ,  in  H a lb le d e r  48 R M .

S a m m lu n g  G ö s c h e n .  995 B d . : E lek tr iz i tä tsw ir tsc h a f t .  
V o n  R . F i s c h e r .  B e r lin  u n d  L e ip z ig  1928, W a lt e r  
d e  G r u y t e r  &  Co-. 148 S. m . 54  A b b .  P r e is  1,50 R M .

G ru n d zü g e  der V o lk s w ir t s c h a f t s le h r e .  V o n
W .  G  e 1 e s  n  o  f  f  ; d e u tsc h  v o n  D r .  E . A  11 s c h  u  1.
2. A u f l.  L e ip z ig  1928, B . G .  T e u b n e r .  561  S. P r e is  
g e h .  18 R M ,  ge b . 20 R M .

A llg e m e in e  V o lk s w ir t s c h a f t s le h r e .  E in e  E in fü h r u n g  
v o n  D r .  A d .  W e b e  r. M ü n c h e n  u n d  L e ip z ig  1928, 
D u n c k e r  &  H u m b lo t .  526 S . P r e is  13,50 R M ,  ge b . 16 R M .

T e u b n e r s  H andbuch  der S t a a t s -  und W ir t s c h a f ts ­
kunde.  B d . I: S ta a tsk u n d e ,  Bd . II: W ir t sc h a ft sk u n d e ,  
( j e  A b t lg .  1 u n d  11.) P r e is  A b t lg .  I  H .  3 :  3,60 R M ,
H .  4 : 1,60 R M .  A b t lg .  11 H .  4 : 4  R M ,  H .  6 : 8 R M .

S tr u k tu r w a n d lu n g e n  der D e u tsch en  V o l k s w i r t ­
sc h a ft .  H e r a u s g e g e b e n  v o n  B e r n h a rd  H a r m s .  B e r lin  
1928, R e im a r  H o b b in g .  1. B d . :  500 S . 2. B d . :  449 S. 
P r e is  zus. 25 R M  u n d  32 R M .

F in a n z w is se n s c h a f t l i c h e  U n ter su ch u n g e n .  H e r a u s ­
g e g e b e n  v o n  W a lt h e r  L  o t  z. 1. T .  M ü n c h e n  u n d  L e ip z ig  
1928, D u n C k e r  &  H u m b lo t .  64 S . P r e is  2,40 R M .

B ü c h e re i d e r  p ra k t isc h e n  B e t r ie b s fü h ru n g .  2. B d .:  
K a r te l l -O r g a n is a t io n .  V o n  D r .  T s c h i e r s c h k y .  
B e r lin  u n d  W ie n  1928, S p a e th  &  L in d e . 190 S. P r e is  
ge h . 6,20 R M . ,  g e b .  8 R M .

B e tr ie b sv e r h ä l tn i s s e  und P re is v e r h ä l tn i s s e  im E in ­
z e lh a n d e l .  V o n  E d g a r  H e n t s c h e l .  B e r lin  u n d  W ie n  
1928, S p a e th  &  L in d e . 80 S. P r e is  2,20 R M .

Die V e r m ö g e n s s te u e r e r k lä r u n g  1928. Von W.
B e u c h .  B e r lin  —  W ie n  1928, In d u s t r ie v e r la g  Sp a e th  
&  L in d e . 192 S . P r e is  4,80 R M .

G r u n d r iß  d e r  B e tr ie b sw ir ts c h a fts le h re .  B d . 13 : N a c h ­
r ic h te n d ie n s t ,  S c h r i f tv erk eh r  und R ek la m e .  H r s g .  v o n  
M a h l b e r g ,  S c h m  a I e n b  a c h ,  S c h m i d t  u n d  
W  a 1 b. L e ip z ig  1928, G lo e C k n e r. 538  S. P r e is  ge h .  
25 R M ,  g e b .  28  R M .

R e ic h sk u ra to r iu m  fü r  W ir t sc h a ft lic h k e it .  V e r ö f fe n t ­
l ic h u n g  N r .  16 : R ichtl in ien  für  R ech n u n g sv o rd ru ck e .
E n tw u r f .  H e r a u s g e g .  v o m  A u s s c h u ß  fü r  w ir t sc h a ft lic h e  
V e r w a lt u n g .  B e r lin  1928, B e u th -V e r la g .  20 S. m . B e isp ie l.

W enn a l le  g le ic h e s  E in k o m m e n  hätten .  V o n  A lf r e d  
S t r i e m e  r. B e r lin  1928, O t t o  E lsn e r .  40 S. P r e is  1 R M .

A rb e ite n  zu m  H a n d e ls - ,  G e w e r b e -  u n d  L a n d w ir t s c h a f t s ­
recht. 46. H . :  Die  B e re ic h e r u n g  im P a ten tre ch t .  V o n
S ie g f r ie d  O r t h .  M a r b u r g  i. H e s s e n  1928, N . G .  E lw e r t -  
sch e  V e r la g s b u c h h a n d lu n g .  163 S . P r e is  8 R M .

B e t r ie b sw ir ts c h a f t l ic h e  A b h a n d lu n g e n .  9 B d . :  T heo­
rie  der L o h n str u k tu r .  V o n  E r ic h  K o s i o l .  S tu ttga rt  
1928, C .  E. P o e sch e l.  105 S . m . 22  A b b .  P r e is  6,50 R M .

U n te r s u c h u n g e n  un d  B e r ic h te  ü b e r  F r a g e n  d e s  be­
ru f lich e n  S c h u lw e se n s .  1. H . :  A u f  W e g en  zur Schul­
re fo rm . V o n  R . S c h u b e r t .  L e ip z ig  1928, O s k a r  Leiner. 
84 S . P r e is  2  R M .

V e r k a u f s p s y c h o lo g ie  für den E in z e lh a n d e l .  V on
C h a r t e r s - E i c h l e r .  S t u t t g a r t  1926, V e r la g  fü r  W ir t ­
s ch a ft  u n d  V e rk e h r .  474 S. P r e is  8,50 R M .

B e r g w ir t sc h a f t l ic h e  A r b e i t sg e m e in sc h a f t .  Von
M a x  K r a h m a n n .  B e r l in -G r u n e w a ld  1928, K u r t  Vo-  
w in c k e l V e r la g .  184 S . P r e is  10 R M .

V e re in  fü r  K o m m u n a lw ir t s c h a f t  u n d  K o m m u n a lp o lit ik  
E. V . V e re in s s c h r if t  N r .  2 5 : D a s  s t ä d t i s c h e  H aush a lts ­
w esen  nach F o rm  und Inhalt .  V o n  C u r t  M i t t e l ­
s t  a e d  t  u n d  O s k a r  S c h r ä d e r .  B e r lin -F r ie d e n a u  1928, 
D e u tsc h e r  K o m m u n a l-V e r la g .  477 S . P r e is  12 R M .

B e tr ie b s -A n a ly se .  V o n  P a u l G e r s t n e r .  B e r lin  u. 
L e ip z ig  1928, H a u d e  &  S p e n e r s c h e  B u c h h a n d lu n g  M a x  
P a sch k e . 227 S. P r e is  ge h . 12 R M . ,  ge h .  14 R M .

A u s s c h u ß  z u r  U n t e r s u c h u n g  d e r  E r z e u g u n g s -  und 
A b s a t z b e d in g u n g e n  d e r d e u tsc h e n  W ir t s c h a f t  ( E n q u e te  A u s ­
sch u ß . IV .  2.). B d . 2 : Die A r b e i t sv e r h ä l tn is s e  im
S te in k o h le n b e r g b a u  in den Ja h ren  1912 b is  1926. Berlin
1928, E . S. M i t t le r  &  S o h n .  323 S . P r e is  g e h .  6,15 R M ,  
ge b . 7,05 R M .

Ir r a t io n a le s  in der R a t io n a l i s i e r u n g ;  M ensch  und 
M asch ine .  V o n  G e r h a r d  M  e n z. B r e s la u  1928, M .  u.
H .  M a r c u s .  276 S . P r e is  8,50 R M .

W ir t s c h a ft s s tu d ie n .  11. B d . :  Die  ö k o n o m is c h e  und 
s o z ia lp o l i t i s c h e  B e d e u tu n g  der in d u str ie l le n  R ationa­
l is ie r u n g s b e s tr e b u n g e n .  V o n  D r .  C a r l  S  c h i f f e r. K a r ls ­
ru h e  1928, G .  B ra u n .  103 S . P r e is  4,80 R M .

L eh r g a n g  des E sp er a n to .  V o n  D r . - In g .  E l l e r ­
b e c k .  B e r lin  1928, H .  S. H e r m a n n  &  C o .  80  S.

N ü r n b e r g e r  B e it r ä g e  z. d. W ir t sc h a ft sw is se n sc h a fte n .  
9. H . :  Die W ir tsch a f t l ich k e i t  des B e tr ie b e s  und der 
U n te r n e h m u n g .  V o n  M .  R . L e h m a n n .  N ü r n b e r g  1928, 
V e r la g  d e r  H o c h s c h u lb u c h h a n d lu n g  K r is c h e  &  C o .  38 S. 
P r e is  1,80 R M .

Eduard D u ncker .  G e sc h ic h te  s e in e s  W ir k e n s .  V on  
D r.  K a r l  A l b  r e c h t .  W e im a r  1928, V e r la g  Deutsche  
O p t is c h e  W o c h e n s c h r if t ,  R u d o lf  B o r k m a n n .  60 S.

T h e  C o s t  o f  L iv ing  in the  U n ited  S ta te s  1914 
bis 1927. N e w  Y o r k  1928, N a t io n a l  In d u s t r ia l  C o n fe ren ce  
B o a rd ,  In c . 142 S . P r e is  2,50 $.

T h e  C o s t  o f  L iv ing  in t w e lv e  ind ustr ia l  Cities.
N e w  Y o r k  1928, N a t io n a l  In d u s t r ia l  C o n fe r e n c e  Board ,  
In c . 76 S. P r e is  1,50 $.

C o m m it te e  o n  In d u s t r y  a n d  T r a d e :  F urther  Factors  
in Industr ia l  and C o m m e r c ia l  E ff ic ien cy .  L o n d o n  1928, 
H i s  M a j e s t y ’s  S t a t io n a r y  O f f ic e .  361 S . P r e is  3 s  6 d  net.

K a i r t e l l w i B e a r b e ite r :  R e ic h s w ir ts c h a ft s g e r ic h t s ra t  
Dr. T s c h ie r s c h k y ,  B e r lin -N e u b a b e lsb e rg -  
B e rg s tU c k e n , H u b e rtu sd a m m  17

1. K a r te l lg e s e tz g e b u n g

W a c h s e n d e  E r k e n n tn is  d e r  B e d e u t u n g  d e s  K a r te ll-  u n d  

T r u s tp ro b le m s ,  w o h lg e m e r k t  jetzt au ch  d ie se r  k a p ita lis t is c h e n  

M o n o p o lb i ld u n g ,  le u ch te t s o w o h l a u s  d e m  P r o g r a m m  d e r  

n e u e n  R e i c h s r e g i e r u n g  w ie  a u s  d e r  A n k ü n d ig u n g  

h e rv o r; d a ß  d e r d ie s jä h r ig e  D e u t s c h e  J u r i s t e n t a g  

im  S e p te m b e r  in  S a lz b u r g  a u ch  d ie se  F r a g e  a u f  d ie  T a g e s ­

o r d n u n g  g e s e tz t  hat.

D ie  R e g ie r u n g s e r k lä r u n g  n im m t, w o h l  zu m  e rsten  

M a le ,  im  Z u s a m m e n h ä n g e  ih re r  A u s fü h r u n g e n  z u r  in n e re n

W ir t s c h a f t s p o l it ik  a u s fü h r l ic h  zu m  O r g a n is a t io n s p r o b le m  

S te llu n g .  S ie  g e h t  d a v o n  au s, d a ß  fü r  d ie  G e s t a lt u n g  

d e r  A u s fu h r ,  w ie  fü r  d ie  S ic h e r u n g  e in e s  a n ge m e sse n e n ,  

R e a l lo h n e s  n eb en  e in e r  r ic h t ig e n  ä u ß e re n  H a n d e ls p o l it ik  

au ch  „ d ie  r ic h t ig e  E in s t e l lu n g  d e s  S t a a te s  zu  d e n  g r o ß e n  

in  K a r te ll-,  T r u s t -  u n d  ä h n lich e n  F o r m e n  u n s e r  W ir t s c h a f t s ­

leb en  b e e in f lu s se n d e n  m o n o p o lis t is c h e n  O r g a n is a t io n e n “ 

ge h ö re . Z u  d e m  Z w e c k e  w ird  E in b l ic k  u n d  Ü b e rb lic k  

ü b e r  d ie se  O r g a n is a t io n e n  fü r  d e n  S t a a t  g e fö r d e r t ,  um  

d ie  g u te n  v o n  d e n  b ö se n  G e b i ld e n  s o n d e rn  u n d  d a s  E in ­

sch re ite n  a u f  d ie  le tzten  b e sc h rä n k e n  zu  k ö n n e n . E s  w e rd e n
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V o r s c h lä g e  e in e r E r w e it e r u n g  d e r  K a r te ll-  u n d  M o n o p o l ­

g e s e tz g e b u n g ,  „ in sb e so n d e re  au ch  d e r  R ic h t u n g  e in e r E in ­

b e z ie h u n g  d e r d en  M a r k t  b e h e rrsch e n d e n  G ro ß u n te rn e h -  

m u n g e n “ a n g e k ü n d ig t ,  w o b e i d ie  E r g e b n is s e  d e r  jetzt 

dem  E n d e  z u g e h e n d e n  W ir t sc h a ft se n q u e te ' m it z u g ru n d e  

g e le g t  w e rd e n  so llen . Im  Z u s a m m e n h ä n g e  m it  d e r h ier 

an ge d e u te te n  R e fo rm  ist sch lie ß lic h  au ch  . au f e ine  so lch e  

d es A k t ie n re c h ts  ve rw ie se n , „u m  d en  in n e re n  V o r g ä n g e n  

d er g r o ß e n  U n te rn e h m u n g e n  e ine  stä rk e re  Ö f fe n t lic h k e it  

zu g e b e n “ . B e i a lle r  V o r s ic h t ,  d ie  m an  d e r  R e d a k t io n  

d ie se r E r k lä r u n g e n  se ite n s  d e s  K a b in e t t s  h at a n g e d e ih e n 1 

lassen, ste lle n  s ie  g le ic h w o h l W e c h se l au s, d e ren  E in ?  

lö su n g ,  w e n n  au ch  m ö g lic h e n fa lls  n ich t im  v o lle n  B e t ra g e ,  

d as neue M in is te r iu m  sich  um  so  w e n ig e r  en tz iehen  kan n ,  

a ls es ja, w ie  e in g a n g s  b e to n t  w e rd e n  m u ßte , d a s  P ro b le m  

se lb st  zu e in em  w e se n t lic h e n  B e s ta n d te il se in e r W i r t ­

sc h a ftsp o lit ik  g e s te m p e lt  hat.

G a n z  e rh e b lich  w e n ig e r  p o s it iv ,  v ie lm e h r  re in  p ro ­

b lem atisch  w ill  o f fe n b a r  d e r  J u r is te n ta g  sch o n  m it d e r  

F a s s u n g  d e s  T h e m a s :  „ E m p f ie h lt  s ich  eine R e fo rm  d e r  

d eutschen  u n d  ö s te rre ic h isc h e n  K a r t e l lg e s e t z g e b u n g ? “ d ie  

F ra g e  b e h a n d e lt  w isse n . D a r a u f  d e u te t au ch  d ie  V e r­

bundene B e h a n d lu n g  fü r  d ie  b e id e n  L ä n d e r  hin. Z w a r  

en tsprich t s ie  d e m  a llg e m e in e n  e rfre u lich e n  S tre b e n  ih re r  

m aterie llen  u n d  k u ltu re lle n  A n n ä h e ru n g ,  a b e r  es ist  zu  

beachten —  h ie r in  ist  d ie  L a g e  au ch  ve rsc h ie d e n  v o m  

letzten J u r is te n ta g  1904 —  d a ß  D e u tsc h la n d  jetzt se it  

vier J ah re n  e ine  p o s it iv e  ge se tz lich e  R e g e lu n g  in  d e r  

K a r te llv e ro rd n u n g  besitzt, w ä h re n d  u n se r  N a c h b a r  ü b e r  

die le g is la t iv e  L a g e  v o n  d a z u m a l in  n ich ts  h in a u s g e la n g t  

ist. B e r ü c k s ic h t ig t  m a n  ü b e rd ie s  d ie  fa s t  u n v e rg le ic h ­

baren  w ir t sc h a ft lic h e n  V e rh ä ltn is se ,  so  w ird  s ich  ein g e ­

m e in sam er N e n n e r  n ich t f in d e n  la sse n , o d e r  d o c h  n u r in  

einem p o s it iv  „ n e g a t iv e n “ E r g e b n is  e in e r V e r n e in u n g  jeder 

staatlichen  S o n d e rk o n tro l le .  F re ilic h  ist  n ich t zu erw arten ,  

d a ß  äu f Se ite n  d e r  d e u tsch e n  T e iln e h m e r  fü r  eine  so lch e  

E n tsc h lie ß u n g ,  fa l ls  m a n  ü b e rh a u p t  b e st im m te  R e so lu t io n e n  

fü r o p p o rtu n  h a lte n  kan n , s ich  e ine  M e h rh e it  fin d e n  w ird . 

U m  ab e r v o m  S ta n d p u n k te  d e r rech tlichen  A u s -  u n d  

D u rc h fü h ru n g  S t e l lu n g  zu  n ehm en , d a z u  sch e in t —  g r a d e  

jetzt w ie d e r  —  d a s  G e sa m tp ro b le m  n o ch  n ich t e in m a l 

w irtsc h a ft lich  g e n ü g e n d  ge k lä rt. E s  so ll  d ab e i, w ie  ja 

auch sch o n  w ie d e rh o lt  an  d ie se r  S te lle  d a r g e le g t  w o rd e n  

ist, flicht g e le u g n e t  w e rd e n , d a ß  s o w o h l in g e se tz e s ­

tech n isch e r w ie  in  fo rm e lle r  u n d  m ate rie lle r  re ch tliche r  

H in s ic h t  d ie  d e u tsc h e  K a r te l lv e ro rd n u n g  v ie lfa ch e r  E in ­

ze lk r itik  u n te r lie g t. H ie rz u  w ird  g e w iß  m a n ch e s  T re ffe n d e  

von  d em  S a lz b u r g e r  F a c h k o n g r e ß  zu  s a g e n  sein. A b e r  im  

K e rn  s in d  a lle  d ie se  E in z e lfr a g e n  a b h ä n g ig  v o n  e iner  

P r in z ip a lfra g e ,  n ä m lich  d e r e n d g ü lt ig e n  E n t sc h e id u n g  über 

d a s  O b  u n d  W ie  d e r s taa t lich e n  O r g a n is a t io n s a u fs ic h t  

an s ifh . S ie  a b e r  is t  e ine  fa s t  a u s sc h lie ß l ic h  W i r t ­

s c h a f t  s p  o  1 i t i s c h e , w ie  ja au ch  r ic h t ig e rw e ise  b is ­

h e r d ie  D u r c h fü h r u n g  zu m  R e s s o r t  d e s  R e ic h sw ir t s c h a ft s ­

m in is te r iu m s  ge h ö rte . V e r su c h t  m an  a b e r  e in  E r g e b n is  

d e r le tz tjä h r ige n  E n t w ic k lu n g  a ls  G r u n d la g e  fü r  d ie  a n ­

g e k ü n d ig te n  E n t sc h e id u n g e n  zu  ziehen, so  w ä re  es v e r ­

fehlt, e ine g r ö ß e re  K la rh e it  d e r V e rh ä ltn is se  o d e r  g a r  d a s  

H e rv o r s te c h e n  e in se it ig e r  zu r E n t s c h e id u n g  d rä n g e n d e r  

E r e ig n is s e  b e h au p te n  zu w o llen .
T  - ■ ' I

2. K a r t e l l p o l i t i k

M a n  k a n n  v ie lle ich t  fe stste llen , d a ß  —  im  R a h m e n  e iner 

b ish e r  im  g a n z e n  g ü n s t ig e n  K o n ju n k tu re n tw ic k lu n g  •—  in 

d em  b re iten  u n d  v ie lse it ig e n  K r e is e  d e r  K a r te ll ie r u n g  d e r  

F e r t ig in d u s tr ie n  e ine  s tä rk e re  K o n so l id ie ru n g ,  u n d  so m it

B e r u h ig u n g ,  e in ge tre te n  ist. O b  s ich  d ie se s  B i ld  m it  e inem  

e tw a ig e n  R ü c k g ä n g e  d e r M a r k t g e s t a l t u n g  än d e rt  u n d  d a n n  

bei stä rk e re r  B e la s tu n g s p ro b e  e rh eb lich e re  S c h ä d e n  in  d e r  

O r g a n is a t io n  se lb st  un d  d e n  d u rc h  s ie  h e rb e ige fü h rte n  

V e rh ä ltn is se n  ih re r  M itg lie d s u n te rn e h m e n  s ich  z e ige n  w e r ­

den, b le ib t  ab zu w arte n , ln  jedem  F a lle  ab e r is t  d a ra n  

fe stzu ha lten , d a ß  d ie  B e d e u tu n g  d ie se s  A u s sc h n it te s  d e s  

d e u tsch e n  K a r te llb i ld e s  fü r  e ine  g ru n d sä tz l ic h e  B e u r te i lu n g  

d e s  G e sa m tp ro b le m s  in k e in e m  F a lle  zure icht, se lb st  w en n  

d ie  e rw ä h n te  E n q u e te  w e rtv o lle  E in ze lh e ite n  b r in g e n  sollte.

E n t sc h e id e n d  fü r  d a s  P r o b le m  m u ß  v ie lm e h r  d a s  

O r g a n is a t io n s fe ld  d e r  R o h s t o f f -  u n d  P r o d u k t io n s m it te l­

g e w e rb e  se in, zu  d em  au ch  d ie  ch em isch e , te ilw e ise  d ie  

E le k tr iz itä ts in d u s tr ie  zu rechnen  sind.

Da,s b e d in g t  n ich t  n u r  ih re  S t e l lu n g  fü r  d ie  g e sa m te  

W ir t sc h a ft ,  so n d e rn  a u ch  d ie  b e so n d e re  M a c h t ,  d ie  ihre  

O r g a n is a t io n e n  a u s  n a tü r lich e n  G r ü n d e n  ste ts e rstre b t  

u n d  au ch  e rre ich t haben. D ie se  ih re  B e d e u tu n g ,  g r ö ß t e n ­

te ils  s o g a r  m it  in te rn a t io n a le r  A u s s t r a h lu n g  u n d  R ü c k ­

d e c k u n g ,  ist  ja  be i d e n  d e u tsch e n  K o h le n -  so w ie  S ta h l-  

u n d  E ise n v e rb ä n d e n  n o ch  im  v e r g a n g e n e n  u n d  im  la u fe n ­

den  Jah re  in  se h r  s ta rk e  k r it isch e  B e le u c h tu n g  g e rü c k t  

w o rd e n .

A u f  sie  tre ffen  au ch  v o rz ü g lic h  d ie  v ie l e rö rte rten  

A u s fü h r u n g e n  zu, d ie  P ro f.  S c h m a l e n b a c h ,  w o h l  

s ta rk  b e e in f lu ß t  d u rch  d ie  E in b lic k e  a u s  se in en  b e kan n te n ,  

im  am tlich e n  A u f t r ä g e  v o rg e n o m m e n e n  K o h le n u n te r s u c h u n ­

ge n , a u f  d e r T a g u n g  d e s  V e rb a n d e s  d e r d e u tsch e n  B e ­

t r ie b sw is se n sc h a ft le r  am  31. M a i  in  W ie n  g e m a c h t  hat. 

S c h o n  in  d e n  b is la n g  m ir  b e k a n n t  g e w o rd e n e n  A u s z ü g e n  

d e r P re sse  h ab e n  s ie  le b h a fte s  A u fs e h e n  u n d  v ie lfa ch e  

K r it ik  ge fu n d e n . D a b e i  is t  e s in te re ssa n t  fe stzu ste llen ,  

d a ß  w e d e r  se in  A u s g a n g s p u n k t ,  d a s  A n w a c h s e n  d e r  

„ f ix e n  K o s te n “ u n d  d ie  d a m it  in  W e c h s e lw ir k u n g  stehen d e  

„ S t e ig e r u n g  d e r  B e t r ie b s g r ö ß e n “ , oder, w ie  m an  es b is ­

la n g  beze ichnete, d ie  Z u n a h m e  d e s  „ s te h e n d e n “ K a p ita ls  

u n d  d e s  G r o ß b e t r ie b e s  in  ih re r  B e d e u tu n g  fü r  d ie  K a r ­

te ll ie ru n g  u n d  V e r t r u s t u n g  d u rc h a u s  ke ine  n eu e  E n t ­

d e c k u n g  s in d , so n d e rn  b e re its  189(4 v o n  S c h o e n l a n k  

in  se in e r b e k a n n te n  A b h a n d lu n g  ü b e r  „ D ie  K a r te lle “ 

(A rc h . f. Soz . G e s e t z g b g .  u. S ta t is t. )  u n d  fü r  d ie  G r o ß ­

e ise n in d u str ie  in  d em  a u sge ze ich n e te n  W e r k e  v o n

H . S. H e y m a n n  „ D ie  ge m isc h te n  W e r k e  im  d e u tsch e n  

G ro ß e is e n g e w e rb e  1904“ e n t w ic k lu n g s m ä ß ig  in a llen  E in ­

ze lhe iten  e rk a n n t  u n d  g e sc h ild e r t  w o rd e n  s ind . A u c h  d ie  

E r g e b n is s e ,  d ie  S c h m a le n b a c h  zieht, w e ich e n  im  K e rn  

n ich t vo n  den  A u f fa s s u n g e n  a n d re r  F o r s c h e r  a u f  d em  

O r g a n is a t io n s g e b ie te  ab, w ie  h ie r  fre ilich  n ich t n ä h e r  

d a r g e le g t  w e rd e n  kann. W a s  a b e r  se in en  Ä u ß e r u n g e n  

ein  w e ite s  u n d  sc h a r ftö n e n d e s  E c h o  e in g e b ra c h t  hat, ist, 

d a ß  sie  m it  u n g e sc h m in k te r  D e u t lic h k e it  a u f  d ie  ze it­

g e m ä ß e n  S c h w ie r ig k e ite n  u n d  b e st im m te  N a c h te ile  h in -  

w e isen , d ie  d ie  in  F r a g e  k o m m e n d e n  K re ise  o ffe n b a r  in  

ih re r T r a g w e ite  n ich t sehen  w o lle n , w a h rsc h e in lic h  w e il 

s ie  fü rch te n  m ü sse n , s ie  zu r Z e it  d o c h  n ich t m e is te rn  zu  

k ö n n en . D e r  a n e rk an n te  F ü h re r  d e r d e u tsch e n  B e t r ie b s ­

w is se n sc h a f t  ste llt  n ach  den  Z e it u n g s m e ld u n g e n  a ls  F o lg e  

d er ge sch ild e r te n  K a p ita l -  u n d  G rö ß e n k o n z e n tra t io n ,  d ie  

d ie  Z in s -  u n d  A b s c h re ib u n g s la s te n  s t ä n d ig  a n sc h w e lle n  

läßt, e ine  zu n e h m e n d e  k o n ju n k tu re lle  E r s t a r r u n g  d e r G r o ß ­

u n te rn e h m u n g  fe st  m it e in e r T e n d e n z  zu r „ Ü b e rk a p a z itä t“ 

d e r P r o d u k t io n  o h n e  R ü c k s ic h t  a u f  d ie  E n t w ic k lu n g s m ö g ­

lic h k e ite n  d e r  N a c h fr a g e .  D e r  e in se it ig e  d a u e rn d e  D ru c k ,  

d e r  so lc h e ra r t  a u f  g a n z e n  In d u s t r ie z w e ig e n  z w a n g s lä u f ig  

lastet, d r ä n g t  d a n n  in  d en  Sc h u tz h a fe n  d e r  K a r t e l l ie r u n g  

o d e r  V e r tr u s tu n g .  S c h m a le n b a c h  e rb lick t  a ls o  o ffe n b a r
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in  d ie se n  O r g a n is a t io n e n  e b e n fa lls  in  e rs te r  L in ie  H i lfe n ,  

u m  e in e  a n  s ic h  w e n ig  g e s u n d e  s ta t isc h e  K r ä f te g e s t a lt u n g  

in  g e w is s e n  Z w e ig e n  d e r  In d u s t r ie w ir t s c h a f t  zu stü tzen .  

D a m it  w ir d  ih m  d ie  M ö g l ic h k e it ,  d a ß  d e r  T ü c h t ig e  s ich  

d u rch se tz t,  g e r in g e r ,  e in  A u s b r e ite n  d e s  B ü r o k r a t is m u s  

b e d e n k lic h . U m  d ie  e rs tre b te  O r g a n is a t io n  zu  g e w in n e n  

u n d  zu  e rh a lten , w e rd e n  h ä u f ig  „ U n w ir t s c h a f t lic h k e ite n “ 

in  K a u f  g e n o m m e n  u n d  ve rste in e rt.

M a c h e n  w ir  h ie r  z u n ä c h st  e in en  k r it is c h e n  H a lte p u n k t ,  

so  w ird  fü r  e in e n  b e trä c h t lic h e n  T e i l  d e r  s o g e n a n n te n  

S c h w e r in d u s t r ie  d ie se  S k iz z e  m e h r  o d e r  m in d e r  zu tre ffen .  

F re ilic h  w ird  m a n  d a b e i  s te ts  fü r  u n se re  W ir t s c h a f t  d e n  

c h a o t isc h e n  E in s c h n it t  d e s  W e lt k r ie g e s  u n d  d e r  In f la t io n  

in  R e c h n u n g  s te lle n  m ü sse n . B l ic k t  m a n  a l le r d in g s  a u f  

d ie  h ie rv o n  w e n ig e r  t ie f  b e rü h rte , d a b e i  so v ie l ä lte re  

e n g lis c h e  In d u s t r ie ,  so  f in d e t  s ic h  d ie  p e s s im is t is c h e  F ä r ­

b u n g  s o g a r  m it  e in ze ln e n  n o c h  sc h ä r fe re n  S c h a tte n  b e ­

stä t ig t.  E s  w ä re  so n a c h  n ich t  m e h r  n u r  d e r  m a rx is t is c h e  

S o z ia l ism u s ,  d e r  d e r  m o d e rn e n  W ir t s c h a f t s -  in sb e so n d e re  

ih re r  In d u s t r ie e n tw ic k lu n g  e in  p e s s im is t is c h e s  „ q u o  v a d i s ? “ 

zu ru ft!

J e d e n fa lls  d a r f  m a n  g e s p a n n t  se in , w ie  S c h m a le n -  

b a ch  v o n  d e m  g r a d e  h ie r  z w e ife llo s  se h r  e rn s t  zu  n e h ­

m e n d e n  b e tr ie b sw is se n sc h a ft lic h e n  S ta n d p u n k te  d ie  E in ­

ze lhe iten  b e g rü n d e t  hat. H o f fe n t l ic h  n ich t  n u r  an  d e r  

e u ro p ä isc h e n  K o h le n k r ise ,  d e re n  in -  u n d  a u s lä n d is c h e  B e ­

d e u tu n g  ja  au ch  d ie  R e g ie r u n g s e r k lä r u n g  h e rv o rh e b t. D e n n  

g r a d e  d ie  K o h le n f r a g e  b e ru h t  au f se h r  e in se it ig e n  E n t ­

w ic k lu n g s g r u n d la g e n  —  e s  se i h ie r  n u r  d ie  o r g a n is a to r is c h  

w ic h t ig e  N a t u r m o n o p o lg r u n d la g e  u n d  d ie  b e rg g e s e tz lic h  

m e is t  v ie l zu  sp ä t  e rk a n n te  V e r a n t w o r t u n g  d e s  S t a a te s  

fü r  e in e  g e m e in w ir t sc h a ft lic h e  B e h a n d lu n g  d ie s e r  B o d e n ­

sch ä tze  h e rv o r g e h o b e n  —  d ie  fü r  d ie  p ro d u k t iv  u n d  k o n ­

su m t iv  fre i e n tw ic k lu n g s fä h ig e n  G r o ß in d u s t r ie n  n ich t  

o h n e  w e se n t lic h e  E in s c h r ä n k u n g e n  v e r a l lg e m e in e r t  w e rd e n  

k ö n n e n . A l le r d in g s  m a g  e in  H in w e is  a u f  d ie  f ie b e rh a fte  

E x p a n s io n ,  z. B . d e r  S t ic k s to f f -  u n d  K u n s t se id e n in d u s tr ie ,  

d ie  b e i d e r  ersten , w ie  d ie  R iv a l i t ä t  m it  d e m  C h ile sa lp e te r  

ze ig t ,  s c h o n  in  B ä ld e  zu  P r e is -  u n d  d a m it  R e n t a b i l it ä t s ­

s c h w ie r ig k e ite n  fü h re n  k a n n ,  d e n  P e s s im is m u s  d e r  W ie n e r  

A u s fü h r u n g e n  se h r  w o h l  stü tzen .

G a n z  b e so n d e re s  In te re s se  h e isc h e n  n u n  d ie  S c h lü s se ,  

d ie  S c h m a le n b a c h  a u s  se in e r  d u n k e l g e fä r b te n  in d u s tr ie lle n  

S t ru k tu r -  u n d  O r g a n is a t io n s s c h i ld e r u n g  g e z o g e n  hat. D e r  

lo g is c h  n ä h e r  l ie g e n d e  w ä re  o f fe n b a r  d e r :  B e s e it ig u n g  

a lle r  S c h ra n k e n ,  d ie  d a s  W ie d e r e r s ta rk e n  e in e r  n a tü r lich e n  

A u s le s e  m it  d e m  S ie g e  d e s  G e su n d e n ,  L e b e n s k r ä ft ig e n ,  

h e rb e ifü h re n . D ie s e n  S c h lu ß  h a t  S c h m a le n b a c h  n ich t g e ­

z o g e n ,  se in e  B e g r ü n d u n g  h ie r fü r  is t  n o c h  n ic h t  b e k a n n t ­

g e w o rd e n .  V ie lm e h r  h ä lt  e r  d ie  w e ite re  E n t w ic k lu n g  

z u r  g e b u n d e n e n  W ir t s c h a f t  fü r  d ie  k o m m e n d e  E n t w ic k ­

lu n g s lin ie .  W e n n  e r a l le r d in g s  a ls  w e se n t lic h e s  B e w e is ­

m itte l g e g e n  d ie  e r s te  A lte rn a t iv e  ta tsä c h lic h  ein  o b ­

je k t iv e s  V e r s a g e n  d e r  a m e r ik a n is c h e n  A n t it r u s t g e s e t z ­

g e b u n g  h e r a n g e z o g e n  h a b e n  so llte , s o  i s t  e r  h ie rm it  

s ic h e r l ic h  fe h l g e g a n g e n .  E in m a l  k a n n  n ic h t  o f t  u n d  

s c h a r f  g e n u g  b e to n t  w e rd e n , d a ß  d ie  n o rd a m e r ik a n is c h e n  

W ir t s c h a f t s v e r h ä lt n is s e  —  je tzt n a ch  d e n  E r g e b n is s e n  d e s  

W e lt k r ie g s  fü r  Z e n t r a le u ro p a  e rs t  re ch t n ich t  —  t ro tz  

d e r  fa s t  zu r  M a n ie  g e w o rd e n e n  A n -  u n d  N a c h b e te re i d u rc h  

„ S tu d ie n  re is e n d e “ u n se r e s  K o n t in e n t s  w e d e r  in  q u a n t i­

ta t iv e r  n o c h  q u a lit a t iv e r  H in s ic h t  je d e n fa lls  fü r  d ie  n ä c h ­

ste n  L u s tr e n  e u ro p ä isc h e r  K o n s o l id ie r u n g  n ic h t  zu m  b e ­

d in g u n g s f r e ie n  V o r b i ld  g e w in n e n  w e rd e n  k ö n n e n . Z w e i -

te n s  a b e r  s t im m e n  a lle  K e n n e r  d e r  S h e r m a n a c t  u n d  ihrer 

n a c h fo lg e n d e n  E r g ä n z u n g s g e s e t z e  d a r in  ü b e re in , d a ß  nicht 

ih n e n  e in e  S c h u ld  an  n u r  b e sc h e id e n e n  —  ü b r ig e n s  d u rch ­

au s  n ich t zu  u n te r sc h ä tz e n d e n  —  E r fo lg e n  be izu m essen  

sin d , so n d e rn  d en  te ilw e ise  rech t b e d e n k lic h e n  po litischen  

E in f lü s s e n  d e s  G r o ß k a p it a ls ,  v o n  d e n e n  a u ch  d ie  Jud ikatur  

n ich t  v ö l l i g  fre i g e b lie b e n  ist. W e n n  a b e r  d e r  K ö ln er  

G e le h r te  e in en  A u s w e g  d a r in  g la u b t  e rb lic k e n  zu  können, 

d a ß  d e r  S ta a t  d ie  M o n o p o le  ve r le ih t  u n d  d ie  h ie ra u s  sich 

h e r le ite n d e n  P f lic h te n  in  ih re r  D u r c h f ü h r u n g  kontro llie rt, 

so  w ird  m a n  h ie r fü r  se in e  h o ffe n t l ic h  re c h t  e ingehende  

B e g r ü n d u n g  e rs t  zu r  K e n n tn is  n e h m e n  m ü sse n . Soll 

e s  s ic h  u m  M o n o p o le  d e r  O r g a n is a t io n  h an d e ln , also  

e tw a  e in e  E r w e it e r u n g  d e s  s ta a t lic h e n  Z w a n g e s  zu r K a r ­

te llie ru n g ,  w ie  e r je tzt s c h o n  fü r  K o h le ,  K a l i  u n d  teil­

w e ise  fü r  e le k tr isc h e  W ir t s c h a f t  b e s t e h t ?  O d e r  s o ll der 

fre ie n  K a r t e l l ie r u n g  e in  s tä rk e re r  O r g a n is a t io n s z w a n g  zur 

B e k ä m p fu n g  v o n  A u ß e n s e ite r n  u n te r  d ie  A r m e  g re ife n ?  

D ie s e  W e g e  e n tb e h re n  ja  k e in e s w e g s  d e r  A n h ä n g e r sc h a f t  

in  In te re s se n te n k re ise n .  M a n  w ir d  in d e s se n  eine der­

a r t ig e  E r w e it e r u n g  s ta a t lic h e r  S u b v e n t io n  fü r  p r iv a tw irt ­

sch a ft lic h e  In te re s se n  w o h l au ch  se ite n s  e in e r  ü b e rw ie g e n ­

d e n  M e h r h e it  d e r  W ir t s c h a f t  a b le h n e n  m ü sse n ,  se i es auch 

n u r  w e g e n  ih re r  u n v e rm e id lic h e n  R ü c k w ir k u n g e n  au f die 

ü b r ig e  in n e re  u n d  d ie  ä u ß e re  W ir t s c h a f t s p o l it ik .  Die  

A u fg a b e n ,  d ie  d e r  S t a a t  sc h o n  m it  d e r  K a r te llv e ro rd n u n g  

u n d  ih re r  n a ch  d e m  a n g e k ü n d ig te m  W i l le n  d e r  R e g ie ru n g  

in  A u s s ic h t  g e n o m m e n e n ,  o b je k t iv  a l le r d in g s  au ch  not­

w e n d ig e n  E r w e it e r u n g  a u f  d ie  k a p ita lis t is c h e n  U nter-  

n e h m e n z u s a m m e n b a llu n g e n  ü b e rn im m t,  s in d  s o  u m fa n g ­

re ich  u n d  s o  s c h w ie r ig ,  d a b e i a b e r  be i e n e rg is c h e r  g r o ß ­

z ü g ig e r  D u r c h fü h r u n g  au ch  e r fo lg v e r s p r e c h e n d  gen u g,  

u m  v o re r s t  je d e n fa lls  a n  d ie s e r  G re n z e  s ta a t lic h e r  Be­

t ä t i g u n g  h a ltzu m ac h e n . Ih re  B e s e i t ig u n g  d ü r fte  heute 

k a u m  n o c h  e rn s th a f t  v e r te id ig t  w e rd e n . S ie  m ü ß te  zur 

V o r a u s s e t z u n g  h ab e n , d a ß  d ie  in n e re n  K r ä f te  d e r  Se lb st­

r e g lu n g  d ie  A u f g a b e  ü b e rn e h m e n  k ö n n te n ,  rechtze itig  

V e r e in s e it ig u n g e n  d e r  O r g a n is a t io n s p o l i t ik  —  d e r  B e ­

g r i f f  d e s  „ M iß b r a u c h s “ w ir t s c h a ft lic h e r  M a c h ts te llu n g  

e rsch e in t  w ir t s c h a f t sp o l it is c h  a ls  G r e n z fa l l  zu  e n g  —  zu 

v e rh in d e rn  o d e r  zu  k o r r ig ie re n .  D ie s e  M ö g l ic h k e i t  be­

s te h t heu te  ab e r, w ie  o b e n  s c h o n  a n g e d e u te t  w urde, 

n u r  im  O r g a n is a t io n s k r e is e  d e r  s o g e n a n n te n  „ lich te n “, 

d e r  In d u s t r ie n  v e r b r a u c h s fe r t ig e r  G ü te r .  H ie r  besitzt 

au ch  d e r  Z w is c h e n - ,  in sb e so n d e re  d e r  G r o ß h a n d e l  noch  

h in re ich e n d e  R e g u l ie r u n g s m a c h t .  F ü r  d ie  K a rte llie ru n g ,  

d ie  K o n z e r n ie r u n g  u n d  s c h lie ß lic h  d ie  V e r t r u s t u n g  der 

„ S c h w e r in d u s t r ie “, v o r  a lle m  b e i d e r  e n g e n  u n d  w ach ­

se n d e n  V e r s c h a c h te lu n g  d e r  v e r sc h ie d e n e n  O r g a n is a t io n s ­

fo rm e n  fe h le n  ab e r, w ie  a lle in  t y p is c h e  E r s c h e in u n g e n  

d e r  le tzten  b e id e n  J a h re  in  M a r k t s t r e it ig k e it e n  v o n  w e it­

sp a n n e n d e n  A u s w ir k u n g e n  e rw ie se n , d e r a r t ig e  K rä fte .  Sie  

steh en  le tzten  E n d e s  n u r  n o c h  d e r  s ta a t lich e n  In te rv e n t io n  

zu, s o w e it  s ie  h ie rb e i a ls  A n w a lt  b e d r o h te r  W ir t s c h a f t s ­

k re ise  au ftr itt. S e lb s t re d e n d  a b e r  k a n n  m a n  k e in e  K a r te ll­

o d e r  T r u s t a u f s ic h t  n u r  fü r  t y p is c h e  A u s sc h n it te  d e r  W ir t ­

sc h a f t  d u rc h fü h re n ,  u m  s o  w e n ig e r ,  a ls  le g is la t iv  b ra u c h ­

b a re  w ir t sc h a ft lic h e  S c h e id e lin ie n  fü r  d ie  v e r sc h ie d e n a rt ig e n  

O r g a n is a t io n s g e b ie t e  s ic h  n ic h t  z ie h e n  la sse n . S a c h e  der  

G e se tz e s te c h n ik ,  e in sc h lie ß lic h  d e r  F e s t le g u n g  p ra k tisc h e r  

V e r fä h r e n s r ic h t l in ie n  m u ß  e s  se in , d ie  w ir t s c h a ft sp o lit is c h  

v e r w e n d b a re n  s ta a t lic h e n  K o n t r o l lg r u n d la g e n  zu  schaffen .  

M a n  d a r f  g e s p a n n t  se in , o b  S a l z b u r g  u n te r  d ie se n  G e ­

s ic h t sp u n k te n  R e f o r m v o r s c h lä g e  g e g e n ü b e r  d e r  g e lte n d e n  

K a r t e l lv e r o r d n u n g  b r in g e n  w i r d ?  n 2 5 ]

V era n tw o rtlic h  fü r  die  S ch r if tle itu n g  D r. F re ita g , B erlin . —  V D l-V e rla g  O . m .b .H . ,  Berlin N W  7, D o ro th e e n s tr .  40. 
T r ia sd ru c k  Q . m. b. H ., B erlin  S 14, D re sd e n e r  S tr. 97.


